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Sonntag, 9. Januar 1944 

Ii isstart im Februar oder im Mai! 
L L N O R C

 J a n u a r - (Drahtbericht unserer Ber­
liner Schnftleitung). Der Kriegeplan der Alliier; 
T " ' . f 6 , c h n f l c h englischen Quellen auf die ü c " l e n

 der Sowjets, die britischen Terror­
tisch " n 9 6 n a u s d e r L u f t u n d a u f d i e b r i ' 

pa 
General 

dazu 

Titel 
rste deif 
tm M flf 
llgt M«| 
n 14 W«J 

die ert . — — 
Wnde i ™. c , 1 ; a mer:kanischen Offensive in Süditalien 
" r i " eint durch 8 " a C h d e n B e s c h l u 6 S e n v o n Teheran 
r d e n , B p . e i n e oder mehrere Invasionen nach 
a MusiW ^ r o P a g l ä n z t werden. Die Londoner „Sun-

n h c h s t f j v ' v s " Phantiisiert von drei <iiiqlo-timoiik<i-
m g e J> „ , e n Feldzügen; einer gegen Westeuropa 

sriln hol ""ter Eisenhow 
"e'lstert «f«qei.:!m

 östlichen Mittelmeerraum und 
in Sch«J 

exanders. Diese drei UnteVneh-
r W i n » l d n ' ' , y e I 1

 6 0 l l t e n n i c h t nur untereinai 
Vormadjf n a u c h mi|t den sowjetischen Winterangrif-
irt e rn«*J , e n abgestimmt werden. 

Bei diesen A n 6 t r e n q u n q e n , die in der eng 
»sehen Presse 

d f e er** M ' c ' 1 geworden 6 i n d , handelt es 6 i c h um eine 
c h 1 . f t « p u a u ' l a q e des Nervenkrieqes nach mehreren 
'im neu« w ^ " ' Einmal sollen dadurch die Bolsche-
mannst* '.f..' d ' e ' n ihrer Winteroffensive wieder un-

Die *j V. ° i l e Blutopfer brinqen müssen, verhär te t 
m a r t Werden m' 
A

g u ? « > S ü n d e , 
och d«J*fen- Zweitens sollen die ungeduldigen Stim­

men i n England selbst gedämpft werden u n d 
rührt w* n Z l l l c l z l möchte man drittens auch auf 
, n i t t ' U e u t s c h l a n d wirken. Zum Pech der agitatori­
g t wünschen Hintermänner werden aber diese Über­

T R E I B U N G E N von den eigenen Sachverständigen 
*B"3st auf ein nüchternes. Maß zurückgeführt. 

Ist der bekannte englische Militärschrift-

en.tZArrt>i vT»"11
 m i t d e r Ansicht, daß ihre westlichen 

nen gut«Jj__ r 8 u ndeten nun endlich bald antreten Wer­

ner, „Observer", solche Angriffsunternehmun­
gen, wie man 6 i e bei der Errichtung einer zwei­
ten Front in Westeuropa anwenden müsse, 
seien ihrer Natur nach alles andere als ge­
schmeidig. Sie müßten vorher auf einen star­
ren, festgelegten Plan abgestimmt werdem 
ohne Planung b i 6 in die kleinsten Einzelheiten 
könne es bei einem Invasionsversuch nur ein 
Chaos geben. Um das einzusehen, brauche man 
sich nur zu verqenwärtiqen,- daß für eine ein­
zige Operation zwanzig bis dreißig Schiffs­
ladungen Kriegsmaterial im Abwehrfeuer des 
Gegners nach Europa qeschaflt werden müß­
ten. Daneben gebe es aber noch viele Um­
stände, die die Versuche zur Errichtung einer 
Zweiten Front bestimmend beeinflussen und 
die diese Fronten in Wirklichkeit zu etwas qanz 
anderem werden ließen, als die breite Masse 
des britischen Volkes sich das vorstelle. Mili­
tärische und politische Zufälligkeiten würden 

dann eher zu Regeln als zu Ausnahmen und 
das Unvorhergesehene zum Normalen. Eiddel 
Hart schließlich fürchtet, daß die Vorbereitun­
gen für die Bereitschaft eines ausreichenden 
„Luftschirms" für die Invasions-Unternehmun­
gen zu einem „Zeitlupentempo" führen könn­
ten, das in einem strategischen Bankerott 
enden könne. 

Diese Stimmen aus dem qeqnerischen La-
qer werdei) auf deutscher Seite nicht dazu 
führen, die feindlichen Anstrenqunqen für ein 
Invasionsunternehmen zu unterschätzen. Es be­
steht aber auch — das beweisen diese Stimmen 
immerhin — kein Grund, diese Anstrenqunqen 
zu überschätzen. Die deutsche Abwehr 6 T E H T 

an allen in Fraqe kommenden Fronten bereit. 
Die Nachricht hat schon ihr Gewicht, wie Feld­
marschall Rommel sich auf einer längeren In­
spektionsreise von dem Umfang der deutschen 
Bereitstellungen überzeugt hat. 

GauschulungsleiterWalterBrixner im Osten gefallen 

So 

, l m«?hio< «TL*! I E R
 s " u t a t o r beispielsweise der Meinung, es 

folgt süt* V? k a i " n vorste'llbar, daß die Anglo-Amerika-
Or F r a u * , e r sich für den Winterfeldzug einen von vorn-

^ Mh 6 '*. 6 0 ungeeigneten Kriegsschauplatz w'.e 
n aussuchen würden, ein Unterneh-

l e n im Westen führe möglicherweise zu einer 
Katastrophe und stelle unter allen Umständen 

schwersten Weg zum Endsieg dar. Der 

e dienst 
He dem 

n t h e i t ' 

«ich unsefi 

•tat 
t a d t , 
raße 116 

den 
Süden Frankreichs eigne 6ich nicht wegen der 
Schwierigkeiten für den Jagdschutz! • weiter 
{ja'Uch lasse, sich, nachdem die Alliierten d ! e 
U °dekanes-Inseln verspielten, nur eine Offen­sive über die Adria nach Albanien vortragen, 
/ ^d das sei nicht vielversprechend, zumal n u n 

1 1 heftiger Gegenwehr zu rechnen habe. 
Dann käme noch die Zeitfraqe hinzu, die 

zeitliche Abstimmunq mit der Ostfront, wo 
"ach Meinunq von Scrutator Mitte März die 
""•hlammperiode beqinne und bis Mai die so­wjetische Offensiv« hemmen muß Der 
S e i l 8 c h e Lagebetrachter zieht aus alledem den 
Of, • e s müsse jede anqlo-amerikanische 

"ensive, die mit einer sowjetischen abge-
pt'nimt werden solle, n i c h t s p ä t e r a l s 
L A ' t u a r , beginnen oder aber bis Anfang 

G a u s c h u l u n g s l e l t c r W a l t e r B r l v n e r , B e -
r e i c h s l e l t e r d e r N S D A P . , h a t b e i d e n K ä m p ­
f e n a n d e r O s t f r o n t a l s U n t e r s t u r m f ü h r e r 
d e r W a f f e n - « a m 20. D e z e m b e r 1943 d e n 
H e l d e n t o d g e f u n d e n . 

Der junge Reichsqau 
Wartheland verliert mit 
Gauschulunqsleiter Pq. 
Brixner einen seiner be­
sten politischen Kämp­
fer. Als der Gauleiter im 
Herbst 1939 vom Führer 
den Auftrag zum 'Aul­
bau des Reichsqaues 
Wartheland erhielt,zählte 
er zu den ersten politi­
schen Leitern, die sich 
für diese riroße Aufqaba 
zur Verfügunq stellten. 
In Gauschulunqsleitsr 
Walter Brixner hatte der 
3auleiter einen Mann ge-
:unden, der die beson­

dere Bedeutung der Schulunqsarbeit in unse­
rem Ostqau nicht nur erkannt hatte, sondern 
der sie auch dank des Reichtums seiner star-

(tAufn. LZ.-Archiv) 

ken Persönlichkeit mit einem tiefen, das In­
nerste berührenden Leben erfüllte. 

Die äußeren Zeuqen seiner von einer lei­
denschaftlichen Hingabe erfüllten Arbeit sind 
die Gründung der Gauschulungsburgen Wie­
senbach, Waldborn und Niedorf, die Einrich­
tung der Kreisschuluncisburqen, die Schaffung 
der Organisationen des Gauschulunqsamtes 
mit den Schulunr|sleiterri in den Kreisen und 
den Ortsgruppen. Wenn es gelungen ist, 
die aus allen Teilen Osteuropas • in unseren 
Gau eingeströmten Umsiedler mit den Geistes-
qülern des Nationalsozialismus vertraut zu 
machen und 6 i e zu Glaubensträqern der Ideen 
des Führers zu erziehen, so ist d a 6 zu ' e inem 
wesentlichen Teil mit das Werk unseres Gau-
schulungsleiters. Große Sorqfalt widmete er 
auch der Schulung der Gruppen 3 und 4 
der Deutscheu Volksliste, um verschüttetes 
deutsches Blut wieder für die deutsche Volks­
gemeinschaft zurückzugewinnen. In der poli­
tischen Schulung der Wehrmacht sah er einen 
Ausdruck der engen Verbindung zwischen 
Partei und Wehrmacht, zu der er sich als sol­
datische Natur besonders hingezogen fühlte. 

Patterson: Nur 377 japanische Kriegsgefangene! 

L O H 
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J ? A ' , aufgeschoben werden. Trotz der vielen 
erüchte über einen baldigen Start, erscheine 

spätere Datum „weiser i der vorige Krieg 
| abe i m m e r w j G d e r bewiesen, daß die in West-

Uropa während der ersten Monate eines Jah-
*es gestarteten Offensiven nicht weit k ä m e n . . . 

Zur strategischen Seite heißt e 6 im Lond'o-

Sch. L i s s a b o n ; 9. Januar (LZ.-Drahtbericht). 
Im radikalen Gegensatz zu den übertriebenen 
Siegesmeldungen der Amerikaner auf dem 
pazifischen Kriegsschauplatz erklärte gestern 
plötzlich der USA.-Unterstaatssekretär Pai-
toreon vor der kalifornischen Presse, bisher 
seien seit Beginn der Kämpfe leider nur im 
ganzen 377 japanische Kregsge tangene auf 
allen Operationsschauplätz«n des Pazifischen 
Ozeans gemacht worden! Dies komme daher, 
daß die japanischen Soldaten sich überall mit 
fanatischem Eifer verteidigten, und dieser Fa­
natismus führe s ie dazu, lieber bi6 zum Letzten 
zu kämpfen, als 6ich zu ergeben. Patterson er­
klärt» ausdrücklich, er müsse auf diese niedri-

».England hat in Süditalien das Schiff verpaßt" 
Stockholm, 8. Januar. Die Ernennung von 

Venera! Leese zum Befehlshaber der lachten 
j^alischen Armee in Süditalien veranlaßte 

'esse und Rundfunk in England erneut, sich 
™"l der Lage auf dem italienischen) Kriegs-
Jjhauplatz zu befassen. So erklärt beispielsweise 

homas Cadett in einem Londoner Funkbericht , 
1 Anlehrtung an das Wort vom verpaßten Om-

n ' D u s , England habe nach Ansicht vieler maß-
n e ° l i c h e r Kritiker nach dem Badoglio-Verrat 
, , d as Schiff verpaßt". Man hät te kühner und 
Phantasievoller vorgehen sollen, dann wäre es 

^ ö q l i c h gewesen, die deutschen Streitkräfte 
i a Italien abzufangen. Die Alliierten hät ten 
j : 0 0 » dann „in der Tasche gehabt", bevor die 
pu t s che Führung in die Lage versetzt wurde, 

' B Verstärkungen heranzuführen, „denen wir 
u f l ( | l e t3 t in so mühseligen Kämpfen von Ortona bis 

ch g r ü n J r U t ' V ' u n d u n n d e s Garlgliano gegenüberstehen." 
. .Cadet t machte dann auf die großen Schwie-

' '9keiten aufmerksam, mit denen die engli-
p nen Soldaten in Italien zu kämpfen haben. 

j ~ s stimmt", e iklär t er, „daß es einige Lehn-
,'Uhlstrategen gibt, die an Hand der Karte 
^arnpfenr an Hand einer solchen schönen ,und 

.klaren Karte geben sie" ihr .strategisches Ur-
b l e n d e n ^ H ' ab, wollen aber nicht einsehen, was es für 

Jen englischen Soldaten bedeutet, wenn er 
^ i J j ' U e f n d einen verfluchten Berg nach dem an-

TR „ r e n hinaufklettern und wieder hinunterstei-
B ch m u ß • N ' e m a n d kann voll verstehen,' wie 
I L II K a m P f h e d i n 9 u n ( J e n i n Italien wirklich 
B <j.nd außer den Männern, die sich an Ort und 

. ^ 4 | ö t e l l e befinden. Es ist eine Folge der uhzu-

JN. Wertil 
sreits ver 
ist, danij 

i Bleiche^ 
) Ihre Wd 

länglichen Führung, daß der britische Soldat 
jetzt unter so ungünstigen Umständen kämp­
fen muß." 

Badogl io ohne Brot 
Rom, 8. Januar . Die Leiden der süditalien'-

schen Bevölkerung sind noch nicht zu Ende, 
erklärte der Unterstaatssekretär der Badoglio-
Regierung, Corbinii die Erhöhung der völlig un­
zureichenden Brotration und eine Verbesserung 
der Ernähruhgslaqe bleibe leider nur ein from­
mer Wunsch. Gegenüber diesem Eingeständnis 
eigener Ohnmacht durch den Vertre ter der 

iBadoglio-Regierunq erinnert der römische Rund­
funk an die früheren Versprechungen Bado­
glios und Viktor Emanuels, daß ihr Verraf dem 
italienischen Volke Brot, Frieda und Arbeit 
bringen werde. 

„Mäuse, Käse und Mtster Churchill' 
Genf, 8. Januar . Die englische Wochenzeit­

schrift „Tribüne" stellt in einem Aufsatz, dem 
sie die bezeichnende Uberschrift ..Mäuse, Käse 
und Mister Churchill" gibt, die Regierungs­
taktik des Ministerpräsidenten bloß. Churchill 
sei ein Altmeister in der Kunst, neue Mit­
arbeiter zu wählen, aber die gleiche Politik 
weiter zu verfolgen. Habe er das Kapital ihrer 

. Popularität einmal ausgepreßt, dann werfe er 
sie zum alten Eisen. Churchill suche keine 
leistungsfähigen Minister, die erfüllt seien von 
neuen Ideent er brauche Stoßdämpfer und 
Strohmänner, um sich vor der Öffentlichkeit 
Zeit zu erkaufen, bis für ihn der Augenblick 
zur politischen Offensive komme. Das seien 
Methoden, schreibt „Tribüne" abschließend, die 
die Torries an der Macht hielten, 

gen Gefangenenzahlen hinweisen, damit man 
sich in der Öffentlichkeit nicht einbilde, «in 
Sieq auf dem pazifischen Kriegsschauplatz 'sei 
in Kürze zu erwarten. Ganz'lim Gegenteil: die 
Aufgabe, Japan zij besiegen, werde immer 
schwieriger. 

Auch Marineminister Knox hat sich nach 
einer Reuter-Meldung zu einer Erklärung her­
beigelassen, die wesentlich anders klingt als 
seine prahlerischen Behauptungen' zu Beginn 
des Krieges. Er äußerte auf einer Pressekonfe­
renz, «die japanische Flotte im Pazifik war te 
nur auf die geeignete Zeit, um herauszukom­
men und die amerikanischen Seestreitkräfte 
in eine Schlacht zu verwickeln. „Es wäre tö-
ricHt, zu behaupten, die Japaner hätten Angst 
vor unsj es liegt zur Zeit nur nicht in ihren 
Plänen, herauszukommen!" 

Die wi lden Adler über 'Rabaul 
Tokio, 8.. Januar . Das Kaiserliche Haupt­

quartier gab am Sonnabend folgenden Bericht 
heraus: Marineluftslreitkräfte griffen am Don­
nerstag einen Verband von vierzig feindlichen 
Jägern an, der versuchte, Rabaul anzugreifen, 
und schössen bei einem eiqenen Verlust acht 
Maschinen ab. Am Freitaqmorqen stellten Ma­
rineluftstreitkräfte erneut einen feindlichen 
Flieqerverband von 230 Maschinen, der Rabaul 
anqreifen sollte, zum Kampf und schössen 31 
Flugzeuge ab. Zwei eiqene Flugzeuge kehrten 
nicht zu ihren Stützpunkten zurück.. 

Aus einem Uberblick ' über d : e Luftkämpfe 
über Rabaul vom Neujatirstag bis zum Freitag 
geht hervor, daß von insgesamt «436 angreifen­
den feindlichen Flugzeugen 87 abgeschossen 
wurden, während nur 12 japanische Flugzeuge 
verloren gingen. 

Chandra Bose in Burma 
Rangun, 8. Januar . Subhas Chandra Bose, 

der Chef der provisorischen Regierung „Freies 
Indien", traf, wie bereits kurz gemeldet, auf 
dem Luftwege in einem nicht genannten Stütz­
punkt in Burma ein. Bose besichtigte zunächst 
eine Truppenabteilung der indischen National­
armee und stattete dann dem burmesischen 
Staatspräsidenten Ba Maw §owie dorn Ober­
befehlshaber der japanischen Streitkräfte in 
Burma Besuche ab. Später hielt Bose seine 
erste Rundfunkansprache von Burma aus an 
das indische Volk in der Heimat, wobei er die 
Vorverlegung der vorläufigen indischen Regie­
rung nach Burma bekanntgab. 

Das große Fragezeichen 
Von Dr. K u r t PI e i l t e r 

Der britische Bolschewistenhäuptling Cripps 
hat das Gras wachsen hören, als er voraus­
sagte, das Jahr 1944 werde sowohl für die 
Kampffront als auch für die englische Heimat 
sehr schwer sein. Nachdem auch die „Daily 
Mail" erkannt hat, daß die englisch-amerika­
nische Luftoffensive das deutsche Kriegspoteh-
tial nicht erschüttern und Deutschlands Kampf­
kraft in keiner Weise beeinflussen konnte, 
muß Roosevelt sein Versprechen an Stalin ein­
lösen und seinen neugebackenen Obelkomman­
dierenden für die Invasion, General Eisen-
hower, starten lassen. Daß die Invasion kommt, 
wissen wir. Daß sie bald kommen muß, li"egt 
in der kritischen Lage der Alliierten begründet. 
Unsere Soldaten erwarten sie. Sie wissen, daß 
der Ansturm der anqlo-amerikanischen Inva­
sionstruppen gegen den Atlantikwall endlich 
Gelegenheit gibt, die Feuer- und Ab'wehrkraft 
dieser Befestigung zu erproben. Eisenhowers 
Invasionsstart geht über See. Wenn ei einmal 
ins Rollen gekommen ist, gibt es kein Zurück 
mehr lür Tommies und Yankees, es sei denn 
das in die See. Daß das gelingt, dafür werden 
unsere deutschen Bunkerbesatzungen und Ein­
greifdivisionen sorgen. Sowohl der Führet als 
auch Reichsminister Dr. Goebbels haben zu 
Neujahr das Fiasko ausgemalt, das die Feinde 
erwartet , wenn sie die Probe auf das gefähr­
liche Exempel wagen. „Ich spreche", hat der 
Führer in seinem Neuiahrsaufruf an das deut­
sche Volk erklärt, „vor dem' deutschen Volke 
in voller Zuversicht aus, daß, wo immer auch 
die Alliierten ihre Landung durchführen, der 
Empfang ein gebührender sein wird." Reichs­
außenminister von Ribbentrop hat kürzlich von 
dem fanatischen Kampfeseifer gesprochen, mit 
dem die deutschen Truppen hinter dem Atlan­
tikwall auf den Augenblick warten, wo sie 
endlich einmal den Geqner wirklich zu Gesicht 
und zu packen bekommen. Denn, das hat der 
Reichsaußenminister ausdrücklich unterstrichen, 
die Verteidigung Europas gegen einen englisch­
amerikanischen Angriff kann keiner besseren 
Truppe anvertraut werden, als diesen Soldaten 
der deutschen Eingreifdivisionen, von deren 
hoher Kampfkraft die alliierten Truppen be­
reits auf italienischem Boden ein eTstes, aber 
durchaus noch steigerungsfähiges Bjld bekom­
men haben. Das Fragezeichen im Westen ist 
für uns kein Fragezeichen mehr.. Wenn der 
oben zitierte Mr. Cripps erklärt hat, England 
werde erst dann zuschlagen, wenn es die Ge­
währ habe, bis Berlin durchmarsqhieren zu 
können, wenn der tschechische Emigranten­
häuptling Benesch diesen Marsch auf Berlin 
schon vor einem halben Jahre antreten,woll te , 
dann können wir erwidern, daß dieser Marsch 
nie Wirklichkeit werden wird, denn Berlin ge­
hört schon seit langer Zeit, wie die deutschen 
Bombenstädte des Westens, zur großen West­
front und steht genau so unter dem Gesetz 
des Krieges i n ' A b w e h r wie die deutschen 
Divisionen am Atlantikwall . 

Hier aber sind auf 2100 km langer Front 
allein von der Nordsee, am Kanal vorbei bis 
zum Atlantik 9,3 Millionen cbm Beton in Tau­
senden von ständigen Kampfanlagen zu einer 
durchgehenden Befestigungslinie vereinigt. 
Hier würden viele Tausende von Geschützen 
vom Kaliber 7,5 cm bis zu den schwersten Fern­
kampfbatterien den Feind begrüßen. Fast gleich­
viel panzerbrechende Geschütze stehen bereit, 
ganz abgesehen von den vielen Millionen 
Minen aller Art, mit denen die im Ostkampf 
erprobten Verteidiger das Eingangstor sperren. 
Durch ähnliche Befestigungsanlagen sind auch 
die Küsten Dänemarks und Norwegens ge­
sichert. 

Der Gegner kommt nicht ohne Programm. 
Er hat uns die möglichen Schauplätze seiner 
Landung unterbreitet. Da ist zunächst die Nah­
zone gegenüber der britischen Südkuste, die 
von der Nordküste der Bretagne bis zum Raum 
der Schelde-Rhetn-Mündung reicht. Ihr schließt 
sich eine entferntere Zone an, die die eigent­
liche französische Atlantikküste sowie die Ge­
stade Norwegens, Dänemarks' und Nordwest-
deutschiands umfaßt. Das Mittelmeer von 
Frankreichs Südküste bis zum Balkanraum ist 
ohnehin das klassische Invasionsfeld unserer 
Gegner. Marschall Rommel hat zwar auf seiner 
Inspektionsreise durch die deutschen Befesti­
gungsanlagen festgestellt, daß der deutsche 
Verteidigungswall keine Lücken aufweist, aber 
unsere Feinde wollen sich durchaus den Schä­
del einrennen, obwohl sie wissen, daß Deutsch­
land in seiner totalen Abwehrbereitschaft auch 
die unwahrscheinlichsten \ Landungsmöglich­
keiten in seine Rechnung eingestellt hat. Daß 
ihnen bei dieser Generalinvasion nicht, wie in 
Sizilien und bei Salerno, willfähriqe Verräter­
generale wie der Marschall Badoglio als Steig­
bügelhalter zur Verfügung stehen, das über­
sehen sie in sturer Vogei-Strauß-Politik. Dfer 
Gegner verläßt sich auf seine Kraft , 'd ie uns 
vorläufig nur auf dem Papier bekannt ist. Er 
setzt im Geiste bereits die britischen Millionen-
aTmeen, verstärkt "durch die Hundert tausende 
der amerikanischen Söldlinge, über den Kanal, 
die von der „Hauptbühne dieses Krieges", 
Westeuropa, dem Gegner an die Gurgel sprin­
gen • sollen, vorausgesetzt, daß er sich über­
haupt erwürgen lassen will. Wir geben un» 



Wir bemerken am Rande 
LaguaTdla und „Er Ist ein Jude! Er soll 

der Antisemitismus seine Prügel kriegen!" — 
diese lür jüdische Ohren we­

nig angenehm klingende Parole ist nicht etwa in 
Europa ausgegeben worden, sondern, wenn man der 
„New York Post" Glauben sdienken darl.in den 
Vereinigten Staaten. Das ludenhörige Blatt beklagt 
sich bitter übet die antisemitischen ßejlfebunben, die 
In Amctlka meht und meht an Boden gewännen. 
Diese Gelahr hat einen berulenen Kämpen aul den 
Plan gerulen, nämlich den halblüdischen Bürgermei­
ster von New York, Laguardia. Et bezeichnete ,ln 
einer Rundfunkrede die Judentelndschalt als „un-
amerikanlsdi" und kündigte an, daß die Polizei in 
Zukunlt mil aller Schärte dagegen vorgehen werde. 
In der Tat hat Laguardia insolern recht, als es in 
Amerika niemals üblich gewesen ist, in der Juden-
Iragc klare Fronten zu beziehen — es sei denn, man 
denke an den alten Beniamin Franklin, der seine 
Mitbürger bei der Beratung über die Verlassung der 
Vereinigten Staaten ermahnte, die Einwanderung der 
Juden auszuschließen. Der alte Franklin land schon i 
bei seinen Zeitgenossen kein Verständnis und Ist 
lange tot. Heule aber rechnen es sich die maßge­
benden Leute In Roosevelt-Amerika zur Ehre an, 
den Flnanzjudcn die Stielel zu putzen. Franklurlcr, 
Rosenman', Kaiser, Lehman, Feidelson. Katz, Posc-
ner — das sind Namen lührender „Fachleute" aus 
det Umgebung des Präsidenten. Was will ange­
sichts eines soldien Aulmarsdics von Prominenten 
das bißchen Antisemitismus bedeuten, das sich ab 
und an im Doliarlande real? Es Ist eine Angele-
genheit von Idealisten, die man nicht ernst nimmt, 
Männer von der Art des •„Radioptarrers" Couqhlln, 
den man eine Weile gewähren ließ'und dann mund­
tot machte, als et dutdi das Anwüchsen seiner Hö-
tetgemeinde gelährllch zu werden drohte. Amerika 
Ist „Gottes eigenes Land", in dem das „auserwöhlte 
Volk" allein zu herrschen hat - Laguardia und Ge­
nossen werden das den antisemilisdien Schwärmern, 
die glauben, Amerika vom Judenloch betreten zu 
können, schon klarmachen, wenigstens noch lür län­
gere Zelt , i i ,1z-

262 Terrorflugzeuge in der ersten Januarwoche! 
Aus dem FUhrerhauptquartler, 8. Jan. Das 

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt 
Beiderseits Kirowograd und In der Stadt selbst 
sind heftige Kämpfe mit starken feindlichen 
Kräften Im Gange. Eigene Panzerverbände war­
fen die Bolschewisten nördlich der Stadt Im 
Gegenangriff zurück und nahmen ein wichti­
ges Höhengelände in Besitz. Die schweren Ab­
wehrkämpfe südlich Kiew und im Raum von 
Berditschew halten in unverminderter Stärke 
an. Die Durchbruchsversuche der Bolschewi­
sten wurden auch gestern vereitelt, einige Ein­
brüche abgeriegelt. Südlich Pogrebltschtsche 
warfen unsere Truppen die angreifenden Sowjets 
trotz erbitterten Widerstandes Im Gegenangriff 
zurück und vernichteten dabei eine größere 
Anzahl feindlicher Panzer. • Nordwestlich Ret-
schiza und westlich Propolsk blieben mehrere 
örtliche Angriffe der Bolschewisten ohne Er­
folg. Bei der Fortsetzung ihrer starken An­
griffe nordwestlich Witebsk erlitten die So­
wjets besonders hohe Verluste an Menschen 
und Material. In einigen Einbruchsstellen sind 
noch erbitterte Kämpfe Im Gange. Nördlich 
Newel brachen wiederholte feindliche Angriffe 
in unserem Abwehrfeuer zusammen. Die Luft-
watfe griff mit Schwerpunkt Im Raum von Ki­
rowograd und Berditschew in die Erdkämpfe 
ein und fügte dem Feind hohe blutige Verluste 
und bedeutende Ausfälle an Waffen, Gerät und 

Fahrzeugen zu. In der vergangenen Nacht 
wurden bei der Bekämpfung des sowjettschen 
Nachschubverkehrs sieben Transportzüge zer­
stört und neun weitere Züge schwer beschädigt. 

Im Westteil' der süditallenlschen Front 
dehnte der Feind seine mit starken Kräften 
geführten Angriffe auf weitere Abschnitte aus. 
Nach schweren Kämpfen gingen Im Raum nord­
westlich Mlgnano zwei Bergkuppen verloren. 
An der übrigen Front verlief der Tag Im all­
gemeinen ruhig. 

Brltlsch-nordamerlkanlsche Bomberverbände 
griffen am gestrigen Tage Orte in West­
deutschland und im Süden des Reiches an. 
Durch planlosen Bombenabwurf entstanden be­
sonders In Ludwigshafen und Mannheim be­
trächtliche Schäden in Wohngebieten. In der 
vergangenen Nacht warfen Störflugzeuge Bom­
ben im rheinisch-westfälischen Induslriegeblet. 
Die ieindlichen Bomberverbände verloren bei 
diesen Angriffen 33 Flugzeuge, in der Masse 
viermotorige Bomber. Acht eigene Jagdflug­
zeuge kehrten nicht zurück. Damit betragen 
die Verluste der britisch-nordamerikanischen 
Terrorflieger in der ersten Woche des Jahres* 
1041 262 Flugzeuge, davon 231 viermotorige 
Bomber. 

Brennpunkte Kirowograd-Schitomir-Berditschew 

keiner Täuschung darüber hin, daß der Feind 
seine Landung mit allen Ihm zur Verfügung 
stehenden Mitteln und Kräften bewerkstel l igen 
und daß er den deutschen Widers tand "ohne 
Rücksicht auf eigene Opfer an Menschen und 
Material zu brechen versuchen wird. Es ist 
aber kurzsichtig, die Beispiele Sizilien—Süd­
italien und Nordafrika als gelungene Experi­
mente der Invasion zu betrachten. Dort öffne­
ten verräter ische Generale der Gegenseite die 
Pforten. Die Bereinigung des afrikanischen 
Kontinents dauer te immerhin sieben Monate, 
und vom Entschluß eines Einfalls nach Italien, 
wie er in Casablanca gefaßt wurde, bis zur 
Verwirklichung dieses Planes vergingen noch­
mals sechs Monate. Aus dem Blitzzugstempo 
Neapel—Rom—Brenner wurde eine Schnecken­
offensive, die noch immer auf halbem Wege 
zwischen Neapel und Rom dahinkriecht. Soll­
ten aber erst die deutschen Bunkerbesatzungen 
und Eingreifdivisionen Gelegenheit haben, den 
Feind zu empfangen, dann werden sie ihm eine 
Begrüßung bereiten, die e twas andere Formen 
hat als diejenige in Nordafrika und auf 
Sizilien oder in Süditalien. Unsere Feinde be­
haupten, sie hät ten viele Ja'hre Zelt gehabt, 
ihre Invasion sorgfältig vorzubereiten. Wir 
erwidern, daß diese Zeit ebenso der gtünd-
iiehen Vorberei tung unserer Abwehr gedient 
hat. Nach den Andeutungen des Führers haben 
wir besonders jene Punkte ausgebaut, die uns 
als entscheidend für eine feindliche Landung 
erscheinen. Unsere Truppen am Atlantikwall 
sind in einer langen Ruhezeit mit militärischer 
Gründlichkeit in allen Methoden der Abwehr 
einer feindlichen Invasion geschult worden. 
Der Atlantikwall selbst baut sich auf den Er­
fahrungen des deutschen Westwal ls auf und 
nutzt diejenigen von Dieppe und St. Nazaire. 
wo die Briten erstmals ihren Fuß auf euro­
päisches Festland setzten. Der Feind wird er­
kennen, daß kein gerader Weg nach Berlin 
führt, sondern daß er dem ewigen Gesetz des 
Krieges unterworfen ist. Hier lösen sich die 
Ereignisse wie Ebbe und Flut a b . , A b w e h r und 
Angriff, Landung und Rückschlag, Zug und 
Gegenzug folgen sich in stetem Wechsel. Nicht 
die einzelne Schlacht ist entscheidend, sondern 
die Tatsache, ob die große Tin ie des tolalen 
Krieges eingehalten wird, wo jede Waffe durch 
eine Gegenwaffe abgelöst wird, wo auf Blok-
kade Gegenblockade folgt und feindliche Aus­
hungerungsversuche mit Rohstoffsynthese und 
Steigerung der Agrarerzeugung beantwortet 
werden, wo die Schwerpunkte der Kämpfe 
hente auf den und morgen auf jenen Wehr­
machtteil, auf die oder jene Waffengattung 
verlagert werden, wo man aber auch berück­
sichtigen muß, daß der deutschen Wehrmacht 
ein Operationsgebiet von 2 650 000 qkm zur 
Verfügung steht, während das Deutsche Reich 

Berlin, 8. Januar . Mit ihrer vor drei Tagen 
begonnen Offensive im Raum von Kirowograd 
versuchen die Bolschewisten, einen operat iven 
Zusammenhang zwischen den Kämpfen 6 ü d l i c h 
Kiew und denen im Dnjepr-Bogen zu schaffen. 
D'ese Absicht erklärt auch die ständige Ver­
s tärkung der hier eingesetzten sowjetischen 
Truppen. Von überaus schwerem Artillerie­
feuer unterstützt, stießen diese massierten 
Kräfte beiderseits der Stadt weiter vor. Der 
südliche Stoßkeil gewann, wenn auch um den 
Preis sehr hoher Verluste, an Boden. Er 
schwenkte dann nach Norden um und drang in 
die Stadt ein. In schweren Straßenkämpfen 
warfen sich unsere Truppen dem Feinde ent­
gegen; 6ie verteidigten jeden Häuserblock, 
hemmten durch Sprengungen d a s weitere Vor­
dringen der Bolschewisten und schössen vor 
ihren mit Pakgeschützen und Maschinenge­
wehren bestückten Straßensperren die Angrei­
fer zusammen. Die nördliche, am Vortage 
schwer angeschlagene Angriffsgruppe zog zu­
nächst in aller Eile frische Kräfte heran, dann 
schob 6 i e sich unter Massierung s tarker Infan­
ter ieverbände und schwerer Waffen an die von 
Kirowograd nach Westen führende Bahnlinie 
vor und versuchte, die rückwärtigen Verbin­
dungen, der in der Stadt kämpfenden Truppen 
zu unterbrechen. Um die Abschnürung von Ki­
rowograd zu verhindern, griffen Panzer und 
Panzergrenadiere nördlich der Stadt überra­
schend an und vertrieben den Feind unter An­
schuß von 12 Panzern von einem wichtigen 
Höhengelände. . . 

Trotz der Schwere dieser Kämpfe ist Ki­
rowograd nur einer der Brennpunkte der bol­
schewistischen Winteroffensive, in der die 
deutsche Führung durch geschickten Ansatz 
der zur Verfügung stehenden Kräfte immer 
wieder den feindlichen Massenansturm abzu­
fangen versieht. Dies zeigte sich besonders 
deutlich an der südlichen Abschirmung des 
Einbruchsraumes von Schitomir, wo unsere 
Truppen nach Abwehr zahlreicher Vorstöße 
in Gegenangriffen die Lage klären konnten. 
Im Dnjepr-Bogen wie an den Fronten südlich 

Kiew—Berditschew griff die Luftwaffe zur Un­
terstützung der Heeresverbände in die Erd­
kämpfe ein und bombardierte feindliche Trup­
penansammlungen, Panzerbereitstellungen, feu­
ernde Batterien und marschierende Kolonnen. 
Der Feind hatte durch die Luftangriffe beträcht­
liche Ausfälle. Bei Witebsk, dem nördlichen 
Schwerpunkt der Winterschlacht, rüttelten die 
Bolschewisten wiederum vergeblich an den 
deutschen Verteidigungsstellungen. Die von 

Panzern und Schlachtfliegern unterstützten 
Hauptangriffe setzten die Sowjets wieder nord­
westlich der Stadt an. Dort stürmten den gan­
zen Tag über etwa sieben Schützendivisionen, 
vier Panzerbrigaden und eine motorisierte Bri­
gade an. Statt des erhofften Durchbruchs 
mußte der Feind sich aber auch an diesem Ab­
schnitt mit einigen Einbrüchen begnügen, die 
zum Teil wieder bereinigt wurden, während in 
anderen die Säuberungskämpfe noch andauern. 

1939 auf einen Lebensraum von 634 000 qkm 
beschränkt war. Dieser große Raum bestimmt 
das Gesicht der Schlacht im Osten mit ihrem 
fortwährenden Schwerpunktwechsel . Well die 
Divisionen des Gegners vor unseren Linien 
liegen bleiben, weii er durch unserö s tarken 
Gegenangriffe gezwungen wird, seinen Kampf­
platz und seine Absichten dauernd zu ändern, 
wird er trotz seiner groß angelegten Offensive 
zermürbt und auch in seiner materiellen Kempf-
kraft angeschlagen. Stalin hätte nicht immer 
wieder die Zweite Front gefördert, wenn er sie 
nicht dringend zur Entlastung seiner Sowjet­
front brauchte. Molotow hät te die Invasion 
nicht immer wieder als unaufschiebbar bezeich­
net, wenn er nicht erkannt hätte, daß die so­
wjetische Durchbruchsabsicht eine Illusion 

bleiben wird. Ostfront und Invasion hängen 
zusammen, wie alle Erscheinungsformen dieses 
Krieges, vom Pazifik bis zum Atlantik, von der 
großostasiatischen Wohls iandssphäre bis zur 
Festung Europa, die jetzt auf den Feindangriff 
wartet . Auch die Invasion des Feindes unter­
liegt dem Gesetz des Krieges. Sie wird nicht 
durch leindliche Wunschträume, sondern durch 
die harten und nüchternen Tatsachen bestimmt. 
Die Wirklichkeit wandel t für uns Deutsche das 
Fragezeichen der Westfront zu einem klaren 
Ausrufungszeichen der Abwehr, wie es der 
Führer in seinem Tagesbefehl an die Wehr­
macht zur Jahreswende gesetzt hat: „Es mag 
die plutokratlsche Welt im Westen ihren an­
gedrohten Landeversuch unternehmen, wo sie 
will, er wird scheiternl" 

Das scHwelgsame M o s k a u ilage 
Stockholm, 8. Januar . In verschiedenen W ^ 

tischen Fachzeitschriften, vor allem der FW 
zeugindustrie, wird immer wieder Klage dl 
über geführt, daß die Sowjets trotz allem BJ 
gegenkommen und aller Bereitschaft 1 
Westmächte, auf ihre Wünsche einzugeM 
von sich aus geflissentlich alle Unterlag'Während 
über ihre Rüstung, beispielsweise ihre FW Lndiech - 6 
zeugproduktion, geheimhalten. Infolge der ul chtaugdej 
fangreichen -Flugzeuglieferungen der A1IU' nlnnd sii 
ten an die Sowjetunion seien den Sowj* i stützte 
sämtliche Einzelheiten der englischen f sgang6. '' 
amerikanischen Maschinen bekannt, währei gapi,, ,]^ 
man in England nicht die geringste KennU \ t c ^ 
der sowjetischen Flugzeugtypen habe . . . , Isch-russi 

hing die 
Die Grippe in England 'ehungsri 

Genf, 8. Januar . Die immer noch anhaltenl J ? . R d e T 
Grippe-Epidemie in England hat nach M i t « ' " " d u 
lung des enqlischen Gesundheitsmipisteriu« ° e l n e s \ 
eine beträchtliche Zahl von Todesopfern, » ^ « c n e r 
sonders unter der älteren Bevölkerung, geft B r e m i t 

dert. Die schwersten Folgen hat die G^ipP j , m ° g l 

Epidemie in der Kohlenindustrie gezeitigt; rü u 5 ".f1 

rechnet damit, daß allein in der Grafsehl 9 e n s t e 

Durham die Kohlenförderung infolge der gl 
Ben Ausfälle an Arbeitskräften wöchentlich <| , " e i l l g k 

30 000 Tonnen unter der normalen Fördern! »er UT 
liegen wird. ' ' a u . s d e r 

Kloste 
Visiert Sc 

Antisemit ismus in Amerika I 1393 
Lissabon, 8. Januar . Ein Umsichqreifen °*e auf 

antisemitischen Bewegung in den Vereinig" epasee, 
Staaten stellt besorgt die jüdische Nachricht« «i auf 
agentur Sita fest. Diese Bewegung sei in di Ilgen In 
Geschäftsvierteln der Städte Boston, Chiksl iflen Mei 
und New Yor am stärksten, wo mehr als hu "tde; da: 
dert jüdische Geschäftshäuser, an denen imrri <, . 
wieder das Wort „Jude" zu lesen sei, boyk< ; g r e . 
tiert würden. _ r j a s . 

_ • . iptinsel 
Todesstrafe für Vertrauensbruch ! Kloste 

Hamburg, 8. Januar. Einen unerhörten VI ̂  nur z i 
trauensbruch beging der 47jährige Albert Gl ö auch j 
gert aus Hamburg, der als Dienststellenleil 1 U n d erl 
der Feststellungsbehörde in zahlreichen Fäll' "sehen 
die von ihm bearbeiteten Bombenschäden 1 ' "Inzell 
hoch eingeschätzt oder Totalschäden anqegeb '"Verleih 
hat, obwohl diese gar nicht eingetreten war«*hesond 
Es kam ihm d a r a u f an, von den Bombenfl l « 0 sär 
schädigten besondere Zuwendungen zu erW °e Marf 
ten, um damit in Gastwirtschaften ein flott l a ° r sec 
Leben zu führen. Durch diese Betrügereien ul dort wc 
seine Bestechlichkei hat er sich über" 5000 B ' in e 
ergaunert und dem Reich einen Schaden vi Bn. Bai 
mehr als 30 000 RM zugefügt. Während i c ht, kan 
Bombengeschädigten, mit denen Gragert di* r*chfors( 
Betrugsmanöver im einzelnen durchgefüjj J"te Salc 
hatte, zu Zuchthausstrafen von zwei bis seo 1 Weste 
Jahren verurteilt wurden, sprach das Sond* J abend! 
gericht Hamburg gegen Gragert die für ei'j*r schv, 
derartig geme'ne Handlungsweise allein J * Raubzi 
rechtfertigte Todesstrafe aus. Das Urteil ist 1 1 :'en zur 
zwischen vollstreckt worden, 'tigen s 

.UeT um 

Der Tag in Kürze tde

nac

T

h

n 
£lner schweren, an det Ostlront erlittenen V< 'dtürme 

wundung erlag der O b e r i e u i - t n t Immo Prllzsd S s s e m 1 

Slatlelkapilän in einem Schlad. ,eschwader, der A a w e n r j 
im Kampl gegen die Sowjetunion das Rllterkr* |g 
d e s Eisernen Kreuzes erworben hatte. s . n g r < 

im Halen Syrakus Ist ein dort vor wenigen 1 (u , 1 ' 
gen eingelrollcner englischer Munllionsdamplcrj» ™ v c 

d i e Luit gellogcn. Die anglo-amerlkanlsche Mild" eren ! 
polizei f a h n d e t , wie der römische Rundlunk hie'' e Wehr 
erlährt, eitrig n a c h e i n e r G r u p p e von F a s c h i s t e n , ' f und 9 
In Verdacht stehen, die Explosion bewerkstelligt 1 "gleichli 
haben. 'fdens. 

Nach Meldungen aus Süditalien Ist der Vesuv' f.. 
Tätigkeit getreten. Zwei rotglühende Lavastri' " e s e s 
strömen an der Seile des Berges herab. • ^ " c h e i 

Die lüdlsdien Geburtsjahr gange 1926 und ß

r l t e n Sc 
w u r d e n in Bukarest lür dreimal sieben Tage t' ° e n hin 
Schneesdiauleln einberuten. ' Staat; 

In Gentotte in Dänemark landein Knabe eine v :?3ehenc 
Engländern abgewotlene Phosphorbombe, von dcl *°n im 
S t ü c k e in seine Tasche steckte. Durch die Köru1 tskj ^ 
w ä r m e e n i z ü n d e l e sich d e r Phosphor, so daß ''f'jßtneer] 
J u n g e n d i e B e i n e v e r b r a n n t e m e r erlag Im Krank4hrnen 4 
hmis seinen schweren Verletzungen. I n . . . -1 

l n h t e . ] 
N a c h einer Meldung aus Washington, gab Ju>t ZVf^ 

haus seinen s c h w e r e n V e r l e t z u n g e n . 
a u s 

A d m l r a l / I ä l b e k a n n t , d a ß d e r Fllegermalor B o y l ' j t . . 
t o n v o n e i n e m Feindllug Im Pazillk nicht zurät ' >t dii 
gekehrt sei. Boyington soll a n g e b l i c h 27 Lultsl* a 9 der 
über die Japaner erzielt haben. c h e Kr 

seinem 
Variag uodUru. k: LttanionsUdter Zeitung. Drucke,«! u. VerU**«n.l«!l Ca* t TOacr. 
Vfrl.jnlriirr i Wilhelm M u r d ( t . Z. Wehrmiehl) L V. Benold BerK»* h o l , 
»Uupuchrirüeluui Dr. Kurt Iteirter. UunumuMdL tili Anfeljen gilt » " D e n -
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Ein Reiterroman 
v, Franz Herwig 

( N a c h d r u c k v e r b o t e n ) 
D a n v o n W e r t h / 
23) 

Es wurde dunkler. >Nur hier und da blitzte 
es über ihm noch auf und krachte. Oder die 
Spanier warfen eine Bombe hinüber, die In 
einer prächtigen Kurve funkensprühend am 
Abendhimmel dahinzog. Aus der Stadt klang 
Gesang. Es war eine starke, Innige Melodie, 
wohl ein Kirchenlied, und die Soldaten auf den 
Mauern fielen mit ihren harten und schweren 
Stimmen ein. 

Endlich war es Nacht. Da begann Jan zu-
rückzukriechen. Sein Kopf 6 c h i e n ihm eine ein­
zige brennende Wunde zu sein, der Schmtez 
machte ihn fast besinnungslos. Die Tqienlnu-
fen wurden seltener. Plötzlich begannen die 
spanischen Geschütze wieder zu feuern und die 
holländischen schrien frisch ihre Antwort zu­
rück. Wieder warf Jan 6 i c h nieder. In dem 
aufflammenden Schein der Blitze von den 
Mauern 6 a h er nicht weit von 6 i c h den grauen 
Knebelbart seines O b r i 6 t e n . Sofort kroch er auf 
ihn zu. Sturmius lebte noch. Er hatte eine" 
Kugel in der Brust. Ein Bein war ihm zer­
schmettert . Langsam verebbte der Geschü'.^-
denner wieder. Zwei Köter, die sich blutig ge­
bissen hatten und 'hre Wunden leckten, hat­
ten 6 i c h noch einmal voll Haß angebellt. Es 
wurde nun ganz sti 11. Da nahm Jan seinen 
Obristen auf den Rücken und keuchte davon, 
stolperte, fiel, 6 t a n d wieder auf und als er schon 
daran verzweifelte, das spanische Lager zu er­
reichen, tauchten dunkle Gestalten vor ihm auf. 

v Er rief mit heiserer Stimme das Feldgeschrei: 

„Philippus und Brabant" und fiel in* die Arme 
der Kameraden. 

* 
In den Tagen, da er lag und auf Genesung 

wartete, flog ununterbrochen der wütende 
Donner der Schlachten über das Lager. Es war, 
als wenn ein vorweltliches Gewitter in eiser­
ner Hartnäckigkeit über Bergen stand und 6 e i n e 
ungeheu?rlichen Stimmen nur für Minuten zu­
rückhielt, um darn mit neuer Wut rasend los­
zubrechen. 

Jan hörte es, als würden ihm Wiegenlieder 
gesungen. Er s inn 'er te dabei angenehm vor sich 
hin, indem er starr die gelbe Wand des Zeltes 
ansah. Er gedachte seines abenteuerlichen We­
ges bis hierher und immer sah er Griets und 
Marie-Annes Köpfchen, die ihm zunickten. Und 
es geschah nun, daß der holländische Offiz'er, 
den er vom Pferde gehauen, eines Tages 
geheilt zu ihm kam und sich auszulösen be­
gehrte. Da er nicht mehr unter des O r a n i e r 6 
Fahnen fechten konnte, wollte er nach Paris 
gehen, wo allerlei vielversprechende und ga-
heime Dinge sich anspinnen sollten. 

Da richtete Jan 6 i c h auf und sagte: 
„Herr Offizier, was Euer Lösegeld betrifft, 

i ist darüber n : cht groß zu reden. Ihr habt 
Euren schönen Gaul verloren —" 

„Kriegsjauf, Herr Dragoner." 
„Laßt also meinem Kornett, dem dritten im 

Regiment, ein halb S,tückfaß Wein anfahren und 
die wackeren Burschen werden auf glückliche 
Reise mit Euch anstoßen. Aber Ihr müßt mir 
e;n Anliegen erfüllen." 

„Das wäre?" "* 

„Wenn Ihr nach Paris geht, so habt Ihr 
vielleicht Gelegenheit, insgeheim zu erfahren, 
wie eine junge Gräfin Marie-Anne von Spaure 
lebt. Und wie Ihre Kammerzofe lebt — »'e 
heißt Griet. Und wenn Ihr unauffällig eine von 
beiden sprechen könnt, 6 0 würde ich Euch bit­
ten ihnen zu 6 a g e n : Jan lebt, und Jan ist treu 
und auch der Magister lebt. Und wenn er voll­
ends die Messe einstudiert hat, kommt er zu 
uns als Feldkaplan. Würdet Ihr das sagen?" 

„Ich verspreche es auf Kavaliersparolel"— 
/ Am Abend zog das Kornett vor dem Zelt 
• ' d e 6 Verwundeten auf. Gewichtig thronte in 

ihrer Mitte das Weinfaß. Jan hat te den Zelt­
vorhang zurückschlagen lassen und sah zufrie­
den auf die Zechenden. Die 6 a ß e n am Boden. 
Von Lagerfeuern, die Jan nicht 6 a h , sprühte 
zuweilen ein Schauer Funken über ihre spie­
gelnden Ei6enhelme. Ganz fern am dunklen Ho­
rizont schwankte eine matte Röte hin und her, 
die zuweilen 6 i c h groß über den ganzen Himmel 
reckte: irgendwo in der Festung brannte es. 
Zuweilen brach im Kornett ein dröhnendes 
langhaltendes Gelächter los; wenn es 6chwieg, 
klang von ferne der Gesang müder Soldaten, 
die von den Schanzen heimkehrten. Ab und 
an trat einer von Jans Kameraden ins Zelt, or 
erschien Jan liesengroß gegen den brandbe­
schienenen Himmel, und hielt ihm den Becher 
hin. Jan nippte.' 

Und dachte: E6 ist nichts schöneres auf der 
Welt, als Soldat zu sein. Mitten im Leben ist 
er, wo's am heißesten wirbelt und dicht am 
Tode. Lebe, Soldat, 6 a g t der Tod, du weißt 
nicht, wann ich kommt. Und er erlebt die 
Nacht wie nie ein Bürger. Der freie Wind weht 

Ein 
D'-

mutig um seine Stirn. Und es ist, als wenn 1 

die Stimme der Erde hörte, er und sonst k e i n ) | 
Er berennt Städte und reitet übers Land, 
setzt durch Flüsse und klimmt über Berge. 
Leben ist ihm jeden Tag neu und immer maü 
er am Becher des Lebens die Nägelprobe, deruihofs 
ihm über die Schulter greift wohl 6chon "x^sprec. 
Knochenmann nach dem Becher. Gerad 
schmeckt er gut. 

- » i , I s t e s 

W auf 

(f5t6 
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Eines Tags starb Oberst Sturmius an seinften^eur 
Wunden. Als J a n . am nächsten Mittag iijh e r , de 
Trompeten hörte, die die Sturmius-Dragoner 'T'arbeii 

e r w Totenfolge riefen, litt eo ihn nicht mehr 
Bett. Er stand auf und legte die Montur ^ *• daß 
Und als der Leichenzug durch die Lagerga«*" Sold 
kam, trat er ins Glied, ohne Helm zwar und f* D e m j 
verbundenen Kopf, aber der war hochauffl l9reifHc 

richtet. e Vvriei 

„Torr — T o m — Torrrr", wirbelten durfll tn 
die sechzehn Trommeln, „Torrr — Torrr ' nrichtii 
T o r r r . . . " >ben 

Und langsam, mit festem Schritt, schwel! ' ' en e r 

6 a m wie Karthäuser, aber die Augen fest gr ' 1 heid w 
aus, marschierten die Dragoner hinter <" n, 
Bahre ihres Obersten. ihre 

„Torrr — Torrr — Torrr", wirbelten * tirj, " 
Trommeln und mit leisem Flauschen schlug« »cht n . 
die Reiterfähnlein gegen den Schaft, wenn ^'ihme,, 
Seewind kam. L"e"zelt 

Eine halbe Stunde über die grüne Ebene * S n n? \ 
zu dem Dorf Middeldam, dort auf dem klein« B l Vo U s ] 

Friedhof würfle der Oberst begraben. 0; , t 0- wir 
Musketen donnerten dfeimal, jedesmal wie fll 

einziger gewaltiger Schlag, die Fähnlein 6 a ( 11 irg e, 
ken in den Staub, und dann ging's frisch H Wltpr 
Lager zurück, (Fortsetzung folgt) *hrenc 
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Klage d»| 
allem EJf, 

!inzugeW 
Unter.«* Während die abend-
ihre f »indiech - schwedische 

, C f m u c 7 t s " 8 d e h n u n g In er A l l U n l a n d 6 i c h « u f B u r 

n S>oWJ i » t ü u t e i b i i d e t e n die 
ichen tf kjangs. ' u n d siche-
:, wahre g , p u n k t e d e f n o w g o , 
B. K e m " «ch-, später mosko 
be . . . fsch-ruseiechen Aus 

t l"ig die Klöster. Der 
'ehungsrhythmus ist 

anhalteni J« r der gleiche, an 
ich M i t t < » i c h die Niederlas-
pisteriu»! 9 eines weltflüchtigen 

jpfern, B , c h l 8 c h e n . Eremiten I 
j n n qefo 1 ^remitenpaares auf * 
ie Gripp i rnöglichst schwer 
eitiqt- roi "»glichen und ab 
GrafscW >9 e n S t e l l e — meist 

e der g' ^r I n s e l — v o m R u f e 

e n t l i e h « Heiligkeit angelockt 
Förderui ! B e r und Nachfol 

' aus denen 6ich dann 
Kloster herauskri-

»lert. So 992 Vallamo 
, , 1393 Konnevi ts ! 

ireifen i W auf Inseln im 
rereinigt 1 °3asee, 1492 Solo 
a c h r i c h t ' « ' auf der gleich 
sei in i "igen Inselgruppe i m 
i, Chik«! IBenMeer und 1475 Petschenga am Eismeer 
r als hU «de; das heutige Petsamo. 

w » f Solovetski ließen sich als erste die bei 
Eremitmönche Savatsch und Herman nie-

Das auf der südwestlichen Seite der 
»ptinsel in einer geschützten Bucht errich-

brucn »Kloster wurde in kurzer Zeit zielbewußt 
orten VI M nur zum Mittelpunkt der religiösen, son 
Llbert Gl 1 1 auch politischen Macht in Weißmeerkare-
tellcnlell, 1 u n d erfuhr weitgehende Förderung^von der 
hen Fäll! "«chen Staatsführung. Von dieser sowie 
chäden 1 1 Einzelpersonen erhielt das Kloster große 

ngegeb1 'Verleihungen, • über die- Weißmeerinseln 
ten war" * besonders die westlichen Weißmeerküsten, 
Bombend ' ^ 0 sämtliche Güter der russischen Adels-

zu erb 1 n e Marfa Borqtzkaja und 1591 vom Zaren 
ein flott »dor sechs Festlandskirchspiele mitsamt al 
ereien tH dort wohnhaften Bauern und nützlichen Or 
r 5000 B 1 in erster Linie den wichtigen Salzsiede 
iiaden Vj B n - Bald alleiniger Träger der politischen 
ihrend » cht, kam Kloster Salovetski — die finnische 
igert dW :* chforschung leitet den Namen ab vom 
irchgefülj >rte Salo = Wildmark — in Konflikt mit dem 
i bis 6ß0 1 Westen her auf das Weiße Meer streben 
is Sond« > abendländischen Vorstoß. Ein erster grö 
e für e~y*t schwedisch-finnischer Angriff über See 
allein (I * Raubzüge von Kajaanibauern über das Eis 
rteil ist T . l e n zur Folge, daß 1584 der Bau einer g e 

"'gen sechs Meter dicken steinernen Ring-
!* e r um die klösterlichen Gebäude begonnen 
1 nach zwölfjähriger Arbeit 1592 beendet 
r d-e. In der Ringmauer wurden acht s tarke 

(innen VJ »dtürme und sieben wehrhafte Pforten ein 
1 T ' l i \ k 8 8 8 1 1 1 s c h o n c j e r unvollendete Bau erwies 
^Rlttcrkii m ̂ ehrmäßig so stark, daß e9 gelang, die 

8 angreifenden Finnen des Bauernführers 
T ( r ° ' n e n abzuweisen. Die vollendete Kloster-

damplct I J?nÄ vollends wies 1611 den Angriff einer 
che M/l/l' "* e ren schwedischen Flotte ab. Ihre dama 
funk Wer] e Vehrkraft belief sich auf 1500 Waffenträ-
sch/sfen, * r Und 90 Geschütze und war damit die un-
kstelligl Weichlich qrößte des gesamten russischen 

"dens. 
;r Vesuv ». 
Lavasfrol.^'ese starke Machtenfaltung führte, von der 

'liehen Abgelegenheit begünstigt, zu einem 
In ; e n Selbstbewußtseinsgelühl nicht nur nach 

ji^ien hin,' sondern auch gegenüber der zentra 
p S t aatsführung in Moskau. Der von dort 

, e b *nden religiösen Reform des Patriarchen 
, n 'rn 17. Jahrhunder t widersetzte sich Solo-dlc,KÖTlt Lange dauerte es, bis Moskau in der 

° i°ß k u ß m e e r k a r e l i s c h e n Weltferne zu Gegenmaß-
m . •"'»en fjjfegen das herrische Kloster antreten 

, n n t e „ Eine erste Belageninq scheiterte, und 
'/or ßovli" , H e l t e n im Jahre 1676 gelang nur durch 
icht zuru« - r r a t die Einnahme der Festung und Vertrei-
>7 Luits!* n 9 der aufsässigen Mönche. Der g roße Nor-

'che Krieg 1699—1721 zwang jedoch Moskau, 
<> »einem eigenen Interesse Solovetski aus sei-

I m a c b t p o l i t i s c h e n Erniedrigung wieder zu 
™Z-*t*> a e b e n - Bei der Wende vom 18. zum 19. Jahr-

ß der t stand Solovetski wieder in seiner alten 
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Moskauer Grofl/i/nr/chfunassldtle / 
Von unserem R. G.-Berld)terstatter 
in der linnlsdien Hauptstadt Helsinki 

„ N e a p e l s e h n u n d s t e r b e n . . . " 

Schlitten Finnenfront 
I n d e m t e i l w e i s e u n w e g s a m e n G e l ä n d e d e r f i n n i s c h e n F r o n t w i r d z u r 
B e f ö r d e r u n g • v o n P r o v i a n t u n d M u n i t i o n e i n s c h l l t t e n ä h n l l c h e s G e s p a n n , 

u n d i n IM i .ii.i.- F i n n l a n d s g e b r ä u c h l i c h Is t , b e -
( P K . - A u f n . : K r i e g s b e r i c h t e r R o l v a l n e n , A t l J 

Machtfülle da. Seine Wehrkraft wurde wäh­
rend des Krim-Krieges 1854 erneut auf die 
Probe gestellt. Ein britisches Flottengeschwa­
der beschoß mit Salven von 35 Geschützen 
neun Stunden lang die Klosterfestaing. Die an­
gerichteten Schäden beschränkten sich auf eine 
Kirche und einige bedeutungslose Gebäude, die 
geforderte Kapitulation lehnte das Kloster ab. 

Zu Beginn des jetzigen Jahrhunder ts stand 

Solovetski wieder in voller Blüte. Nicht nur 
von Weißmeerkarelien, sondern von ganz 
Nordrußland bis zur Dwina im Osten, Peters­
burg—Moskau im Süden, strömten Wallfahrer-
schareh. Die Zahl der Kirchen innerhalb der 

.Ringmauer war auf neun, die der Kapellen auf 
sechs, anderer steinerner Gebäude auf sieb­
zehn gestiegen. Am größten, war die Drei­
einigkeitskathedrale, in der auch die Kloster­
gründer Savatj und Soschima begraben wur­
den. Ein 51 Meter hoher Glockenturm enthielt 
35 Glocken, die schwerste von ihnen 1100 Pud 
gleich 17 983 Kilogramm. Außer dem Haupt­
kloster bestanden zwei Nebenklöster. Das Klo­
ster besaß eine eigene Schiffswerft, Sägewerk, 
Ziegelfabrik und Salzsiederei, auf ausgedehn­
ten eigenen Gewässern betrieb es eine ausge­
dehnte Fischerei. Es. beherbergte eine Novizen­
schule und eine Schule für Ikonenmaler, die 
sich einen weiten Ruf erwarb. 

Von dieser großen macht- wie wirtschafts­
politischen Bedeutung war die ursprüngliche 
religiöse Zweckbestimmung immer mehr zu-
zückgetreten, ,ja zuletzt den ersteren völlig un­
tergeordnet worden. Das Kloster stand letzten 
Endes im Dienste einer rein-politischen Idee, 
der Russifizlerung Weißkarel iens und der Li­
quidierung seines eigenen finnischkarelischen 
Volkstums. Nach der Machtergreifung des 
Bolschewismus in Rußland ward das Kloster So­
lovetski bolschewistischer Verschickungsort, 
zunächst in der Form eines ausgesprochenen 
Vernichtungslagers und einer Groß-Hinrich-
tungsstälte für das „klassenfeindliche" Element, 
später, nachdem auch die Zentralleitung der 
regionalen Tscheka voh Solovetski nach Kar-
humäki-Medwedgora an der Nordspitze des 
Onegasees verlegt worden war, als reines Ar­
beitslager. W a s sich — besonders in den er-

Z e i c h n u n g : R o h a 

Die anglo-amerikanischen Truppen müssen 
auf Befehl von General Clark darauf verzich­
ten, Neapel zu sehen, da dort der Hunger­
typhus herrscht. 

sten Jahren des sog. Kriegskommunismus — 
auf den Solovetski-Inseln zugetragen hat, ge­
hört zum Grauenvollsten ddr an Furchtbarem 
so überreichen bolschewistischen Geschichte. 
Von allen Verschickungsorten war Solovetski 
der am meisten gefürchtete und in vielen zchn-
tausenden Fällen gleichbedeutend mit dem 
Martertod. 

Wie ist es, Donna Isabella? Sind wir nun einig?/ 
Die Schloßherrin Donna Juana de Segura 

y Despedena rilt und schoß wie ein Wildblut. 
Die Provinz vom letzten Straßenläufer bis zum 
Gobernador laq ihr zu Füßen und wenn 6 i e zu 
einer ihrer prächtigen Fiestas einlud, dann 
rollten die Wagen auf allen befahrbaren We­
gen zum Schloß. Sie war die Herrin von Cor-
doba und trug im Wappen den Ölzweig auf 
rotem Grund. ' 

Ihr Gatte, Don Pedro de Segura, war vor 
geraumer Zeit in einem Duell gefallen, nicht 
ohne vorher seinem Gegner, Don Antonio de 
Baza y Ruiz, das Rapier bis ans Heft durch die 
Brust zu stoßen. Dessen Witwe, Donna Isabella 
de Baza, deren Schloß ein paar Stunden süd­
wärts in einem Hochtal der Provinz Granada 
stand, war die zweite der wunderbaren Frauen 
von Andalusien. Sie war klug, mutig und 
schön wie Donna Juana, sie war die Herrin 
von Granada und truq im Wappen den Qranat-
apfel .auf grünem Grund. 

Donna Juana empfinq ihre Gäste stets zu 
Häupten der breitgeschwunqenen Treppet Ihr 
Lächeln verglitt, als sie Donna Isabellä er­
blickte. Die beiden Gobernadores von Cordoba 
und Granada hatten sich zusammenqetan, um 
der Feindschaft der Frauen ein Ende zu be­
reiten, und Donna Isabella hatte eine Einla-
dunq in da« Schloß angenommen. 

Im Mittelpunkt der glänzenden Gesellschaft 
stand der Dichter Per« Lopez de Villena. Er 
besaß den qeschmeidiqen Körper eines Torea-
dors und den schmalen, von schwarzen Haaren 
qerahmten Kopf der Gemälde Velasquez'. Seine 
Verse umschmeichelten Donna Juana, und die 
Stimme des Dichters verlöschte mit der Pracht 
seiner Reime jeden Laut In den Zweiqen. Als 
er geendet hatte, löste Donna Juana eine Perle 
aus ihrem Haar, warf sie in ein Glas mit Man-
zanillawein und kredenzte ihm lächelnd den 
köstlichen Trunk. . 

Diese Geste der Kleopatra begeisterte die 
Gesellschaft und der Gobernador von Granada 
Wandte sich mit eindringlicher Gebärde an 
Donna Isabella: „Beweist dies nicht die Den-
kungsart einer königlichen Frau?" so fragte er. 

Donna Isabella lächelte. „Falls sich die 
Perle, wie ich vermute, in diesem Wein auf­
löst, ist damit auch bewiesen, daß er sauer 
istl" 

Und wiederum schwirrte die Gitarre, und 
Pero Lopez sang seine Coplas zu Ehren Donna 
Isabellas. Als er geendet l iatte, nestelte sie 
ihre Mantilla, ein seidenschweres Spitzentuch, 
von ihrem goldenen Steckkamm und breitete 
sie vor die Füße des Dichters hin. Als der 
Beifall sich rauschend hob, sagte der Gober­
nador beschwörend zur Schloßherrin: „Ist 
diese Frau nicht Ihrer Freundschaft würdig, 
Donna Juana?" 

„Das hieße sie herabsetzen", lächelte sie, 
,,ich erachte sie selbst meiner Feindschalt 
würdigl" Sie wandte sich an Pero Lopez, „Don 
Pero, würde es Ihnen gefallen, Ihre unsterb­
lichen Verse in einem Hain von Ölbäumen zu 
ersinnen? Ich besitze ein Schloß auf einem' 
Hügel b,ei Andujar und bitte Sie, es von mir 
anzunehmen!" 

Der Dichter verneigte sich. „Don Pero", 
sagte darauf Donna Isabella, „und wie erst 
würden Ihre Verse strömen, wenn ein edler 
Wein sie beschwingt! Ic^i bitte Sie, eine Reben­
terrasse von mir anzunehmen, aus deren gold­
braunen Trauben der feurige Wein von Lorca 
quillt!" 

Die Gesichter der Gäste färbten sich, ein 
Rausch schien sie zu umfassen, sie verstumm­
ten erst, als Donna Juana dem Dichter ihren 
geöffneten Fächer reichte. Nun aber stand die 
Menge starr und durch das Schweigen schritt 
gelassen Donna Isabella auf Pero Lopez zu. 
Mit stolzem Lächeln empfing er die beiden ge­
öffneten Fächer. Sie wollten besagen, daß er 
um die Gunst der Geberinnen werben durfte. 

„Nun haben wir alles aufgeboten, was 
Frauen zu geben haben",- sagte Donna Juana, 
„aber mit Ihnen, Donna Isabella, würde es 
sich lohnen, das Spiel zu Ende zu lührenl Wir 
haben noch ein Weniges in die Waage zu wer­
fen, oder . . . " 

„Doch", nickte Donna Isabella,, "nichts ist 
zuviel zwischen uns! ich wußte, daß dieser 
Abend erfüllen wird, was mich seit Jahren 
verlockt!" ' i 

Als die letzten Gästewagen verrollt Waren, 
schwankten zwei Windlichter durch (len nacht­
dunklen Park, die von Dienern den beiden 
Fj-auen vorausgetragen wurden. " „Ich habe 
zwei Stoßrapiere mit blanker Spitze gewählt", 
bemerkte Donna Juana. „Das sagt Ihnen zu , 
Donna Isabella?" 

Spanische Novelle von L u d w i g G. von , T o t h 

Donna Juana bog prüfend ihr Rapier. Mir 
Lächeln verglitt. „Was wäre noch zu sagen, 
Donna Isabella?" Die Rapiere llogcn empor 
und stockten, dann zuckten die Klingen ge­
dankenschnell wie schimmernde Strahlen, bo­
gen sich krumm und schwangen zurück. Der 
Stahl sang. In die nächtlich rauschende Stille 
stieg d$r erregte Atem, das helle Klirren des 
Metalis und das Knirschen trockenen Ge- ' 
zweigs 'unter den hurtig gesetzten Füßen der 
Fechterinnen. 

„Halt!" brüllte es da plötzlich. Aus dein 
Walddunkel hüpften zwei Uniformierte der 
Guardia civil. „Im Namen des Königs! Das 
ist verboten!" 

Donna Juana schob eine plumpe Hand bei­
seite. „Donna Isabella", sagte sie, „dies sind 
die genußreichsten Augenblicke meines Le­
bens! Ihre schöne schlanke Hand scheint aus 
Eisen geschmiedet!" 

„Vor Ihrem meisterlich geführten Rapier 
wachsen meine schwachen Kräfte", lächelte 
Donna Isabella. „Doch warum stören uns 
diese Burschen? - ' 

Eine dritte Gestalt flatterte aus den Schat­
ten. „Cielo mio!" rief Pero Lopez. So hat 
mich meine Ahnung nicht betrogen! Sie 
kämpfen um mich, die beiden wunderbaren 
Frauen von Andalusien! Welche Qual! Ich 
beschwöre Sie, meine Schönen, ermessen Sie 
meinen Schmerz, wenn eine von Ihnen die 
Klinge in die lichte Brust gleitet! Ich flehe 
Sie an, bei Ihrer Liebe zu mi r . , . " 

Donna Isabella wölbte erstaunt ihre Brauen. 
„Donna Juarta, was sagt der Mann Lopez? Er 
spricht von unserer L i e b e . . . zu mirl Dios 
mio, glaubt er das wirklich?" 

„Als ob wir ihm einen Grund dazu gegeben 
hätten!" sagte Donna Juana kopfschüttelnd^ 
„Wir wollen ihn verjagen!" 

Mit blitzschnell geführten Rapierstößen be* 
drängten sie den Dichter und die beiden Guar-* 
dias. i 

„Ach", sagte Donna Juana, „wie springt 
der Mann Lopezl" Sie hielt im Lachen inne 
und warf einen nachdenklichen Blick auf ihr 
Rapier. „Donna Isabella", fragte sie zögernd, 
„sind wir nun einig?" 

. „Nichts kann uns mehr entzweien", nickt«! 
Donna Isabella. 

Und sie lachten weiter. gf. 
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*«t es wirklich' erst vier Jahrzehnte her. 
auf der Abfahrtsseite des Wiener Süd-
hofs die erste der heute 2013 öffentlichen 

rechzellen Groß-Wiens die zugleich die 
unseres Erdteils war, dem Betrieb über-

i*vn 

\ wurde? In kaum drei Jahren hat te der 
nie 

ten du 
Torrr 

, schweift 
fest gr* 

linter d<ln 

belten 
l 6ChlU | 
wenn 

eur Robert Jentzsch, . ein Sudetendeut-
e r i der lange in Amerika gelebt hatte, alle 
"rbeiten geleistet und sogar die Konzesr 

erwirkt, Die neue Einrichtung schlug so 
daß es Ende 1905 schon 15.und 1910 über 
«olcher Automaten gab. 

^em Menschen von heute ist es nur schwer 
reiflich, wie es die Wiener und vor allem 
Wienerinnen fast bis in die Tage des Er-

a Weltkrieges hinein ohne die segensreiche 
R i c h t u n g des .Telefonhäusels ausgehalten 
r . ö e n. vVer um die Eigentümlichkeiten des 

e aer Straßenlebens nur einigermaßen Be-
i e 'd weiß, ist sich natürlich darüber im kla-

?' daß der Fernsprechzelle hier im Laufe der 
re n n r h n a n 7 . i n H e r e A u f n ä h e n z u n e f a l l e n 

til:'t(i 
je 

noch ganz andere Aufgaben zugefallen 
an die ihr Urheber sicherlich nicht ge-
hat. Gibt sie nicht dem einen ein will-

^rnenes Auskunftsbüro ab, in dem man 

dl l l r j 

de 
Ebene 

m klein 
ben. 
al wie fl| 
nlein s 
frisch 

ig folgt) 

r*elt kostenlos eine Adresse nachschlagen 
n? Wird sie dem anderen, den sein Ren-
"Ouspartner zu lange warten läßt, nicht 

K™1 ^ ind- und regengeschützten Schilderhäus-
" n ' Dient sie einem dritten, der unbeobach­

t e t u, , r gend ein Fenstei oder Haustor im Auge 
K^lion will, nicht als moderne Tarnkappe, 
" , 'end ein vierter, der das Bedürfnis nach 

einer Zigarette, nicht aber Lust' verspürt, das 
ewige Wiener Lüfterl an seiner ohnedies 
knappen Zigarettenration mitschmarotzen zu las­
sen und sie sogar als Rauchsalon zu benutzen 
versteht? Wen kann es angesichts der erfreu­
lichen Vielseitigkeit der Wiener Telefonhüt-
teln wundernehmen, daß sich diese Einrich­
tung hier von Jahr zu Jahr einer zunehmen­
den Beliebtheit erfreut, die — der Wiener ist 
ein erfinderischer Kopf — sicherlich noch 
lange nicht auf dem Höhepunkt angekom­
men istl 

* 
Wie wenige europäische Großstädte können 

s k h einer Umgebung lühmen, die es mit dem 
In.it l i e h e n Wiener Wald aufnehmen kannl Ob 
die Strahlen der Sommereonne ihn vergolden 
oder der Rauhreif d e 6 Winters 'ihn verzuckert, 
es geht zu allen Jahreszeiten ein landschaft­
licher Zauber besonderer Art von ihm aus, und 
wer des Sonntags in seine Hüqel- und Täler­
welt hinauswandert, kehrt erfrischt und ge­
stärkt in das steinerne Meer der Stadt zurück. 
So empfinden es die Wiener von heute. Son­
derbarerweise hat man noch vor zwei Genera­
tionen nicht so gedacht. Wäre es sonst mög­
lich gewesen, daß der Wiener Wald um I87C 
von der Regierunq kurzerhand einer Handvoll 
bedenkenloser Großunternehmer ausgeliefert 
werden sollte, damit sie ihn der Abholzung 
zuführten? Unzweifelhaft wäre es auch dazu qe-
kommen, wäre nicht ein einziger Ideallst ge­
gen dieses Beginnen und seine unvorstellbaren 

Folgen aufgestanden. Dieser eine Mann aber, 
Josef Schöffel, ruhte und rastete nicht, bis er 
den barbarischen Plan zu Fall gebracht hatte. 
Mit vollem Recht darf man ihn daher den „Ret­
ter des Wiener Waldes" nennen, denn schließ­
lich trugen nach jahrelangem erbit ter ten Kampf 
er und einige Gleichgesinnte doch den Sieg 
über die unsichtbaren Gewalten davon, die da 
am Werk waren. Es währte nicht lange, bis 
seinen Landsleuten die Auqen aufgingen, ihr 
Dank und ihre Anerkennung drückte sich auch 
in der ihm zuteil gewordenen Ehrenbürgerschaft, 
von 104 Gemeinden aus. \Vör kurzem ging 
Schöffel als Held eines Romanes von Rudolf 
Kremser („Der gerettete Wald") auch in die 
Literatur ein, und da sich die Willy-Forst-Fllm-
produktion zwlschenzeitiq bereits die Verfil-
munqsrechte an dem Roman gesichert hat, steht 
zu hoffen, daß dem Lebenswerk Joeef Schottels 
auch auf der Leinwand ein Denkmal gesetzt 
werden wird. 

* 
Uniter dem Titel „Altes Wiener Theater" 

versetzte die letzte Feierabendstunde des 
Jahres 1943 im Krei6 1 ihre Zuhörerschaft mit 
aller historischen Treue in die Zeiten de6 
„Kreuzertheaters" zurück, so genannt, weil 

' man darin zum Einheitsqeld von einem Kreu­
zer die schaurigschönsten Stücke bewundern 
konnte. Es war die Zeit nach 1700, als der 
lustiqe Hanswurst Josef Anton .Stranitzky aul 
seiner hölzernen Pawla t6chen in der Teinfalt-
straße in der Tracht eines Salzburger „Kraut-
und Sauschneiders" mit bunter Joppe und 
spitzem Filzhütel seine derb-volkstümlichen 

, Stegreifkomödien darbot. Mag sich ästhetisch 

auch* manches gegen "den Stranltzky'scherz 
Hanswurst einwenden lassen, er konnte jeden­
falls das Verdienst für sich in Anspruch nehmen, 
den fremdländischen Harlekin durch eine bo­
denständige Figur ersetzt und damit ^den W e g 
für ein deutsches Volkstheater freigemacht zu 
haben. Wie begeistert die Wiener sich an sei­
ner Kasse drängten, geht am besten daraus 
hervor, daß Stranitzky, nachdem er kaum, 
vier Jahre lang seine primitive Bretterbude 
betrieben hatte, bereits in der Laqe war, das 
Theater beim Kärntnertor zu pachten, was 
immerhin 2000 Gulden Pachtschillinq und 1300 
Gulden als Beitraq für die Stadtarmen erfor­
derte. Hier beschäftiqte er bereits ein 6 tändi-
qes Ensemble von 12 Mitqliedern Und als der 
Bühnengewaltige, der — ein Kuriosuml — 
übrigens nicht nur ausqebildeter Zahnarzt war, 
sondern auch die Kenntnisse und Rechte eines 
Wundarztes besaß nach 14jähriger Direktion 
6tarb, hinterließ er seinem Dutzend Kinder 
46 725 Silbergulden und außerdem — 1800 
Eimer •Wein. Theodor Germer 

E i n „ E . - G . - K o l b e n h e y e r - P r e l s d e r S t a d t K a r l s ­
b a d " . D t e Z a h l d e r d e u t s e h e n K u l t u r p r e i s e is t u m 
e i n e n w e i t e r e n , In I d e e l l e r u n d m a t e r i e l l e r B e ­
z i e h u n g s e h r w e r t v o l l e n P r e i s e r h ö b t w o r d e n : 
K a r l s b a d h a t a u s A n l a ß d e s 65. G e b u r t s t a g e s d e s 
D i c h t e r s E r w i n G u i d o K o l b c n h e y e r e i n e n „ E . - G . -
K o l b e n h e y e r - P r c l s d e r S t a d t K a l i s b a d " g e s t i f t e t . 
O b e r b ü r g e r m e i s t e r R u s y g a b b e k a n n t , d a ß d l o 
H ö h e d e s P r e i s e s 10 000 R M b e t r ä g t . E r k o m m t b e ­
s t i m m u n g s g e m ä ß a l l e d r e i J a h r e u n g e t e i l t z u r A u s ­
z a h l u n g , „ a l s D a n k u n d A n e r k e n n u n g d e r S t a d t 
K a r l s b a d f ü r b e s o n d e r s h e r v o r r a g e n d e L e i s t u n g e n 
a u f d e m G e b i e t e d e s S c h r i f t t u m s , d e r b i l d e n d e n 
K ü n s t e , d e r M u s i k u n d d e r W i s s e n s c h a f t , I n s b e s o n ­
d e r e d e r M e d i z i n u n d d e r H e l l q u e l l c i i f o t s c h u n g . " 
Z u m e r s t e n M a l e w i r d d e r „ E . - G . - K o l b e n l i e y c r -
P r e l s d e r S t a d t K a r l s b a d " I m J a h r e 1941 v e r g e b e n . 
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T a g tat liftitttMifltsfinelt Die NSKOV. tft bereit — öer Lazarettzug trifft ein 
Beim Kreisamtsleiter 

der NSKOV., dieses im 
Auftrage des Kreisleiters 

Freundl i che A u s k u n f t a m B a h n h o f 
Die Männer stehen im Felde und sorgen da­

für, daß das Leben der Heimat weitergehen von der Partei geschaf-
kann. In zahllosen Fällen sind Frauen an ihre fenen schlagkräftgien In 
Stelle getreten. Sie finden 6 i c h mit echt frau­
licher Würde in neue Berufe, auch wenn s^e 
zunächdt etwas ungewohnt sind. Man kann so-

M.t f r e u n d l i c h e r B e r e i t w i l l i g k e i t e r t e i l t d i e Scha f f ­
n e r i n A u s k u n f t ü b e r d i e b e s t e Z u g v c r b l n d u n g 

{ F o t o : A r c h i v ) 

gar sagen daß sie In die männliche Dienst­
kleidung einen Zug von Anmut bringen, der 
sich nicht zuletzt In der stets tadellosen Bügel­
falte ausdrückt. Besonders gern läßt man sich, 
wie in unserem Bilde, von einem solchen 
Reichsbahnangehörigen zurechtweisen. 

Wir verdunkeln heute von 16.55 bis 7.30 Uhr. 

Hohes Alter. Elisabeth G ü t h geb. Jakob­
son begeht heute ihren 88. Geburtstag. Sie ist 
Trägerin des Goldenen Mutterkreuzes. 

Einbrüche. Durch Einbruch wurden in der 
N.icht aus einem Textilwarengeschäft in der 
Horst-Wesscl-Straße Textil- und Kurzwaren, 
hauptsächlich Damenstrümpfe, im Gesamtwerte 
von rund 1400 RM. entwendet. In dergle ichen 
Nicht schluqen Unbekannte das Schaufenster 
e i i e s Textilwarengeschäftes In dei Schlageter-
6 l r a ß e ein und entwendeten aus der Auslage 
verschiedene Textilwaren im Werte von rund 
150 RM. 

Kleintierdieb festgenommen. Ein 27 Jahre 
alter Pole wurde wegen Diebstahls festqenom-
mcn. Er wurde dabei ertappt, als er e inenver-
echlossenen Stall erbrach und daraus einiqe 
Kaninchen entwendete. 

Zuhälterei. Festgenommen wegen Zuhälterei 
wurde ein 22jähriger Pole. Er wurde von einer 
polnischen Dirne voll und ganz unterhalten 
urd hat auch ihre Ersparnisse In Höhe von 
30 30 RM restlos für sich verbraucht. 

struments für die Be 
treuung unserer Ver­
wundeten, wird telepho­
nisch angesagt, daß in 
Kürze ein Lazarettzug zu 
erwarten ist. Genaue 
Ankunft in Litzmannstadt 
kann noch rieht angege­
ben werden, wahrschein­
lich kommen die ersten 
Morgenstunden in Frage. 
Der Kreisamtsleiter 6eUt 
die dafür in Frage kom­
menden nächsten Mitar­
beiter in Kenntnis, dar­
unter au;h zwei Frauen, 
die nun schon 6eit Jah­
ren unermüdlich auf dem 
Posten 6Lnd. Alles wird vorbereitet, und nun 
wartet man unbewußt im Schlafe auf die end­
gültige Benachrichtigung. 

1.30 Uhr morgens echrillt der Fernsprecher. 
Kurz nach 2 Uhr wird der Lazarettzug ein­
laufen. Da heißt es, sich beeilen. Schnell sind 
die Helfer zusammengeholt, alle fahren zum 
Bahnhof. E6 ist kaltes, unfreundliches Wetter. 
Der tagsüber getaute Schnee ist wieder ge­
froren und zu Glatte;6 geworden, auf das neue 
Schneeflocken rieseln, die sich im Gesicht und 
Haar verfangen. Wenn man eben aus dem War­
men Bett kommt, empfindet man die nächt­
liche Kälte doppelt. Aber was will d a 6 sagen. 
Die da jetzt ankommen, haben andere Dinge 
mitgemacht, und nicht zuletzt doch für uns 
auch. 1 

Nach halbstündiger Wartezeit — oft werden 
auch mehrere Stunden draus,, wenn der Zug 

V e r w u n d e t e n b e t r e u u n g d u r c h d i e Pe»ye l Im L a z a r e t t z u g 
H ü c k h a u s e n v e r t e i l t Z i g a r e t t e n , 

K r e l s a m t s l e l t c r 
( F o t o : B e f l ) 

ein patfr humorvolle Bemerkungen,, die die 
Stimmung aufhelfen, Wie ein rechter Weih­
nachtsmann packen er und die Helfer und Hel­
ferinnen dann aus: Zigaretten, Spirituosen, 
Keks, Bonbons und ähnliche Dinge. Auch die 
Frauen schleppen die schweren Pakete mit 
Keks und Bonbons viele hundert Meter we't. 
Denn nun wird Wagen für Wagen besucht, und 
überall i 6 t die Aufnahme gleich freudig. Gein 
erledigt man auch nebenbei kleine Wünsche, 
das Schreiben einer Karte, Bestellerl von Grü­
ßen usw. Bei vielen hundert Verwundeten ist 
das wirklich keine Kleinigkeit, und wenn der 
Zug weiterrollt, sind alle todmüde. Diejenigen 
Verwundeten aber, die in Litzmannstadt blei­
ben, werden nun fortlaufend betreut. E6 bildet 
sich zwischen Partei und Verwundeten eine 
innige Verbindung, die auch lange, nachdem 
der Soldat wieder gesund ist, 6 i c h in zahlrei­
chen Dankesbriefen äußert. Für alle, die an der 

unvorhergesehene Aufenthalte halte — rollt der Bahnhofebetreuung teilnehmen, ist dies ein 
Lazarettzug ein. Der Kreisamisleiter betritt dan 
ersten Wagen und begrößt im Namen des 
Kreisleitere die Verwundeten. Als alter Front­
soldat des Weltkrieges findet er dann schnell 

harter Dienst, aber er erfüllt mit um 6 0 tieferer 
Befriedigung und findet seinen Lohn in der 
Dankbarkeit, die immer wieder aus den Augen 
der Verwundeten aufleuchtet. L. 

Die Atlantihbefeftigungen in Oer Deutfchen Wochenfchau 
D e n w ü r d i g e n A u f t a k t d e r e r s t e n W o c h e n s c h a u 

Im n e u e n J a h r b i e t e t e i n e B e s i c h t i g u n g d e r B e -
f e s t l g u n g a n l a g o n a n d e r A t l a n t i k k ü s t e d u r c h 
G c n e r a l f e l d m a r s c n a l l R o m m e l . N e b e n d e n Of f i z i e ­
r e n w e r d e n a u c h e r f a h r e n e u n d b e w a h r t e U n t e r ­
o f f i z i e r e z u d e r B e s i c h t i g u n g h e r a n g e z o g e n , b e i 
d e r d i e s l c g v e r h c l ß c n d c E i n s a t z b e r e i t s c h a f t « d e r 
s c h w e r e n W a f f e n v o r g e f ü h r t w i r d . E s f o l g e n 
h ö c h s t e i n d r u c k s v o l l e B i l d e r v o m K a m p f z w i s c h e n 
B e r g e n u n d M e e r a n d e r s ü d i t a l l e n l s c h e n F r o n t . 
W i r b e k o m m e n e i n e V o r s t e l l u n g v o n d e n S c h w i e ­
r i g k e l t e n d e s N a c h s c h u b s in d i e s e m G e l ä n d e , w o 
s c h w e r e R e g c n f ä l l c d i e S t r a ß e n ü b e r s c h w e m m t 
h a b e n . U n d d a n n s e h e n w i r d e n „ E i n z u g " n o r d -
a m o i l k a n l s c h e r T r u p p e n In R o m , w o s i e r e c h t z e i ­
t i g , w i e I h n e n d e r P r ä s i d e n t R o o s e v e l t v e r s p r o ­
c h e n , e i n t r a f e n , — d o c h n i c h t a l s S i e g e r , s o n d e r n 
a l s G e f a n g e n e d e r d e u t s c h e n W e h r m a c h t . I n e i n e r 
a n d e r e n G e f a n g e n k o l o n n e n b e g e g n e n w i r . a u f d e m 
W e g e n a c h R o m S o l d a t e n a u s I n d i e n . S i e m ü s s e n 
f ü r E n g l a n d b l u t e n , o b g l e i c h d a s g l e i c h e E n g l a n d 
e i n e n A u s h u n g e r u n g s f e i d z u g g e g e n I h r e i g e n e s 
V o l k f ü h r t . D a u n b l e n d e t d i e K a m e r a z u r O s t f r o n t 
ü b e r : I m m e r w i e d e r v e r s u e h e n d i e B o l s c h e w i s t e n 
o h n e R ü c k s i c h t a u f b l u t i g s t e V e r l u s t e u n t e r E in ­
s a t z I h r e r L u f t w a f f e d e n d e u t s c h e n B r ü c k e n k o p f 
v o n N i k o p o l e i n z u d r ü c k e n . A u c h i m A b s c h n i t t 
v o n S c h i t o m i r h a t d i e W l n t e i o f f e n s i v e d e r S o -

i p u u t f m R d e r i . z . s t a r k g e s t e i g e r t e r K r i e g s e i n s a t z d e r B a n k e n 

B e i u n s e r e n B a n k e n , d i e s o w o h l Z a h l u n g » - , 
K r e d i t - a l s a u c h E f f e k t e n b a n k s i n d , h a t s i c h I m 
b i s h e r i g e n V e r l a u f d e s K r i e g e s d e r A r b e l t s a n f a l l 
In f a s t a l l e n Z w e i g e n I h r e s G e s c h ä f t e s s t a r k v e r ­
m e h r t . D a s g i l t n i c h t n u r f ü r d i e U m s ä t z e s e l b s t , 
d i e I m D u r c h s c h n i t t a l l e r B a n k e n z w i s c h e n 1938 
u n d 1942 u m 30 b i s 60 v . H . g e s t i e g e n s i n d , s o n d e r n 
» u c h f ü r d i e n e u e n A u f g a b e n b e s o n d e r e r A r t , d i e 
d e r K r i e g d e n B a n k e n g e b r a c h t h a t . A u c h d i e 
B a t ' k e n m ü s s e n d i e s e v e r m e h r t e A r b e l t , w i e a l l e 
a n d e r e n G l i e d e r d e r d e u t s c h e n W i r t s c h a f t , m i t 
e i n e m c r h e b M n h v e r m i n d e r t e n P e r s o n a l b e s t a n d , 
d e r a u c h Q u a l i t ä t s m ä ß i g n i c h t m i t d e m F r l e d c n s -
s t n n d v e r g l i c h e n w e r d e n k a n n , u n d u n t e r e r ­
s c h w e r t e n A r b e l t s v e r h ä l t n i s s e n b e w ä l t i g e n . U b e r 
d e n K r i e g s d i e n s t d e r B a n k e n , d e r z u e i n e m g u t e n 
T e i l e a b s e i t s d p r Ö f f e n t l i c h k e i t g e l e i s t e t w i r d , h a ­
b e n J e t z t v i e r F a c h l e u t e In d e r , , B a n k w i r t s c h a f t " 
e i n e A r t A u f k l h r u n g s - u n d R e c h e n s c h a f t s b e r i c h t 
e r s t a t t e t . 

I m M i t t e l p u n k t d e r B a n k a r b e l t I m K r i e g e 
s t e h t ebento w i e im F r i e d e n d e r Z a h l u n g s ­
v e r k e h r . S e i n e B e w ä l t i g u n g a l s B a r g e l d - , 
U b e r w e l s u n g s - u n d S p a r g c l d v c r k e h r b e a n s p r u c h t 
e t w a 60 v. H . a l l e r In d e n B a n k e n v o r h a n d e n e n 
A r b e i t s k r ä f t e . E i n g r o ß e r T e i l d e r U m s a t z v e n n e h ­
r u n g f ä l l t a u f d e n Z a h l u n g s v e r k e h r . S o h a t s i c h 
z. B . bei s i e b e n d e r g r ö ß t e n d e u t s c h e n B a n k e n 
von E n d e 1838 b i s E n d e 1942 d i e A n z a h l der Z a h -
l n r g s v e r k e h r s k o n t e n von 1,34 a u f 1,52 M l l l . , a l s o 
u m 13,8 v . H . , e r h ö h t . D u r c h o r g a n i s a t o r i s c h e M a ß ­
n a h m e n , w i e Z u s a m m e n f a s s e n der B u c h u n g e n , g e ­
l a n g e s z w a r , d i e Z a h l d e r a n f a l l e n d e n B u c h u n g e n 
h e r a b z u d r U c k e n ; g e b l i e b e n ist a b e r e i n e V e r d o p ­
p e l u n g d e r U m s a t z l c l s t u n g J e K o p f d e r d a m i t b e ­
t r a u t e n C c f o l g s c h n f t . E i n e b e s o n d e r e B e l a s t u n g 
f ü r d e n t e c h n i s c h e n A n p a r a t s i n d d i e K l e i n s t ü b e r ­
w e i s u n g e n , d e r e n B e s c h r ä n k u n g n a c h A n s i c h t d e r 
B a n k e n Je l ä n g e r d e s t o m e h r z u e i n e r u n a b w e i s ­
b a r e n N o t w e n d i g k e i t w e r d e . D i e G e h a l t s - u n d G e -
b U h r n l s ü b c r w e l s u n g drf B e h ö r d e n u n d W e h r -
m « < - h t t c l l e h a t e i n e a u ß e r o r d e n t l i c h e Z u n a h m e d e s 
Ü b e r w e i s u n g s v e r k e h r s z u r F o l g e g e h a b t . B e i d e r 
B e r l i n e r Z e n t r a l e e i n e r G r o ß b a n k w a r d i e Z n h l 
dieser Ü b e r w e i s u n g e n z w i s c h e n 1039 u n d M i t t e 1943 
a u f a n n ä h e r e n d d a s F ü n f f a c h e g e s t i e g e n . E b e n f a l l s 
eine Z u n a h m e h a b e n d i e D a u c r a u f t r ä g e , v o r a l l e m 
d u r c h die A u f t r ä g e d e r S o l d a t e n , e r f a h r e n . A u c h 
der S p a r v e r k e h r h a t s i c h bei d e n B a n k e n g a n z 
e r h e b l i c h a u s g e d e h n t . B e i den fünf c r ö ß t e n p r i ­
v a t e n K r e d i t b a n k e n h a t s i e h d i e A n z a h l d e r S p a r ­
k o n t e n v o n 1938 b i s 1942 f a s t v c r d o p p - l t ; d i e E t n -
U p e n s e l b s t s i n d b e i a l l e n d e u t s c h e n P r i v a t b a n k e n 
s e i t E n d e 19.18' v o n 1.9 a u f h e u t e r u n d 8 M r d . R M 

B e s t i e g e n . . D a s . F J s e r n e _ S p a r e n h a t d e n R a n k e n _ _ r e n d des' Krieges"dTe " i e l s t ü n g s f « y g k > l t " d M " > » h 

z u d e r A n n a h m e . v e r l e i t e n , a l s s e i e n d i e W e r t -
p a p l e r a b t e l l u n g e n a r b e i t s l o s g e w o r d e n . N i c h t n u r 
d i e A u s g a b e v o n n e u e n I n d u s t r l e a n l e l h c n Ist w ä h ­
r e n d d e s K r i e g e s s t a r k g e s t i e g e n , a u c h d i e M i t ­
a r b e i t b e i d e r K a p i t a l b e r i c h t i g u n g u n d b e i d e r A b ­
l ö s u n g d e r A u s l ä n d s a n l e i h e n h a t d i e s e n A b t e i l u n ­
g e n n e u e u n d z u s ä t z l i c h e A r b e l t e n g e b r a c h t . E i n e 
A i b e l t d e r W c r t p a p l e r a b t e l l u n g e n , d i e b e s o n d e r e 
E r w ä h n u n g v e r d i e n t . Ist d i e M i t h i l f e b e i d e r K o n ­
v e r s i o n v o n A n l e i h e n . S t ä n d i g m u ß t e n s i e s i c h a l s 
F o l g e d e s a n h a l t e n d e n Z i n s d r u c k s m i t u m f a n g r e i ­
c h e n A r b e l t e n a n d e n Z i n s s e n k u n g e n v o n A n ­
l e i h e n u n d P f a n d b r i e f e n b e s c h ä f t i g e n . I n s g e s a m t 
e r g i b t s i c h f ü r d i e W e r t p a p l e r a b t e l l u n g c n k a u m 
e i n e A r h e l t s m i n d e r u n g , e h e r e i n e g e r i n g e E r ­
h ö h u n g d e s A r b e l t s a n f a l l s , d e r a u c h h i e r m i t v o r ­
w i e g e n d n u r a n g e l e r n t e n K r ä f t e n b e w ä l t i g t w e r ­
d e n m u ß . 

D i e E i n w i r k u n g e n d e s L u f t k r i e g e s h a b e n 
d e n B a n k e n In d r e i e r l e i H i n s i c h t m e h r A r b e l t ge­
b r a c h t . E i n m a l d u r c h d i e M a ß n a h m e n z u r S i c h e ­
r u n g d e r W e r t g e g e n s t ü n d e d e r K u n d e n , z w e i t e n s 
d u r c h d i e o r g a n i s a t o r i s c h e n M a ß n a h m e n z u r A b ­
w e n d u n g v o n L u f t k r l e g s s c h W d e n u n d d r i t t e n s 
d u r c h H i l f s a k t i o n e n f ü r d i e l u f t k r l e g s R e s c h ä d l g t e 
K u n d s c h a f t . I m a l l g e m e i n e n h a t s i c h d i e Z a h l 
d e r v e r m i e t e t e n S c h r a n k f ä c h e r g e g e n 1838 u m 65 
b i s 100 v . H . e r h ö h t . F ü r d i e U n t e r b r i n g u n g v o n 
W e r t g e g e n s t ä n d e n d e r K u n d s c h a f t I n F o r m v o n 
g e s c h l o s s e n e n D e p o t s w u r d e w e i t e r e r T r e s o r r a u m 
z u r V e r f ü g u n g g e s t e l l t . Z u m S c h u t z g e g e n d i e 
S p r c n ß w l r k u n g w u r d e n d i e D e c k e n u n d W ä n d e 
d e r T r e s o r e v e r s t ä r k t , z u m S c h u t z g e g e n B r a n d ­
g e f a h r u n d S e l b s t e n t z ü n d u n g d i e U m g e b u n g d e r 
T r e s o r e v o n l e i c h t b r e n n b a r e n G e g e n s t ä n d e n ge -
s . i u b e r t u n d In d e n R ä u m e n s e l b s t b e s o n d e r e V o r ­
k e h r u n g e n g e t r o f f e n . U m b e i T e i l - o d e r T o t a l z e r -
s t ö r u n g e n d i e W i e d e r h e r s t e l l u n g d e r G e s c h ä f t s ­
u n t e r l a g e n z u s i e h e r n . w e r d e n d i e K o n t e n d o p p e l t 
g e f ü h r t , d i e U n t e r l a g e n In w e n i g e r l u f t g e f ä h r d e t e 
G e b i e t e g e s a n d t , d i e w i c h t i g s t e n M a s c h i n e n In b e ­
s o n d e r s p e s e h ü t z t e R ä u m e g e b r a c h t . E b e n s o Ist 

. V o r s o r g e f ü r d i e E r ö f f n u n g e i n e s N o t b e t r i e b e s g e ­
t r o f f e n . 

GrcfjrianrJe'sschutz bis 1. lanuor 1946 verlängert 
D e r R e i c h s w i r t s c h a f t s m i n i s t e r u n d d e r R e i c h s -

e r n ä h r u n g s m l n l s t e r h a b e n l e t z t d u r c h e i n e g e ­
m e i n s a m e A n o r d n u n g d i e G e l t u n g s d a u e r d e r A n 
O r d n u n g z u m S c h u t z e d e s G r o ß h a n d e l s b i s z u m 
1. J a n u a r 1946 v e r l ä n g e r t . D i e G r o ß h a n d e l s s c h u t z . 
a n o r d n u n g w u r d e a m 15. 1. 40 e r l a s s e n , u r s p r ü n g ­
l i c h b i s 1. I , 42 b e f r i s t e t u n d d a n n z u n ä c h s t b i s 
z u m l . l . 44 v e r l ä n g e r t . S i c s o l l t e v o r a l l e m w ä h -

elnen g r o ß e n A r b e i t s a n f a l l d u r c h d a s B u c h e n der 
v l e l f a e h n i e d r i g e n B e t ö r e r e b r ? " h t . D i e Z a h l d e r 
B n - h i m n i n e r r e i e h t b e i e i n z e l n e n G r o ß b a n k e n 
eln-> Ml l l l onen7 l fTer ; d e n n b e i i h n e n m a c h e n d i e 
E i ' — r n e n B f c s r k i n t e n zwischen 30 u n d 40 v . H . d e r 
n o m a l c n f * p n r k o ' i t e n a u s . 

D a s p r i v n t e K r e d i t g e s c h ä f t d e r B a n k e n 
h a t I m K r i e g e n i c h t s t a g n i e r t , v i e l m e h r sind d i e 
a u s g e l i e h e n e n S u m m e n h e u t e e r h e b l i c h h ö h e r a l s 
1938. D i e N c u a u s l e l h u n g e n s i n d allein b e i d e n B e r ­
l i n e r G r o ß b a n k e n v o n 1938 b i s 1942 um fas t so v . H . 
g e r t l e g e n , ein Z e i c h e n d e s I m g a n z e n beschleunig-
t e n K r c d l t u m s c h l a g e s . D a b e i h a t d e r K r i e g keines­
w e g s zu einer U n i f o r m l t ä t des B a n k g e s c h ä f t e s ge­
f ü h r t , a u c h d a s R i s i k o i s t n i c h t g e r i n g e r g e w o r d e n . 
D i e K o n e n t k r e d l t e s i n d h e u t e n u r n o c h zu 65 v .H 
d u r c h S i c h e r h e l t e n g e d e c k t . D e r reguläre B a n k 
k i e d l t Is t g e g e n ü b e r d e m l ä n g e r f r i s t i g e n I n v e s t i 
t l e n s k r e d . i t z u r ü c k g e t r e t e n , w o b e i s i c h neue K r e 
dltforirieA e n t w i c k e l t h a b e n D i e K r e d i t e , s e i e n c-
R o h s t o f r - K o n s o r t l a l - K r c d l t e o d e r M o b i l l s i c r u n g i - -
k r e d l t e . d i e n e n v o r n e h m l i e h d e r R U s t u n g s w t r t 
S c h a f t u n d w e r d e n v o n m e h r e r e n K r e d i t i n s t i t u t e ! , 
gem^ 'nsam g e g e b e n . 

W e n n a u e h d a s B ö r s e n g e s c h ä f t erheb 
l i e h z u r ü c k g e g a n g e n Is t . s o d a r f d i e s d o c h n i c h t 

h a n d e l s s i c h e r n , i h n v o r d e m E i n d r i n g e n u n e r ­
w ü n s c h t e r E l e m e n t e b e w a h r e n u n d d a m i t e i n e ge­
w i s s e A u s l e s e Im G r o ß h a n d e l e r m ö g l i c h e n . D i e 
J e t z t e r f o l g t e n o c h m a l i g e V e r l ä n g e r u n g d e r A n 
e r d n u n g u m z w e i J a h r e z e i g t , d a ß s i e s i c h In d e r 
P r a x i s b e w ä h r t h a t . 

U b e r d i e O s t - S t e u e r b e g ü n s t i g u n g e n v e r ö f f e n t 
l i c h t d a s R e i e h s s t e u e r b l a t t ( N r . 93 v o m 29. 12. 43) 
d i e B e s t i m m u n g e n U b e r d i e S t e u e r b e g ü n s t i g u n g e n 
f ü r A r b e i t n e h m e r i n d e n ö s t l i c h e n G e b i e t e n , d e n 
s o g e n a n n t e ^ O s t - F r e i b c t r a g , d i e a b 1. J a n u a r 1944 
i n K r a f t t r a t e n . W e s e n t l i c h e N e u e r u n g e n g e g e n ­
ü b e r d e n b i s h e r i g e n B e s t i m m u n g e n g i b t e s n i c h t ; 
e s i s t n u r e i n e s a c h l i c h e Z u s a m m e n f a s s u n g . 

P r o r e s s o r G r ä b n e r ( W u p p e r t a l ) , e i n In g a n z 
D e u t s c h l a n d b e k a n n t e r T e x t l l f a c h m a n n . b e g i n g 
- e i n e n 75. G e b u r t s t a g . N a c h p r a k t i s c h e r T ä t i g k e i t 
' n d e r W u p p e r t a l e r T e x t i l i n d u s t r i e w i r k t e e r rds 
L e h r e r a n d e n h ö h e r e n T e x l l l s e h u l e n In B e r l i n 
u n d B a r m e n u n d w u r d e d a n n a l s D i r e k t o r a n d i e 
H ö h e r e T e x t i l f a c h s c h u l e In C h e m n i t z b e r u f e n , w o 
e r b i s 1932 t ä t i g w a r . W e i t e r b e t ä t i g t e e r s i c h a l s 
F a e h s c h r l f t s t e l l e r u n d g a b e i n L e h r b u c h . .Die W e ­
b e r e i " s o w i e d e s fUnfhSinr i l rc W e r k . . A u s d e r W e -
b e r e i p r a x l s f ü r d i e W e b e r c l p r a x l s " h e r a u s . 

w j e t a zu e r b i t t e r t e n A b w e h r s c h l a c h t e n g e f ü h r t . 
D o c h h i e r w i e d o r t b e w ä h r t s i c h d e r / K a m p f g e i s t 
d e s d e u t s c h e n S o l d a t e n , u n d i n d e m v o n u n s e r e n 
T r u p p e n . I m G e g e n s t o ß z u r ü c k g e w o n n e n e n G e l ä n d e 
l i e g e n ü b e r a l l g e f a l l e n e B o l s c h e w i s t e n u n d z e r ­
s t ö r t e s K r i e g s m a t e r i a l . D a s t a p f e r e R e g i m e n t L i s t , 
d e m A d o l f H i t l e r i m E r s t e n W e l t k r i e g a n g e h ö r t e , 
fst a n g e t r e t e n , u n d d i e I h m v o m F ü h r e r i n W ü r ­
d i g u n g s e i n e s h e r v o r r a g e n d e n E i n s a t z e s v e r l i e h e ­
n e n A r m e l s t r e l f e n „ I n f a n t e r i e - R e g i m e n t L i s t " ' z u 
e m p f a n g e n . A b s c h l i e ß e n d s e h e n w i r , d a s u n l ä n g s t 
i m W e h r m a c h t b e i i c h t e r w ä h n t e S e e g e f e c h t ' in d e r 
B i s k a y a . W i l h e l m H o l t m a n n 

Rundfunk vom Sonntag 
R e i c h s p r o g r a m m : 8.00 Orgelkonzert mit Werken 

von Bach und Jan Pietcr Swcelinck. 9.00 „Unser Schatz­
käs t l e in" . 10.15 Unterhaltsame Morgenmusik. 11.05 Chor­
lieder der Jugend. 11.30 Beschwingte Mclodicnfolge. 12.40 
Das Deutsche Volkskonzert. 15.00 „Der Diamant des Oei-
sterkfinlgs", Zauberspiel mit Musik. 15.45 Elly Ney spielt 
Klevrervarlationcn von Beethoven. 16.00 Was sich Soldaten 
wünschen. 18.00 Konzert der Berliner Philharmoniker. Lei­
tung: Eugen Jochum, Solist: Friedrich Wilhrcr. 19.00 Eine 
Stunde Zeitgeschehen. 20.15 „Musikalischer Abendgruß", 
große Unlerhaltungssuiidiing mit Solisten und Orchestern, — 
D c u t s c h l a n d s c n d c r : 9.00 Unterhal tsame Welsen 
zum Sonntagmorgen. 10.15 Vom groBen Vaterland. 15.30 
„Der widerspenst igen Zähmung", komische Oper von Her­
mann Götz, Sondcriiul. 'ührung dffr Staatsoper Dresden unter 
Leitung von Karl Elmendorf!. 18.00 Musikalischer Spazier­
gang „Uber Berg und T a l " . 20.15 Kammcrmusikalische 
Kostbarkei ten. 21.00 Aus Oper und Konzert. 

Briefkasten 
W. S., Deutschsneck. Schreiben Sic an den Rcichsstatt-

i i ; . .M.U'. Wasserwirtschaft . 
W. H., Kahren. Jede größere Stadt Im Reich besitzt 

ein Privatdetektiv-Inst i tut . Unter welchen Bedingungen 
diese Anstalten ihr Personal anste l len, wissen wir nicht. 
Oder halten Sie ein solches Institut für eine Lehransta l t zur 
Ausbildung von Detektiven? 

A. Sch. Die Zahlung einer Weibnachts- und Abschluß-
grat l l lkat lon 1943 ist durch eine Anordnung des General­
bevollmächtigten für den Arbeitseinsatz geregelt , die im 
Reichsarbeitsblatt vom 15. 11 . 1943 veröffentlicht wurde . 
Danach darf der Betrieb nicht mehr als ein Viertel des 
Bruttogchnlts auszahlen; diese Grenze darf nur dann über­
schri t ten werden, wenn auch im Vorjah. mehr gezahlt .wurde. 

A. S., Belchontal. Sic meinen wahrscheinlich den Trok-
kcnbrcni'.slotl „ F s b l t " . Er wird von der Firma Erich 
Schümm in Stut tgart W hergestel l t . 

50 JaHre Im Dienste der Pos! 
Am 8. Januar 1944 beging der Oberposi 

Otto R o h r b a c h , Abteilungsleiter J 
Postamt Litzmannstadt C 1, in Frische u 4 
stigkeit sein 50jähriges D i e n 6 t j u b i l ä u D H 
einem Gefolgschaftsappell des Postamt*] 
von dem Chorgesang der Posljungbotefj 
rahmt wurde, ehrte der Amtsvorstener.f 
postdirektor Dr. J ä k e l , den Jubilar unöj 

A u s j 

' c 
Mit i 

hat glei 
schulum 
seine hi 
war er i 

reichte ihm nach einer Würdigung sein« s ' r auiri 
ruflichen , W e r d e 3 a n g s und nach einem J , 1 0 t l u n d 
für 6e ine treuen Diensle die herzl ichsten^ J\ U n s e r 
wünsche der Deutschen Reichspo6t und di Menscht 
folgschaft des Postamts. Nachdem er dei ° e n Tor 
bilar eine Ehrengabe überreicht hatte, erWj ° e s s e n e r 
dieser mit dem warmherzigen AusdrucH U 9L W 
Dankes und einer Mahnung an den Nach« II . 1 ) 8 ' 1 n 
zu treuer und fleißiger Arbeit. Die Hfl *| uhrer t 
der Nation beschlossen die eindrucM 0 8 8 hat 
Feierstunde. seines L 

Schweißtechnlscher Vortrag für das I f-f". * U ! 

werk. In einer gutbesuchten Veranstallun ™! März 
metallverarbeitenden Handwerks sprach dl ^Hulum 
rater für autogene Technik, Dr. Inq. < fachte . 
Breslau, im großen Saal der Kreishandwi '""erunr 
schaft Litzmannstadt nach einer kurze) * e n nze ic 
grüßungsansprache durch Kreishandwerll e r als 
ster Pg. I g 1 i n s k i über das Thema „Prak U n d Tal 
Winke zum richtigen Schweißen". Del l a r>ds G 
Lichtbildern ausgestattete Vortraq fand 

b a c h ( W , 
W e « e n . 
B «xncr 
» c t r e n u i 
»en. u m 
O e r G r u 
Vorzu leb i 
v e t k ü n d « 
u n d d e r 
L a u f b a h i 
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w u r d e i 
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Jnn mit 
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•o t z inT 
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hj> J a h r e 
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m«cht. 
g i n g e n 
Am 20. ] 
J-hen D a 
« I g e T a g 
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"«•'eher s c h n u r 

' i 'dern ( 
h°chsten 

meinen Beifall. Er gab den Handwerksrrui 
und Gesellen einen guten Einblick in defj 
tigen Stand der Schweißtechnik. 

B e s c h ä f t i g u n g v o n H e i m a r b e i t e r n . D e r 
d e s A r b e i t s a m t e s L i t z m a n n s t a d t f o r d e r t Irl 
a m t l i c h e n B e k a n n t m a c h u n g i n u n s e r e r hj 
A u s g a b e d i e G e w e r b e t r e i b e n d e n u n d z w t 
m e l s t e r auf , d i e I m J a h r 1943 ' ü h r t e n W 
b c i t e r l l s l e n b i s z u m 15. J a n u a r ; I h m elf" 
e b e n . D i e s e r a l l j ä h r l i c h w l e d e i . . e h r e n d e " 
i s t , u m W e l t e r u n g e n z u v e r m e l d e n , u n b e d i n f j 
z u h a l t e n 

Vermutlicher Wohungsdieb festgenoi 
Der Pole Zygmünd Chiborski wurde festg| 
men, weil er dringend verdächtig ist, auS' 
Wohnung einen neuen Herrenanzug entvj 
zu haben. Außerdem hat er auch 6e ins f 
beitsplatz unerlaubt verlassen. 

Fabrikeinbruch. Unbekannte Täter «I 
in der Nacht durch ein Dachoberlicht ifj 
Fabrik in der Straße der 8. Armee ein ut i 
wendeten Köperstoff im Wert von etvfj 
Reichsmark. 

Das l iest die Hausfrau. 
S t u d i u m f ü r J u n g e K r i e g e r w i t w e n . S e h r 

t r e t e n J e t z t i m L e b e n J u n g e r K i l e g e r w l l W ' 
M ü t t e r v o n k l e i n e r e n K i n d e r n s i n g , K o n f l l k l 
s e h e n d e r B e r u f s s e h o s u c h t u n d d e r N o t i J 
k e l t e i n e r s e i t s u n d • d e n M u t t e r p f l i c h t e n a j l 
s e l t s a u f . D a s L e b e n d e r m ö b l i e r t w o h n e n d * ] 
d e n t i n b e i s p i e l s w e i s e l ä ß t s i c h i n i h r e n I 
k a u m m e h r m i t i h r e m L e b e n s k r e i s v e r e i n e * ! 
F r a u e n s t u d i u m , s e i t J a h r e n s c h o n m i t in d < l 
d e r g r u n d v i e l e r E r f o r d e r n i s s e g e t r e t e n , h > l 
n u n m e h r a u s z e i t b e d i n g t e n U r s a c h e n h e r a u s 
n e u e n W e g f i r l d e n l a s s e n , g e e i g n e t e n f r « 
K r ä f t e n d i e S t u d i e n l a u f b a h n z u e r r n ö g l i c h j 
b e i i s t b e m e r k e n s w e r t , d a ß d i e s e l b e n SorJ I 
S t i m m u n g e n , V e r g ü n s t i g u n g e n u n d F ö r d e r U « 
t e l f ü r K r i e g s t e i l n e h m e r , a u c h f ü r i h r e Hin« 
b e n e n A n w e n d u n g f i n d e n . E b e n s o s t e h t f ü r ' 
n a c h t r ä g l i c h e R e i f e p r ü f u n g u n t e r d e n gleich) 
d i n g u n g e n w i e »Ur K r i e g s t e i l n e h m e r . U m n j l 

• j u n g e n K r i e g e r f r a u e n w ä h r e n d d e s S t u d l i u j 
S o r g e u n d B e t r e u u n g I h r e r K i n d e r a b z u n f / 
h a t d e r L e i t e r d e s R e l c h s s t u d e n t e n w e r k c s ig 
b ü r g e i n e ä u ß e r s t z w e c k e n t s p r e c h e n d e 
l u n g e r ö f f n e t , d e r I n a n d e r e n U n i v e r s i t ä t 
w o h l ä h n l i c h f o l g e n d ü r f t e n . I m H a u s clrK 
m a l t g e n H a u s w i r t s c h a f t s s c h u l e Ist e i n H e l ^ 
s t u d i e r e n d e K r i e g e r w i t w e n e n t s t a n d e n , d a s 
z e i t i g d e r e n K i n d e r a u f n i m m t u n d versor j 
r e i h t s i c h d i e s e L ö s u n g w ü r d i g i n u n s e r n«' 
s o z i a l i s t i s c h e s E m p f i n d e n e i n , w e r d e n o j 
d o c h n i c h t n u r E i n z e l s c h i c k s a l e e r l e i c h t e r t ! 
d e m a u c h d e r G e m e i n s c h a f t n e u e w « J 
K r ä f t e f ü r d i e v i e l s e i t i g e n Z u k u n f t s a u s g a M | 
a l l e n F a c h g e b i e t e n g e s i c h e r t . 

D u r c h g e s e s s e n e R o h r s t ü h l e l a s s e n s i c h 
s t r a f f e n , w e n n m a n d i e S i t z e m i t e i n e m I n 
g e t a u c h t e n S c h w a m m b e f e u c h t e t u n d i n d e j 
l u f t s c h n e l l t r o c k n e n l a ß t 

Hier spripht die NSDAP. 
Kreisleitung, Kreittchulungtamt. Brc i lcnschulung : , 

tag 19.30 Uhr: Clauscwitz: Aula Gcncral-von-Bricse* 
Pg. Gaßmann; Weihersdorf: Alexanderhofstr. 334, t l 
bltzsch; Karlshof: Eltmctcrweg 1, Pg. Dr. BUckmaOW 
ricus . Ilindenburg im liclcnenhot, Pg. Krieger. I 

NSKK. M t u , Resrtrvestaffel (ehem. Korpsanglf 
Dienstag weltanschauliche Schulung M -ubefshumba ' f ig 
Gissibl NSKK.-Lokal Qocthepark. J rj|' 

Og. Splnnllnlt. Dienstag 12.00 Uhr OjL-Stabfl j j" 1 " 1 «« 
•n , (In ctlrirlnn Doi i t tchf l t FrauenwArk und 91 . ' *•> 1 
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t. z . - s p c t t t m r n i a a i A u d i i m n e u e n J ä h r wMet K a m p f u m ni 
N a c h B e e n d i g u n g d e r v o r g e s e h e n e n v i e r w ö c h i ­

g e n R u h e z e i t u m d i e F e s t t a g e W e i h n a c h t e n u n d 
N e u j a h r h e r u m t r i t t a u c h b e i u n s i m W a r t h e g a u 
w i e d e r „ K ö n i g F u ß b a l l " s e i n e H e r r s c h a f t a n . D i e 
R u r u i e n s p l e l e i n d e r G a u k l a s s e f i n d e n i h r e F o r t ­
s e t z u n g , u m r e c h t z e i t i g d e n G a u m e i s t e r e r m i t t e l n 
z u k ö n n e n . D i e 1. F u ß b a l l k l a s s e d a g e g e n s e t z t 
n o c h e i n e n w e i t e r e n S o n n t a g a u s u n d b e g i n n t e r s t 
a m 16. J a n u a r d i e 2. H u n d e . L e i d e r b l e i b t L l t z -
m e n n s t a d t a u c h m o r g e n n o c h o h n e . S p i e l , d a d e r 
Z u s t a n d d e r S p i e l f e l d e r e i n e A u s t r a g u n g v o n S p i e ­
l e n n i c h t z u l ä ß t , u n d s o m u ß t e d e r v o r g e s e h e n e 
K a m p f U n i o n 91 — G n e i s e n a b g e s a g t u n d a u f d a s 
E n d e d e r P u n k t c s p l e l z e i t v e r l e g t , w e r d e n . D a g e g e n 
s o l l e n d i e ü b r i g e n v i e r S p i e l e a u s g e t r a g e n w e r d e n , 
v o n d e n e n d r e | In P o s e n u n d e i n s i n K a 11 s c h 
I h r e D u r c h f ü h r u n g f i n d e n w e r d e n . I n l e t z t c r e m 
T r e f f e n t t c h t d i e L i t z m a n n s t ä d t e r S G O P . - E l f d e n 
K a l l s c h e r n g e g e n ü b e r , d i e I n d e r e r s t e n R u n d e 
h i e r i n L l t z m a n n s t a d t e i n e n z w a r U b e r r a s c h e n d e n , 
a b e r n i c h t u n v e r d i e n t e n 4 : 2 - S l e g e r r i n g e n k o n n ­
t e n . O b i h n e n d i e W i e d e r h o l u n g d e s S i e g e s b e i 
d e m F o r m a n s t i e g u n d d e r V e r s t ä r k u n g d e s A n ­
gr i f f s d e r S G O P . g e l i n g e n w i r d , Ist i m m e r h i n f r a g ­
l i c h , w e n n g l e i c h d e m a l s M i n u s d a s F e h l e n F e l l i n ­
g e r s , d e r n i c h t l e i c h t w i r d e r s e t z t w e r d e n k ö n n e n , 
g e g e n ü b e r s t e h t . D i e K a l l s c h e r h a b e n a l l e r d i n g s 
i h r e n M a n n s c h a f t s k e r n n o c h e r h a l t e n u n d w e r d e n 
v o r e i g e n e m P u b l i k u m n a t ü r l i c h a u c h m i t d e m n ö ­
t i g e n E h r g e i z k ä m p f e n . — I n P o s e n g i b t e s 
z w e i r e i n e O r t s b e g e g n u n g e n , v o n d e n e n d i e z w i ­
s c h e n G a u m e i s t e r D W . u n d d e m D S C . d i e g r ö ß e r e 
B e d e u t u n g h a t . N u r k n a p p m i t 1:0 s i e g t e D W . in 
d e r 1. R u n d e . B e d e u t u n g f ü r d i e A b s t i e g s f r a g e h a t 
d a s T r e f f e n R e i c h s b a h n — P o s t (1 . R d . 2:2), d a 
b e i d e M a n n s c h a f t e n n u r z w e i P u n k t e t r e n n e n . V o r 
e i n e m n e u e r l i c h e n S i e g e d a g e g e n d ü r f t e d i e S G O P . 
P o s e n s t e h e n , d i e d i e N S G . F j e i h a u s e m p f ä n g t , 
d i e s c h o n in d e r 1. R u n d e d a h e i m m i t 1:3 u n t e r l a g . 

Unions Jugendmeisterschaften Im Boxen 
D i e S G . U n i o n 97 t r u g In d e n v e r g a n g e n e n W o -

r h e n I h r e B o x m e l s l e r s c h a f t e n , a n d e r a u s v e r ­
s t ä n d l i c h e n G r ü n d e n n u r J u g e n d l i c h e t e i l n a h m e n , 
a u s . D i e E n t s c h e i d u n g e n d e r In T u r n i e r f o r m 
d u r c h g e f ü h r t e n M o l s t e r s c h n f t s k ä m p f e s i n d b i s a u f 
d a s W e l t e r - u n d d a s M i t t e l g e w i c h t b e r e i t s g e f a l l e n . 
J u g e n d m c l s t e r w u r d e n In d e n K l a s s e n v o m P a ­
p i e r - b i s z u m L e i c h t g e w i c h t : D l c s n c r , F c r c h o w , 
K o w a l s k i u n d L u d w i g . D i e M e i s t e r s c h a f t s k ä m p f e 
a m v e r g a n g e n e n D o n n e r s t a g w a r e n w i e d e r r e c h t 
g u t b e s u c h t u n d b r a c h t e n f o l g e n d e E r g e b n i s s e : 
P a p i e r g e w i c h t : A r m b r u s t s c h l u g d e n G e b i e t s -
m e i s t c r M e y e r n a c h P u n k t e n , e b e n s o b l i e b e n 
F i n k e ü b e r S c h y m u r a u n d D r c g e r . U b e r D l e s -

chung. 0g. SUdrlng, Deutsches Frauenwerk und 
schalt, üs tpreußeus t raße 4 2 . MoMag 20.00 Uhr 
schul tsabend. 

I c h l t , "»en. 
l o a « . , , . | 

n e r s i e g r e i c h . R e c h t h a r t e K ä m p f e g a b VTl„*W»lt 
L e i c h t g e w i c h t , w o L u d w i g g e g e n Z a w s f l Inn 
g e w a n n u n d K o w a l s k i — S c h ö n h o f e r s i q h 1 jnea te r 
s c h i e d e n t r e n n t e n . E r b i t t e r t g i n g e s i m « i r s " ' " ' ' 
g e w l c h t s k a m p f z w i s c h e n A d l e r u n d H e p p r i t ^ ä e i i B ü . 
d i e s i c h I m b e s t e n K a m p f d e s A b e n d s u n e l * P o l i n I v 
d e n t r e n n t e n u n d a m k o m m e n d e n D o n W T l j i u T * 
n o c h m a l s a n t r e t e n , u m d i e M e l s t e r s c h a f t s i » ' r »Sen»nii ' 
d u n g d u r c h z u f e c h t e n . E b e n s o h a b e n B u ß l * l U l | | n i , ? 
Z w e i g a r t a n d i e s e m A b e n d In d e r W e l t e r g c * D i r , ' 1 ?J 

\ 

L H 

c n t s c h e l d u n g n o c h a n z u t r e t e n . 

Nationalboxer in Litzmannstadt 
E i n g r o ß e s b o x e r i s c h e s E r e i g n i s s t e h t W 

27. F e b r u a r i n L i t z m a n n s t a d t b e v o r . A n | , | ^ " 
S o n n t a g k o m m t e i n e N a t i o n a l s t a f f e l m i t , W'l'UHii 
B c r l i n c r , s c h l e s l s c h e n u s w . B o x e r n h i e r nae j '3.30, | j 
m a n n s t a d t , u m e i n e n K a m p f a b e n d d u r c h z i n <.Relae |_ 

i d e m b e s o n d e r e s p o r t l i c h e W e r b e k r a f t Innev* 9.3o, ( t , 
w i r d . W i r w e r d e n zu g e g e b e n e r Z e i t N ä h e r - , ' ""«rc-ti." 
ü b e r b e r i c h t e n . * *- a pltol -

Martha Musilek liegt bereits i n Fr« 
I m M U n c h e n e r P r i n z r e g e n t e n - S t a d i o n „"""Uönn 

a l s e r s t e d i e s j ä h r i g e " 
d i e I m K u n s t l a u f e n 
b r a c h t , d i e m 
g l e i c h e s h i e r Keine g r o ß e n punKUintei»'j iu.3o i n " 
g a b , v o r a l l e m a u c h in d e r S p i t z e n " • ' • 
s c h e i n t d e r n e u e r l i c h e T i t e l g e w i n n 
m c i s t c r l n M a r t h a M u s i l e k ( W i e n ) 

erbeten 

t t e n g r u p p i : äÜfa-Rt-'.'. 
in DER Vi"; 13 3o JV11 

d i e n a c h A b s c h l u ß d e s P f l i c h t l a u f e n s b e r « j j « ,S° 
F r o n t l a g , g e f o l g t v o n d e r M ü n c h c n e r l n InüJI>ni'-: . u l" 
d e i ' J u g c n d m e i s l c r i n E v a P a w l i k ( W i e n ) u r f 
d c l e l n e M ü l l e r ( W i e n ) , d i e a l l e i n n o c h "'S « 3 l6> 
M e i s t e r s c h a f t In F r a g e k o m m e n . D l o a c h t O J | u " * «n Heut , " 

«•nf L ä u f e r i n n e n w e r d e n s i c h u m d i e w e i t e r e n 1A J , - « . 
s t r e i t e n . T*?'er — 

'S '8.30 
Und i j Der Sport des Sonntags 

Funball: 
R u n d e n s p l f H c d e r / G a u k 1 a s s e . I n K F T V I L " " ' 

S G O P . L l t z m a n n s t a d t — S G . K a i i s c h (13<'rVi? n ° ~ 
J a h n s t a d l o n ) ; in P o s e n : S G O P . P o s e n — I " J 0 . 16, 
F r e i h a u s (10.30 U h r ) , D W . — D S C . P o s e n ] ^""^»c l i 
R e i c h s b a h n — P o s t P o s e n (13.45 U h r ) . 

Handball: 
H a l l e n t u r n i e r In K u t n o : T e i l n e h m e r dlfl 

B a n n m a n n s c h a f t e n v o n K u t n o , W a r t h b i ' l v r l , u * l » t h i 
W r c s c h e n , I . e s l a u u n d B e r l i n ( K L V . - L a g e r J U * 0 R 1 A -
w y ) . B e g i n n 13 U h r In d e r T u r n h a l l e d e s La"1 « , 18. 
a m t e s ( P o s t , E c k e F r a n k c n s t r . ) . 

ü n d Or« 
kröne». 
W i t t , / , 

" ' '«• 'ren. 
- A U 

»Kar 
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^ j ^ j ^ i U T a t t l l r i n i i d Kriegeuerfehrter errichtet ©or bildlichen. Hanöroerhsbetrleb im örtlichen Warthelanö 
' D e r e r « » e Gauschulungsleiter 

h a t M A L d I m " e l d e n t o d °es Pg. Wal ter Brtxne. 

t s e l n Ä i e , . t e r 5 d e S R e i c h s g a u e s Wartheland 
o r s t e h e r , J ^ N E höchste Erfüllung gefunden. Maßgeblich 
ibilar undj Q

a r e r j c h o n bald nach der Betreiunq unseres 
ung sein* t l " r a u m e s mit dem Aufbau der Parteiorganisa-
h einemJ , n «_«nd vor allem mit der Ausrichtuna all der 

im I I I l i r t c n * A »• " w " 4 i u j m . m u u u a l l U C l 

z h c h s t e n « M " " ^ r e r a Aufbaugebiet zusammengeströmten 
36t u n d d« d ; n ! 5 n e n aus dem Altreich wie aus weit vor 
6 m e r d ! l s e s s e n p ! , 6 1 1 , , n S } * i c h e s und der hier alteinge-

',""3 Hot w V o l k s d e u t s c h e n im Hitlergeist betet-
Ausdruck] ' I » t - . Was -

i i a t t e , e r v r j * * s s e n e n Volksdeutschen 

«chaft m 8 ; ? " i m ™ 6 r w i e d e r d e r . Parteigenossen-

WEISEN-
E S WAR 

den Nach*] ~ " a l t m ' t dem Einsatz des höchsten Opfers für 
Die HV J j u n r e r und Volk verpflichtend ans Herz legte, 

eindrucW d a s hat er nun selbst mit opfervoller Hingabe 
seines Lebens besiegelt. Seine richtung 

für das I • Auslührungen, die er seinerzeit 
ranstaltut l m M ä r z 1942 — bei der Einweihung der Kreis-
snrach dl s c n u ' u n g s b u r g des Kreises Litzmannstadt-Land 

)r Inn < fach te , sind hier noch in eindrucksvoller Er-
ishandv/ 'nnerung. Sein nachstehender Werdegang 

1ER kurze1 * e n nze i chnc t unseren ersten Gauschulungslei-
handwcr) e r als einen begeisterten Kämpfer in Wort 
ma „Prall U n d Tat, der bei allem immer nur Deutsch­
en ' . " Del l a n d s Größe im Auge hatte. 

d w e r k ä j h e h ^ Ä ! Ä * I A . * A u g u s t i m i n • H ö h B " ck in de» 

e r n . D e r - , 
o r d e r t i«I D e r o r i m J i . . e t s w i e d e r a u f s n e u e z u b e w a h r e n , 
i s e r e r "3 v o r z u l e b e n „ s c i r , e s L e h e n s w a r , d a s p e r s ö n l i c h 

u n d Z W * v e r k ü n d e t e 1 e r 1 , 1 s c l n c r P o l i t i s c h e n A r b e i t 
' U h r t e n Hl u n d d e r i i » „ Y i ? d c r A b l e g u n K d e r R e i f e p r ü f u n g 

• i h m e l f L a u f b a h n » i , . c h p n L e h r e r p r ü f u n g e n b e g a n n s e i n 
. h r e n d e t\ P o l i t i k " *J*.:.Leb-"- — ' . . . . . . . . . . , P o l i t i s c h e *« , , - , " • • • ' 

u n b c d l n l j Hs t f s chen j»„ 8 k e l t i n n e r h a l b d e r n a t l o n a l s o z i a -
? e n , S t p l ! , £ i 7 g , l n B a u f - D i s z i p l i n a r e M a ß r e g o l u n -

f p c f n p n o i d e r S y s t e m J , R k e , t m a » n d e r e S c h i k a n e s e i t e n s 
l e s t g e n o s j s e h e n A I < H , T C E L O R U N K S T L L ^ L C , 

2 E ein uBj 
von etw 

f i a u . 
' c n . S e h r 

w o h n e n d B j 
In I h r e n 
S v e r e i n e " ; 

neue 
ftsausg 

Ausrichtung all der 

Nicht umsonst trägt unser Wartheland den 
Ehrennahmen „Gau der Frontsoldaten". Wenn­
gleich auch erst nach dem Siege der Frontsol­
daten-Einsatz 60 richtig anlaufen w:r<T, siedeln 
doch 6 c h o n jetzt Kriege-Versehrte nicht nur in 
der Landwirtschaft als Wehrbauern, sondern 
auch in allen Sparten der gewerblichen Wirt­
schaft. Sie alle kommen mit jenem Einsatz­
willen in d a 6 angestammte Ostland, wie er d e n 
Frontsoldaten au6 dem harten Erleben unseres 

Gornau ein Lebensmittelgeschäft übernahm, 
meldete auch er sich über den Wehrmachtfür­
sorgeoffizier beim Siedlungsreferenten des 
OKW. und erwarb im April dieses J a h r e 6 ein 
Grundstück in der Ziethenstraße in Litzmann­
stadt. Natürlich ging das nicht alles so glatt, 
wie es sich hier niederschreiben läßt, doch 
konnten mit Unterstützung des Amtes für Wirt­
schaftsführung und des Handwerksaufbaues Ost 
alle auftretenden Schwierigkeiten — es waren 

W t » n . I n I " 8 G e b o r e n e n Is t n i c h t l e i c h t ge-
Brlvn 'pr i ~ s c , n c m g a n z e n W e r d e g a n g h a t s i c h 
se tzen , , „ m m n r w l e d e r a u s e i g e n e r K r a f t d u r c h -
»en um E i 0 i m m e r w i e d e r v o n v o r n b e g i n n e n m ü s -

r e r . G l e i c h z e i t i g n a h m ' s 
e r s e i n e 

* s e i n e n p o l t t l -
i r d e f e s t g t NCH , „ K , ' v ' s i r i u s . I m J a h r e 1938 t r a t e r h a u p t a m t -
3 i s t , a u S l W u i d e i n « R , e l c h s w a l t u n g d e s N S L B . e i n u n d 
r / u n p n t W K a u p t s e h i i i , . « " I s R c l c h s h a u p t s t e l l e n l e l t c r .In d a s 
i z u g e n l Y | t o b c V i 9 « h m 8 s a m t d e r P a r t e i b e r u f e n . A m 2. O k -

" w m i t rt» , e r n a c h p ° E e n . w o d e r G a u l e i t e r 
t r a u t e Be i , L e l , u n K d e s G a u s c h u l u n g s a m t e s b e -

, , »atz im tri n e r H a I t u n * w a r I h m d e r F r o n t e i n -
T a t e r « | d e m er w , ? e e l n e " n o b w e l s b a r e P f l i c h t . N a c h -

r o inf, s , m J a n r e 1 9 4 0 S o l d a t g e w e s e n u n d 
«41 a l s F e l d w e b e l e n t l a s s e n w o r d e n w a r , 

O b e n l i n k s : A n d e n S t e p p m a s c h i n e n w e r d e n d i e E i n z e l t e i l e t r e r S c h i f t e z u s a m m e n g e n ä h t . D a n e b e n : 
E i n e S o h l e w i r d m i t d e r N a g a l m a s c h i n e b e f e s t i g t . U n t e n l i n k s : D i e A g o - K l e b p r c s s e s c h a f f t I n v i e r ­
z i g M i n u t e n P r e ß d a u e r z w a n z i g S c h u h s o h l e n . , D a n e b e n : D i e Z w i c k e r e i s t e l l t d i e g e n ä h t e n S c h ä f t e 

e r l i c h t >fl h n j a h r * 8 , m J a n r e 1 9 4 0 S o l d a t g e w e s e n u n d 
• M e l d e t e V J . a J s F e ldwebel e n t l a s s e n w o r d e n w a r , 
" "»ch t z w S" l m J a h r e 1 9 4 3 e r n e u t z u r W e h r ­
e n d e n n = - v . G a u l e l , e r * a b « e i n e m w i e d e r h o l t e n 
B r l x n e r « U "J , u . n d l m A u g u s t 1 9 4 3 r ü c k t e W a l t e r 
A m 20 n » , V n t c " t u r m f ü h r e r z u r W a f f e n - / ; e i n . 
c h e n D n « » i « 0 > b e r 1 9 4 3 w u r d e s e i n e m s c h a f f e n s r e l -
n ' ß e T a o e S „ e i n E n d e b e r e i t e t , n a c h d e m e r w e -

. » « l e h n e t H h e r m l t d e m E i s e r n e n K r e u z a u s g e -
egerwitw^ " t l s e h e r K « m ° r W a I " ' W H S W a l t c r B r l x n e r a ' « P ° -
I, K o n l l l k J « c h n ü ' r ' e r h , ? m p f ? r l n s e i n e m L e b e n 
d e r Notv<| f e l d e r n rt„.0b^n. h a t , e . d a s h a t 

z u r R i e h t -
_ f e l d c r n rtn."'^". n a t , e - d a s h a t e r a u f d e n S c h l a c h t -

l i c h t e n a l l höchstenT r m ? n s 1 U r F ü h r e r u " d B e l c h m i t d e m 
t o n ^\ . "* r u u i c i UHU .<.'•.<•: 1111 

e r > O p f e r , d e m S o l d a t e n t o d , g e k r ö n t . 
Mehr Ölsaaten abliefern! 

n DEÜ d i e Äb?i!.?„I e z t e n M o n a t e n h a b e n d e r D r u s c h u n d 
L L O H N « " J ' " e r u n g v o n Ö l s a a t e n h i n t e r d e r v o r d r l n g -

u n d V e r l a d u n g v o n K a r t o f f e l n u n d 
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' i B A T E R 

b i s z u r B e s o h l u n g f e r t i g , 

gewaltigen Sehlckealskompfee nun einmal T U 
eigen geworden. Jeder Hinzukommende wird 
dabei Mosaik in diesem großen Aufbauwerk 
für den Frieden, und als solcher fühlt eich auch 
der erste kriegsversehrte Schuhmacher ln un­
serem östlichen War the l and dem wir kürzlich 
einen Besuch abstatteten. 

Das pocht und 6teppt und hämmert durchs 
ganze Haus. Fürwahr, Hans Sachs hätte seine 
helle Freude an dieser Musik gehabt und noch 
viel mehr an dem Meister selbst, der — wie 
wir bald feststellen durften — auch für seine 
Begriffe noch von richtigem Schrot und Korn 
wäre . 

Ja, er komme aus dem Hannoverschen, sagt 
er uns, wo er eine eigene' Schuhmacherwerk­
statt mit^Schäftemacherei unterhielt. Als der 
Krieg ausbrach wurde er eingezogen, b!6 er 
vor knapp einem Jahr als Kriegsvercehrter ent­
lassen und 6 e i n e n Beruf wieder aufnehmen 
konnte. 

Bei seinem Einsatz im Osten hat te E T unser 
Wartheland kennen gelernt und da sein Schwa­
ger — ebenfalls ein Kriegsversehrter — in 

( A u f n . : [ 4 ] : J a s k o w ) 

ihrer beileibe nicht wenig — glücklich über­
wunden werden. 

Jetzt rasseln bereits seit Jun i des Vorjahres 
die Maschinen, die Meister Benecke aus" sei­
nem Betrieb in Göttingen mitgebracht, und auch 
die Hämmer der Gesellen liegen keine Minute 
mehr still. Da ist die Abteilung für Reparatu­
ren, die mit einem Klebverfahren arbeitet, einer 
Maschine, die innerhalb von 40 Minuten durch 
Hilfe automatischen und elektrischen Luft­
drucks 10 Paar Schuhe frisch besohlt. Wir ha­
ben es wohl erst im Kriege richtig werten ge­
lernt, was ein gutes Paar Schuhe bedeuten, 
liegt uns doch jetzt auch mehr denn je an einer 
gutausgeführten Reparatur. Daß' jeder sein _ 
Schuhzeug möglichst lange tragen und e rha l - ' 
ten kann, darin sieht unser V e r s e h r t e r Meister 
seine kriegswichtigste Aufgabe. So ist es ihm 
beispielsweise schon Dutzende von Malen v o r ­
gekommen, daß die Kundschaft ihre Schuhe 
nicht wiedererkannte, was wohl der schönste 
Lohn für seine Bemühungen gewesen ist. 

Neben der Reparaturwerkstät te , die übri­
gens bis zum ersten Jahresabschluß in der 

neuen Heimat über 10 000 Aufträge ausgeführt 
hotte, liegt die Heretellunqsabte'.lunq. Nach 
eigenen Entwürfen oder Maß entstehen dort in 
erster Linie Reitstiefel, Arbeitsschuhe und 
Schäfte für Wehrmacht, Polizei und RAD. 
Neuerdings erhielt Meister Benecke iür den 
Bezirk Litzmannstadt noch den Auftrag, auf 
Grund seiner fachmännischen Kenntnisse, ortho­
pädische Schuhe für Kriegsversehrte anzuferti­
gen. Diesen Auftrag hat der selbst Versehrte 
mit besonderer Freude angenommen, bedeutet 
er ihm doch gleichfalls noch Fronteinsatz In 
der Heimat. 

Augenblicklich ist der Zuschneider erkrankt 
und so steht Meister Benecke selbst am Zu-
schneidetisch, wie er auch sonst überall lm 
Hau6 zu finden Ist, immer seine Arbeiter über­
wachend und sie anweisend. Bis in die Nacht 
hinein ist er tätig und mit ihm plant und schafft 
seine Frau, denn bis erst der Grund für das 
im Aufbau befindliche Werk gelegt ist, das 
später einmal die Kinder — ein Junge und ein 
Mädel sind schon im Haus — weitertragen sol­
len , 'g ibt es noch manches zu tun. 

Bei unserem Rundgang durch die hellen und 
zweckmäßig eingerichteten Arbeitsräume konn­
ten wir genau, verfolgen, wie ein handwerklich 
gearbeiteter Schuh in allen Einzelheiten ent­
steht. Unzählige Teile gehören dazu, die alle 
fein säuberlich zusammengenäht und über den 
Leisten gezwickt werden, bis si,e zur Besohlung 
kommen. Bei diesem Gang 6 E H E N wir auch, 
daß noch ' mancherorts die Handwerker 
beschäftigt sind. Sie legen Wa.»chqe!eqen-
heiten sowie zwei Gefolgschaftsräume und eine 
Werkküche an. Es.wili eben alles mit einge­
schlossen sein, wenn der ganze Betrieb unse­
ren deutschen Anforderungen und Leistungen 
entsprechen soll. So wird sich der Schuhher­
stellung in eigener Werksta t t in Kürze noch 
der Einzelverkauf angliedern. 

Abschließend können wir die erfreuliche 
Feststellunq machen, daß in unser befreites 
Wartheland durch den Einsatz der Kriegsver­
sehrten wirklich deutsche Handwerker kom­
men, die nicht nur Könner in ihrem Fach sind, 
sondern gleichzeitig Persönlichkeiten und Pio­
niere des Deutschtums, wie sie die Aufgaben 
hier brauchen, wenn deutscher Geist und deut­

s c h e Schaffenskraft für alle Zeiten dies Land 
durchdringen sollen. I r m g a r d D e n n e r l e i n . 

Gauhauptstadt 
we. Ausstellung mit Werken umquartierter 

Künstler. Im Rahmen der Betreuung der im 
Reichsgau Wartheland aufgenommenen Um­
quartierten au« den Luftnotqebieten bereitet 
die „Gemeinschaft zur Förderung der deutschen 
Kunst im Reichsgau Wartheland e V." eine 
Ausstellung mit Werken der umruartier ten 
Maler, Graphiker und Bildhauer vor. In einer 
Bekanntmachung im heutiqen Anzeiqente'l 
unserer Zeitung werden-die Künstler aufgefor­
dert, ihre Arbeiten für diese AUS6TELLUNQ ein­
zureichen bzw. die Ausstellunqsbedinqungen 
und Anmeldungsformulare anzufordern. 
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Mal - KÄnlg-Heinr ich s t r aBe 40. 
14, 16, 18 30 Uhr „Der dunk le T a g " . " * 

i M l i n o s a — Butchl in le 178. 
W e c . n Renovierung ge tch lo i ien . 

Muse — B r e . t a u e r StraOe 173. 
16 und 18 30, a o n n t . g i auch 13 3 1 Uhr, 
„Zwei g lückl iche Memchen ' .*•• l i m . 
l o n n t a g i 10 Uhr, Jug .ndprog tamm „ M U - . 
bürt a u l meine Kommando" . 

I'ullaillutii — Böhmische Linie 16. 
14, 16, 18.30 Uhr. l o n n t a g i auch 11.30 Ubr 
„Gel ieb te r Schatz".*** 

Roma — Mnr-. lr . iMr s i 
14, 16, 18 30 Uhr, lonntags auch 11 Uhi 
„ n r r Chora l v o n L e u t h e n " * 

Wochenschau-Theater (Turm) -
M . i i t . r h . u i . t r . 62. Täglich, itUndlich 
von 10 b l i 20 Uhr. 1. Z o l l g r e n i e m c h u t z 
Im H o c h g e b i r g e 2. Sonder . i lenst , 3 Ufa 
Magazin, 4 Die neue t t e W o c h e n . c h a u 

Pablanltz 
11 Ulli Iur D . u t i c h . ( J u g e n d v o K l . l -
l u n g ) „Buntes Aller le i" 13 311 Uhr lüi 
Polun 16 und 18 30 Uhr lür ! ' . - • , ' . . , . 
„ A l t e . Harz wird wieder Jung '•** 

Gornau — „Venus" 
, 17.3u und 20 i m . aonntagi auch IS Uhi 

„Zwei g l ü c k l i c h e Men .chen" *** 
Wlrkhelm — Kammersplele 

12, 15, 18.30 Uhr „Münchhausen".*** 
Tuchlncen — Lichtspielhaus 

16 und 18.30 Uhr, lonn tag i a u c h 13 30 
Uhr „ P a r i c e l s u i " . * * H e u t . 10.30 Uhr, 
J u g . n d - b o n d . r v o r t t . l l u n g . 

FreiltuuR — Lichtspielhaus 
17 und 19.30, »onntagi auch 14.30 Ubr, 
„Gel iebter Schatz".*** Achtuogl Ab 11 1 
44 m ii.- A n l a n g i z . l t . n i 16 und 18 30, 
t o n n l t g i . u c h 13.30 Uhr. 

t'relhaus - Ulorla-LlchtspleJe 
17 und 14.30 Uhr, « o n n t a g » a u c h T4 Uhr 
,.i i .iiu-ii M I H I ke ine Bogel ' ** Achtung: 
Ab 11. 1. 44 n.u°. A n l . n g i z . l t . n l 16 und 
1« -Ii', l o n n t a g i . u c h 13.30 Uhr. 

Löwenstadt - iTlmtheater 
Am 9. 1, 13.15 Uhr „Da» l -er lenklnd",* 
16 und 18.30 Ubr „Einmal Im J u h r " ** 

Brunnstadt — Lichtspiele „ 
16.45 und 19 Uhr „Der kle ine Oren t -
verkehr",*** 12.3U und 14.30 Uhr Klnder-
vetrt -Illing. ') J u g . n d l l c h . l u g . l a n . n . "i ü b . r 14 J 

n u g . l a i l . n . ***) n icht t u g . l a i i e n . 

O F F E N E S T E L L E N 
Buchhaltung«- utid BUrochel, firm In 

Steuersachen, mit organisatorischen 
i-.iiiii.l.iiii-n. für grOOerc KreiSEenos-
senschalt (mit AuBenstellen) gesucht. 
Oefl. Bewerbungen mit Lebenslaut , 
Zeugnisabschriften, Lichtbild und 0e-
hals lorderung erbeten u. 4315 an LZ. 

OrtlBerei InrJutlrlew.rk am Platz sucht : 
Leiter fUr den a l lgemeinen Betrieb, 
energsche zlelbewuBte Persönlichkeit , 
gewundt . mit Erfahrungen Im Verkehr 
mit Behörden und mit den erforder­
lichen Kenntnissen in Fuhr-, Trans­
port- und Ranglerbetr leb, der auch die 
Aulsicht Uber die BetricbsEürtncrei u. 
den Fahrzeugpark mitzuübernehmen 
ba t ; Wachlcitcr ml . elnwandlreicm 
Charakter tUr dte Ausrichtung und 
Ausbildung des 'ndus t r lewcrkschutzes ; 
WcrkslUrsorgerln, die bere i ts In glei­
cher Eigenschalt tä t ig war und Uber 
ausreichende Erlahrungen vcrlügt 
Einkauls-Sachhearbelter fUr Betriebs 
bedarf der Abt. Chemie, ebenso lUr 
Labor und BUrobcdarl: Stenotypistin 
nen, die Uber ausreichende Erlahrung 
vcrlAgen, möglichst mit Vorkenntnis 
sen für den Elnkaul. Bewerber sen 
den die Üblichen BcwerbtinsMinteila 
gen mit Lichtbild unter Anführung des 
Kennwortes unter A 2624 an LZ. 

Int 
schclabrlk gesucht. 

lür eine Wä 
Ang. aa 1402 LZ. 

Buchhalt t r( ln) lür Durchschreibesystem 
"•'ich Kontenrahmen und Korrespon­
denz von Mittelbetr ieb der Metallbear­
beitung, evtl . auch lür halbe Tage, zu 
baldmögl. Antrit t gesucht. Kurze Be­
werbung mit Angabe der bisherigen 
Tätigkeit und frühestem An'.rlttsterrain 
unter 4334 an die LZ. erbeten. 

REGISTRATUR. Wer Ub.'rnimmt nebenbe­
ruflich in den Abendstunden Führung 
der Registratur eines kleinen Unter­
nehmens im Zentrum? Angebote un­
ter 4382 an LZ. 

GioDhondal sucht tüchtigen selbständigen 
Ein- und Verkäulcr . Angebote mit Le-
benslaul unter A 2639 an LZ. 

Kleinere Kreditgenossenschalt Nähe Litz­
mannstadt sucht rührigen Leitet mit 
ausreichenden itaulmännlschcn, buch­
halterischen und deutschen Spraüi-
kenntnissen; Einarbeitung möglich. 
Oefl. Bewerbungen erbeten unter 
4350 an die LZ. 

Toxtllfabrlk sucht tüchtigen Wcberellei-
tc r . Angebote mit Lebenslauf usw. 
unter A 2640 an LZ. 

Kontorist(ln), mit al len Kontorarbei ten, 
Schreibmaschine und Hlllsbücbern ver­
t raut , von hiesiger TextlKabrlk ge­
sucht. Handschriftliche Angebote mit 
Täl lgkei ts laul unter 4394 i n die LZ. 

BUrokralt Intelligente 
schinckenntnissen 
126-45. 

mit Schreibma-
gesucht. Fernruf 

Stcllvertr . Betriebsleiter für eine Lohn-
lärbcrcl am Platze ab sofort oder ab 
später gesucht. Kurze Bewerbung mit 
Lebenslaut u. 4411 an LZ. erbeten. 

Hilfsmeister für Rlemendrehcrel eines 
mit t l . Betriebes In der Nähe Litzmann­
stadt zu sofortigem Eintritt gesucht. 
Angebote uiiti-i A 'MVA nii LZ. 

OrBBere Transpor t i i rma sucht er tahrenen 
Transpor t lachmann, der an selbstän­
diges Arbeiten gewöhnt Ist. Angebole 
unter 4333 an LZ. 

Deutscher Plörtnar (Alter bis 65 lehre) 
lür Speichergrundstück gesucht. ' Gell. 
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften 
erbeten a n Lnndw. Zentralgenosscn-
sd ia l t . Stadtt i l lale Litzmannstadt . Oe-
m.-r:il :l.itzmann-straOe 9 1 . 

Dlrektlonsiekrotärin mit Stenograt le- u. 
Schrcibmasclilnekcnntnissen. mit allen 
Sekre ta r ia t sa rbe l ten ver t rau t . tUr so­
fort oder zum 1. 2 . gesucht. ' Aus-
lührliche Bewerbungen mit Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften und Lichtbild unter 
4306 an LZ. 

Stenotypistin lür Telefonaulnahmc In 
Stenogramm und Übertragung In 
Schreibmaschine tür Abendstunden ge­
sucht, auch als Nebenbeschäftigung. 
Angebote unter 4324 an LZ. 

lunge Sekretärin, die Wert aut eine 
selbständige und ausbaulähige ange­
nehme Dauerstel lung legt, baldmögl. 
gesucht. Per lekle Kenntnisse in Ste­
nogratle und Schreibmaschine Bedin­
gung. Damen, deren haldige Freistel­
lung sicher Ist, w e d e n um handschrll t-
llchc Bewerbungen mit Lichtbild unter 
4354 an LZ. gebeten. 

Suche Kontoristin, die selbständig ar­
beiten \ kann, l lolk- , Autoreparatur­
werks ta t t , Pabianitz. Treus tädter Str . 
6 1 . Fernrul 256 . 

Stenotypistin, perfekt In Schreibmaschine­
arbei ten , von höherer Dienststelle für 
solor t oder 15. 1. 1944 gesucht. An­
gebote sind zu richten unter 4376 
an die LZ. 

Dolmetscherin für Dcu'sch und Polnisch, 
schreibgewandt, mit Stcnograllc und 
Schrelbmaschlnekenntnisscn. von höhe­
rer Dienststelle lür so lor t oder 15. 1. 
1944 gesucht. Angebote sind unter 
4375 an die LZ. zu tickten. 

Poriokto Stenotypistin für Anwultshtlro ] 
gesucht, evtl . auch nur nachmittags. 
Angebole unier 1393 an LZ. 

Mittlen Sp.z l i l t ibrlk für Damcn-oberbc-
klefdung bei Llzmannstadt sucht per­
fekte Zuschneidc-Mclstcrln zur Unter­
stützung des Betr iebslei ters . Angebote 
unter 2701 nn LZ. 

Sucht solor t deutschsprechcndcs Mäd­
chen oder Frau für halbe Tage zur 
Beaufsichtigung von zwei "leinen Kin­
dern . Frau von Reumont, Schlagclcr-
strsBe 191 . Fernruf 116-80. 

Ältere Frau ab solor t halbtäglich zur 
Saubcrhal tung von Büro- und Privat­
räumen In angenehme Dauerstellung 
gesucht Schlagclcrstr . 4 1 . W. 3^ 

Auträunielrau lür vormit tags gesucht. 
Melden: Adoll-Hitlcr-Str. 5 0 / 6 . 

Hllfsarbtlttrln tür die Meisterhaus Apo­
theke gesucht. Mels terhauss t r . 89. 

V E R T R E T E R 
Vertretungen lür den Warthegnu In 'Bau­

s t i l e n sowie lUr sämtl . Anlagen der 
Wärme- und Kältetechnik übernimmt 
noch Handelsvertretung In Tosen. An­
gebote an Wcrbedlenst Rudi, Posen, 
v.'ilhelmstr. 11 , un^er Nr. 13.12. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Bll ini i lcher.r Buchhalter und Korrespon­

dent, z. Z. In größerem Unternehmen 
besebäl t igt . wünscht sich zu verändern, 
auch s tundenweise . Gell. Angebote 
unter 4360 an LZ. 

Banklachmann, lang). Tätigkeit in Ban­
ken, ver t raut mit allen ins Banklach 
schlagenden Arbeiten, sucht Anstel-
lung. Oefl. Angebote u 4396 'an LZ. 

Kaulmann, 50 .).. Dcutsrher, mit lang). 
Praxis in Banken, kaulm. Unterneh­
men und Industr ie , selbständig tät ig 
gewesen eis kaulm. Betriebsleiter in 
der Industrie, mit gründlichen kaulm. 
und inii-hh i'ii i Kenntnissen, sucht 
entspr . Posten im Handel. Industrie 
oder Verwaltung. Eintrit tsmöglichkeit 
ab sofort . Angebote unter 4395) an 
LZ. erbeten. 

B l l m t e n . Betriebsabrechnung, lautende 
Aulsicht der Buchhaltung übernimmt 
ers tk l . Bllanzbuchlialtcr. Angebote 
unter 4419 an die LZ 

Zwtlqs t t l len le l te r , Reichsdeutscher, 52 
lahrc , erfahren In Getreide, Düngemit­
tel, Kartolleln, zuletzt 3 t / . Jahre In 
flenosscnschalt, sucht gleiche Anstel­
l u n g l ü r s o t o r L A n g . u, A 2638 LZ. 

Ttx t l lkau lminn , kr iegsversehr t . 33 Jah­
re, ledig, vielseitige kaulm. Kenntnis­
se, gewandtes Auttrctcn und relsccr-
fahren, sucht tür bald leitende kaulm. 
Posltlon. Ang. n. A 2622 an LZ. 

Woll- und Vlgognespinncrel - Fachmann, 
langjähriger Leiter größerer Spinne­
reien, wünscht leitende Stellung, An­
gebote unter 4421 an LZ. 

Erfahrener Textllkaufmann, 48 Jahre alt, 
sucht lei tende Stellung. Angebote un­
ter 4392 an LZ. 

Tcthn. Betriebsleiter. 52 lahrc . Berliner, 
2 Betriebe hier aufgebaut, sucht sich 
zu verändern (15 . Januar ) . Lede(-
branchc oder ähnl . bevorzugt. Ange­
bote unter 4348 an LZ. 

Wirkmeister , langj. Praxis su l Cotton 
u. a., Rlachwlrkmasch. sowie dazuge­
hörige hl l t smasch. in einem gr. Rctr., 
sucht gecign. Wirkungskreis . Ange­
bote A 2693 LZ. 

Landwirt (mit Sprachkcnntn.) mit langj . 
Tätigkeit a ls selbständiger Betriebs­
leiter sudi t entsnr . Wirkungskreis . 
Angebote unter 4253 an_ LZ. 

Öeuuch t r , 58 iähr ie . sucht Stellung als 
Inkassent , Aufsichlsoeison oder 
Angebote unter 4353 an LZ. 

Ulinl 

Gu t s t ek r . t ä r ln (Reichsdeutsche). Polnisch 
perfekt, sucht Vert rauensste l lung im 
Kreis Li tzmannstadt . möglichst bei 
öllentllchcr Dienststelle. Angebote an 
0 . L., Untcrlübrerschulc Lltzmann-
sadt , Alcxanderhols t raßc 375 . 

H E I R A T S G E S U C H E 
Selbständiger Gcschättsmann. vi trzlger 

J ah re , modern denkend, vielseitig In­
teress ier t , mit angenehmem Xußercn, 
gutem Gemüt. Herz und hohem Ein­
kommen, ersehnt die Bekanntschalt 
eines wertvollen, gut aussehenden, 
warmherzig veranlagten jüngeren Fräu­
leins, das eigene Wohnung besitzt , 
zwecks Freizei tgestal tung und späterer 
Heirat . Fräulein mit Kind nicht aus­
geschlossen. Nur aus t . e rns tgem. Zu-
schriften bit te u . ' 4 3 6 6 an LZ. 

Witwe, 25 J. . mit Kind, net te und lebh. 
Erscheinung, häusl . . mit eigene Woh­
nung, wünscht wertv Lebenskamera­
den zwecks spä terer Heirat kennenzu­
lernen. Blldzuschrllten unter K. 668 
an LZ. erbeten. 

Fabrikbesitzer, 30er. vermögend, 
wünscht Neigungsehe mit idealgesinn­
ter Dame. Näh. u. 83 Uch. Briet­
bund Trcuhcl l , Briefannahme Danzig, 
Schllcßlach 2 7 1 . 

Geschäftsmann (Großhändler aus dem 
Altreich). 50 J. alt , mitt l . GröBe, 
rüst ig, z. Z. Im Warthcgau In Vertr. 
tä t ig , mit groß. Kapital und 7jähr lg . 
Sohn, sudi t gebildete WIRTSCHAFT!. Le-
b j n s k n i i K T i i d i n von clnwandlr . Ruf, 
ebenfalls vermögend, mit komfort. 
Wohnung. Auch Einheirat In gut ge­
hendes Geschält oder auts t rebendes 
Industr ieunternehmen angenehm. Wit­
we mit Kind findet Berücksichtigung. 
Verschwiegenheit Ehrensache. Bildzu­
schrit ten u. 433B an die LZ. erbeten. 

Beamter, 54 Jahre , ohne Anhang. Wit­
wer, wünscht die Bekanntschaft e ines 
Fräuleins oder Witwe bis 45 J. zwecks 
Heirat . Angebote u. 4390 an LZ. 

Suchs für meine Schwester, 31 Jahre , 
net t , herzenswarm, häuslich, ge­
schäftstüchtig, aulrichtigen Ehckamc-
reilen. der Ihrem 2 I. a l ten Töchter-
dien Heber guter Papi sein will. Wit­
wer mit Kindern angenehm. Wohnung 
vorhanden, Angebote u. 4364 LZ. 

Jüngere Dame, mit te ler . , blond, wünscht 
die Bekanntschalt eines net ten Kame­
raden zwecks Gedankenaustausch, Spä­
tere Heirat. Bildzuschriften unter 
4318 an LZ. 

Wtlchet liehe net te Mädel von 18—21 
lahrcn möchte mtt meinem Bruder In 
Briefwechsel t re ten zwecks spä terer 
Heirat . Angebote mit Lichtbild unter 
245 an Zeltungsvertr . Bldimann, Pa-
blanltz, SchloBstraße 10. 

Rheinländerin, 32 I., dunkelblond, so­
zialer Beruf, klnderl . , haus t . . sucht 
geblld. Herrn In freier Position zwecks 
spä te re r Heirat kennenzulernen. Bild-
zusdir i t ten u. K. 689 an LZ. erbeten. 

Behörden-Angestellter In guter Position, 
Mitte 50, geschieden, evang. , wünscht 
Wiederheirat mit gesunder , wirtschaft­
licher Dame. 35 bis 4 5 . mit Eigen­
heim. Ausführliche Zusdir i t ten mit 
Bild (zurück) unter 440B i n LZ. 

Frau Erika Bauer. Vornehme Individuel­
le Eheanbahnung. Breslau, Salvator-
platz 3 /4 . III. Beratung diskret und 
erfolgreich. Rückporto. 

Glücklich he i ra ten? — Dann Eheanbah­
nung Frau H. v. Redwitz, j Könlgs-
bcrg/Pr . , Hintcrroßgarten 40 . Zweig­
stelle In Breslau, Tauentzlcnstr . 4 5 . 
Reelle und Innglänrige Ehemltllung al­
ler Kreise. Stadt und Land. Einheira­
ten In Landwirtschaltcn, Betriebe usw. 
Zahlreiche Vormerkungen. Auskunlt 
kostenlos , versetrviegen. Alle Gaue. 

F e u e r s c h u t z m i t t e l 

K O B A 
liefert prompt ab Lager 

BAULTOFTGROßHANDLUNG KAIISCH 
Werner Twele KG. 1 

Kallsch 
Innsbrucker Straße 8 

Telef. 1096/97 

BRESLAU B t a n 

Die Pfanne 
Ä fragt: 
„Ist es wirklich klug, mich mit so 
grobem Scheuersand zu putzen? 
Eine neue Pfanne ist heut« nur 
schwer zu bekommen. ,Nimm 
dorumVIM von Sun licht I"- VIM ist 
allverwendbar, es putzt Grobes 
und Feinet grundlich und scho­
nend I VIM spart auch Seife, well 
os selbst eine idhmutzlösende, 
seifenartige Substanz enthölt. 

DARUM: 
cfciildlinc-rbelpi'.pfuftg. 1 

I R U D D L F M B R U H N 
JHRMBURG35!?UF !:;,'?.• 

Bromberi»: 
Adolt-Hltler-Str 71, Ruf 4330 

W a r s c h a u : 
Slejresstraße 24, Huf 91372 

http://MUrchen.pl.le
http://Mnr-.lr.iMr
http://Anl.ngiz.lt.nl
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P A M I L I E N A N Z B i r . P M 

Y D i e Geburt ihres Sohnes WILLI­
BALD beehren sieh anzuzeigen: 

Oblln. Paul E t z r o d t und Frau 
Vera geb. Peters. Litzmannstadt, 
d. 28. 12. 43, Könlg-Hcinrlch-Slr. 33. 

V H A N S JOACHIM. Unsere Ma 
• rlna hat am 5. 1. 1944 ein Brü-

derdxen bekommen. Hodierlrcul zei­
gen an: Erwin Lange und Frau 
E l l i geb. Kirsdi. Lltzmannstadt, 
Brcnkenhotstr. 6, z. Z. Krankenhaus 
P.ellüehem 

Q Q Ihre Verlobung geben bekannt: 
ULLI KOCH u. GEORG PROCH-

NER. Wirkheim, den 2.' 1. 1944 

OO A l s Verlobte grüßen: HEDWIG 
NOWAK u. Gelr. ARTUR LEH­

MANN. Hamburg — Pabianitz. Neu 
jähr 1944. 
m W i r h a b e n uns verlobt: ILSE 
W GREB, GERHARD WEGENER. 
Unteroltlzler u. Flugzeuglührer. Tu-
chlngcn (Wartheland). L 30 507 A 
Hamburg 1. 
fY-> W i r haben u n s v c r l o b l : IRM­

GARD VOLLMULLER. z . Z . Lö­
wenstadt, Obergelr. der Lullwalte 
WERNER STERZEL. z. Z. im Felde. 
Januar 1944. 

Q Q Im Namen , beider Eltern geben 
( ihre VeriiuAtlung bekannt: ELSE 
RUNZER und ERICH HETZER. KL-
LAIGCWNIHL — L-stadt. d. 8. 1. 1944. 

Q Q Als. Vermählte grüßen: ERHARD 
HEN1GSCHMIDT. Waditm. der 

Schp. und ALICE geb. Schultz. Eitz-
mannsladt, Spinnlinie 167. 
Q Q Ihre am 6. 1. 1944 stattgelundene 

standesamtliche Trauung geben 
bekannt: Obcrleldwebel ERNST 
KLE,1N und Frau GERTRUD geb. 
Lange. Harlingen, Kr. MerziglSaar. 
Litzmannstadt, Buschlinie 92. 

Hart und schwer t rat uns 
die t raur ige Nachricht, daß 
unser herzensguter Sohn, 
Bruder, Hel le u. Vetter, der 

Grenadier 
Robert Koth 

im blühenden Alter von 2 0 Jahren 
am 9. 1 1 . 43 im Osten den Helden­
tod s ta rb . Wir beugen uns dem 
Willen Gottes . 

In unsagbarem Schmerz:-
Die Eltern, drei Brtldor, zwei z. Z. 
Im Felde, sowie U l i Verwandt in . 

Llplny. Kreis Ll tzmannstadt . 

Fern der Heimat ruht 
mein lieber guter Vater, 
der Pionier 

Paul Simon 
geb. am 25. 5 . 1004 in Ltzmann- ' 
Stadt, gefallen am 6. 12. 1943 in 
Griechenland. 

In tlelcm Schmerz: 
Seine liebe Tochter Ulli Simon 
und alle Verwandten. -

Litzmannstadt , Zicthcnstr . 62 . 

Hs hat Gott dem Allmachtigen ge­
fallen, am 8. 1. 1944 meine liebe 
Gattin, unsere herzensgute Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter 
Hm Hie Alma Schramm 

geb. Flnki, im Atter von 64 Jah­
ren i" die Ewigkeit abzubcrulen. 
Die Beerdigung findet am Montag, 
dem 10. 1. 1944, um 15 Uhr von 
der Leichenhalle des F r i e d h o f s 
Gar tenst raße aus s t a t t . 

Die trauernden Hinterblieben™. 
Lltzmannstadt . Askaniers t raßc 10. 

Unerwarte t entr iß uns der Tod 
meinen lieben t reusorgenden Mann, 
liebcp Vater. Sohn. Bruder. Schwie­
gervater und Onkel 

Iirn6t Becker 
geb. 27 . 9. 1895 In Riga. Die 
Beerdigung lindet am Montag, dem 
10. 1. 1944. um 13.30 Uhr auf 
dem Radcgaslcr Fr iedhol . Hohen-
stclncr StraBe, s t a t t : 

In t lelem Schmerz: 
Dlo Frau Henriette Becker und 
alle Angehörigen. 

Heinzclshuf, Ultnenweg^ 12 . 
Nach kurzem Leiden verschied am 
6. 1. 1944 mein lieber Gatte, un­
ser lieber Valer und Großvater 

Johann Fuchs 
Umsiedler aus Lemberg; Im Alter 
von «0 Jahren . Die Beerdigung 
des Entschlalencn lindet am Sonn­
tag, dem 0. 1. 1944. um 14.30 
Uhr vun der Leichenhalle ani 
Haupllrlcdhof Sulztclder StraBe 
aus s ta t t . 

In t icler Trauer : 
Die Hinterbliebenen. 

SchlagetcrstraBe 8 3 / 2 6 . 

KIRCHLICHE NACHRICHTEN 
St. Trinitatis: 1. Stg. n. Eplph. 9 Gd., 

P. Wudel; 10.30 Hptgd. m. bl. Abdm., P. 
Schcdlcr; 14.30 Kindergd.: 16 Taufgd.; 
18 Od., P. v. Ungern-Stcrnbcrg. Altcrsh.-
Kap. : 10.30 Gd.. P. Wudel. Beth. Zu-
bardz: 9 Kindergd.; 10.30 Od m. hl. Abm. 
P. Welk. Zdrowie: 10.30 Gd, P. von Un-
gern-Stc inberg: 12 Kindergd. Sulzfelder 
109: 14 Kindergd. S to tkhol : 15 Kindergd. 
Sl. Johann i s : 10 Hptgd. m . -h l . Abdm., P. 
Taube; 18 G d . , Ä P . Ett inger. Karlshol : 
11.30 Kindgd.; 10.30 Hptgd.. P. Ett inger. 
St. Matthtll: 10 Hptgd. m. hl. Abdm., P. 
l.öffier; 14.30 Kindergd.. 15.30 Taulgd., 
P. Ltilllcr; 18 Gd., P. Breyvogel. Am-
u m 2 9 : 10.30 Od., P. Breyvogel; 11.30 
Kindergd. Elltabeth-Kap.: 10 Gd., P. B. 
M,Hin . St. Michaelis, Rdg.: 10 Od., P. 
Schmidt; 11.30 Klndcr-Od.; 15 Gd. in Za-
blen l tc . Erzhausen: 10 Gd., Pr . Wolff; 
11.30 Kindergd. El l ingshausen: 10.30 Gd. 
in. hl . Abdm., P. Sauerbrei , Chr. Ge­
meinschaft (Fr.-GoBlcr-Str. 8 ) : 8.45 Gcb.-
Std., 15 Std. für alle Oemcinschft. Kur­
land: t t . 4 3 : 8.45 Geb.-Std. .Donaustr. 4 3 : 

9 Gcb.Std., 10 Od. Wirkheim: 9 Geb.-
Std. Ev.-luth. Freikirche In L-stadt. I t .« 
Pauli-Gem., Danziger Str . 85 . Stg. 9.30 
Betsld. ; 10 Od.; 14.30 Kinderlehrc, P. 

• Malschncr, Mi. 19 Konlercnzgd. m. Abdm. 
PP. Zielkc u. Lcrte. St.-Petrl-Gem., Krc-

. leider Str. 60 . Stg. 10 Gd.. P. Müller. 
Drelelnlgkcltsgemolnde In Andresnol. Stg. 
10 Gd. Pabianitz: 10 Od., P. Müller; 
11.30 Kindergd.; 14 Taufgd.; 16 Evang., 
f. Müller. Kallsch: 10 Od., P. Maczew-
skl; 11.30 Kindergd. i - , 

Evang.-Luth. Kirche Tuschln. Stg. , 10 
Abcndmahlgd., P. Wingcr. Dienst., 16 
Frauens tundc . Mittw.. 18.30 Blcbclst. 

RrJm.-koth. Hl.-Kreuz-Klrche, Ecke Mei­
s terhaus- u. Kön.-Helnrlch-Str. Heute, 18 
And. u. Beichte. Stg. 7 Frühm., 8 hl. 
Messe f. Litauer (Kap.), Wehrmaclitm., 
10 Hochamt, 11 Amt f. WciBruthen, 13 
Spatmcssc , 15.30 Murionische Andacht. 
Werk tags : um 6.30. 7. 8 u. 0 hl. Messen. 
Tuchingen. Stg. 10.30 Hochamt. Pablaniti. 
Marienkirche. Stg., 8 hl. Messe, 10 Hoch­
amt . Grlech.-kath. Kirche, Gartcnstr . 22. 
Stg., 9.30 hl. Messe, 10.30 Hochamt. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C II U N G H N 
Der Relchstlatthalter (Obertlnanzprätident). Berücksichtigung des O-Jt-Freibitrags 

beim Lobnsteuerabtug ab 1. Januar 1944 (Rdl.-ErlaB vom 15. De/.'imbcr 
S. 2198 — 195 III; veröl lcnt l lchl im RStBI. 1943. S. 853 Nr. 898). Der . . 
geber hat den In Betracht kommenden Freihctrag ohne Eintragung aul der Leun 
s tcuerkar tc zusammen mit etwaigen s tcuer l re ien Betragen, die aul der Luunsleuer-
kar tc § 27 LStDB. gemäß e ingetragen sind, lür die Berechnung der Lohnsteuer vom 
Arbeitslohn abzuziehen. Der verbleibende Betrag ist in die Stuten der Lohnsteuer-Libelle lür den maßgebenden Lohnzuhlungszeitraum einzuordnen. Der Arbeitgeber dari 
den Freibetrag nur dann lür die Berechnung der Lohnsteuer vum Arbeitslohn ab­
ziehen, wenn die folgenden Voraussetzungen gleichzeitig vorl iegen: 1. Der Arbeit­
nehmer muß deutscher Volkszugehörigkeit sein. Ob der Arbeitnehmer deutscher 
Volkszugehörigkeit Ist, ist aus den Eintragungen aul der Lohns teuerkat te zu er­
sehen. Der Arbeltgeber Ist a n diese Eintragung gebunden. 2 . Der Arbeitnehmer 
muß Im steuerbegünst igten Gebiet seinen ausschließlichen Wohnsitz (gewöhnlichen 
Autenthalt) oder seine dauernde Arbei tss tä t te haben. Der Arbeilgeber muß von sich 
aus beurtei len, ob diese Voraussetzung lür die Gewährung des Fre ibet rags im 
einzelnen Fall vorliegt. Trifft eine der unter den Ziflern 1 und 2 bezeichneten 
Voraussetzungen lür die Gewährung des Fre ibet rags nicht zu, so da/f der Arbeit 
geber den Frelbctrag beim Lohnsteucrabzug nicht berücksicht igen, in Zwcilelsläl lcn 
entscheidet aul Anruf eines Beteiligten das Finanzamt. 

Jeder Arbeitnehmer darf den Fre ibet rag nur einmal erha l ten . Ebenso darf ein 
Ehepaar den Freibetrag nur einmal erha l ten . Der Arbeitgeber d,nl deshalb den 
Frelbctrag nicht berücksicht igen: 1. bei einem Arbeitnehmer, der dem Arbeitgeber 
se ine Lohns teue rka t t e nicht vorlegt (6, 37 LSlDBi); 2 . bei einem Arbeitnehmer, der 
dem Arbeitgeber eine Lohnstcucrkar tc für ein zweites oder wel tc ies Arbeits­
verhäl tnis vorlegt , die den Hinzurechnungsvcrmerk Uber 52 KM monatlich (12 RM 
wöchentl ich, 2 RM täglich) en thä l t (§ 14 LStDB.); 3 . bei einer mltveidienenden 
Ehelrau, es sei denn, daß auf der Lohnstcucrkar tc der . Ehefrau der Vermerk „Ost-
Frelb»trag J a " eingetragen ist . Der Freibetrag soll einem Arbeitnehmer oder einem 
Ehepaar , das nicht dauernd getrennt lebt, zwar nur einmal, aber möglichst In voller 
Höhe gewähr t werden. Wenn sich der Ust-Frcibctrag bei einem Arbeitnehmer, der 
in mehreren Arbei tsverhäl tnissen s t eh t , lür das e r s t e Arbei tsverhäl tnis nicht oder 
nicht in voller Höhe auswirkt , so kann der .Arbeitnehmer bei seinem Wohnsitz-
l inanzamt beant ragen, daß der voraussicht l iche Arbeitslohn, der aus dem zweiten 
oder weiteren Arbei tsverhäl tnis bezogen wird, au l der ers ten Lohns tcuerkar te e 'n 
getragen wird. Dabei wird auf der zweiten oder weiteren Lohnstcuerkar te vom 
Finanzamt bescheinigt , daß auf Grund dieser Lohnstcuerkar te Lohnsteuer nicht 
c lnzubchal ten ist . Der Arbeitgeber hat die Lohnsteuer dann auf Grund der e r s t en 
Lohnsteuerkar tc nach dem Gesamtbetrag des Arbeitslohns aus dem ers ten oder 
zweiten oder wei teren Arbei tsverhäl tnis cinzubehaltcn. Der gleiche Grundsatz gilt 
auch bei einem Ehepaar , das nicht daucind ge t rennt lebt, wenn der Fre ibet rag 
bei der Lohosteuerbercchnung für den Ehemann sich nicht oder nicht in voller 
Höhe auswirk t . In diesem Falle t rägt das Wohnsitzfinanzamt auf Antrag den vor­
aussicht l ichen Arbeltslohn der Ehelrau auf der (ersten) Lohnsteuerkar te des Ehe m.ums ein und bescheinigt aul der Lohnsteuerkar te der Ehefrau, daß auf Grund 
dieser Lohnsteuerkar te Lohnsteuer nicht einzubehajtcn Ist. 

Der Ost-Frelbetrag bet rägt in den eingegliederten Ostgebieten 260 RM monatl ich, 
60 KM wöchentl ich, 10 RM täglich, lür Jedes hnushal tszugchörige minderjährige 
Kind 26 RM monatl ich, 6 RM wöchentl ich. 1 RM täglich. Bei der Eintragung au l 
der Lohnstcucrkar tc 1944/46 Ist die Kinderermäßigung lür minderjährige hausha l t s -
zugehörlge Kinder durch den Zusatz des Buchstabens . .K" hinter der Zahlenangabe 
gekennzeichnet . Die Höhe des Fre ibet rags wird lür die mit dem Buchstaben „ A " 
hinter der Zahlenangabe gekennzeichneten Personen nicht berühr t . Der Frelbctrag 
Ist ab dem Beginn des Lohnzahlungszci t raumcs zu gewähren, in dem ers tmal ig alle 
Voraussetzungen für die Ocwlhrung des Ost-Freibetrags vorhanden waren. Die Ge­
währung des Freibetrags durch Dienststellen det Wehrmacht und- der Wal l en -W 
an die Angehörigen der Wehrmacht und der Waf l en -U wird dadurch nicht berühr t . 
Nähere Auskunft geben die Finanzämter . Posen, den 6. lanuar 1944. 

Der Reichss ta t thai tcr (Oberl lnanrpräsldent) . In Vert re tung: Oerraershausen 
Lohnsteuer für Hauepersonal . Die Hausha l t svors tändc sind verpflichtet, bei der 

Zahlung von Löhnen und dergleichen an Ihr Hauspersonal die Lohnsteuer, die aul 
die Löhne und dergleichen entfäl l t , c lnzubchalten und an die Kasse des Finanz­
amtes abzuführen. Die Einzelheiten Uber die Berechnung der Lohnsteuer und Uber 
die Ablührung an die Kasse des Finanzamtes ergeben sich aus dem „Amtlichen 
Merkblat t (Ur den Steuerabzug bei Hausgehilf innen". Ein Haushal tsvors tand, der 
ein solches Mcikblatt noch nicht oder nicht mehr besi tzt , wendet sich sofort mit 
der Bitte um Ubersendung eines solchen Merkblat tes an das für seinen Wohnsitz 
zuständige Finanzamt. Posen, den 3 . lanuar 1944. 

\ Der Reichss ta t tha l te r (OberfinanzprüsidenU Dr. Gebhard. 

Die Spinnerin Pelagla Luczak. ,'.EB. Racrvnskl, aus Ll tzminns tad t , Gertrud­
straße 52; hat 1942 und 1943 loi lgesctzt Zucker ohne Bczugsbeiechtlgting er­
worben, daraus insgeheim Branntwein hergestel l t und davon einen Teil zu Ubcr-

1043 i P r c l s e n verkauft. Sit Ist deswegen vom Amtsgericht Litzmannstadt am 22. 11 . 1943 
Arbeit-i « ' 'B™ lorlgeselztcr Monupolhinterziehung. Schleichhandels und PrelsUbeischreilung 

zu zwei Jahren Straflager und 500 KM üeldslrafc (ersalzwclse lünf Monate Straf­
lager) verurtei l t worden. Ferner ist auf 50 RM Wertersatz . Einziehung der Brenn­
gerä te und des Schnapses und aul Bekanntmachung in der Litzmaniistädter Zeitung 
erkannt . Lttzmannsladt , 5. Januar 1944. Der Obers taatsanwal t . 

Gültig im Rcichsgau Wartheland! Verlängerung der Gültigkeitsdauer der Reise-
und Gattstätten- sowie Lebensmittelmarken. Die Gült igkeitsdauer der gemäß Auf­
druck am 6. Februar 1944 ver täuenden Reise- und Gas ts tä t tenmarken sowie der für 
Kranke durch die Ernührungsämtcr ausgegebenen Lebensmit te lmarken wird aut un­
best immte Zelt verlängert.. Den Zeitpunkt des Außcrkra l t t re lcns dieser Marken 
werde ich rechtzeitig bekanntgeben. Posen, den 4. Januar 1944. 

Der Reichss ta t thai tcr im Rcichsgau Wartheland — Landcsernährungsamt Abt. B. 
Bekanntmachung Uber den Kleinvorkauf von Tabakwaren. Mit Wirkung vom 

10. Januar 1944 werden lolgende Festmengen für den Klcinverkauf von Tabak­
waren best immt: Zigaretten: 6 Stück lür einen Doppelabschnit t ; 12 SlUck Kleine 
Hussen oder Kuhtcnbeig Nr. 4 5 für einen Doppclabschnitl . Zigarren: 1 SlUck zum 
Kleinverkautsprcls (ohne Kriegszuschlag) über 15 Rpf. für einen Doppclabschnit l ; 
2 Stück zum Klelnvcrkaulspreis (ohne Kriegszuschlag) von 8—15 Rpl. einschl . lür 
einen Doppclabschnit l ; 3 StUck zum Klcinverkttulspreis (uhnc Kriegszuschlag) bis 
7 Rpl. einschl. tUr einen Doppelabschnitt . Rauchtabak: 50 g Pfeifentabak (KrUll-
oder Grobschnitt) lür fünf Doppclabschnlt tc; 50 g s teuerbegünst ig ten Feinschnitt 
zum Klelnvcrkaulspreis von RM 10 .— oro kg lür lünf Doppclabschnil te ; 50 g 
sonstiger Feinschnitt lür sieben Doppelabschnit tc . Kautabak: 1 Rolle oder Dose 
für einen Doppclabschnit l . Sxhnupflabak: 100 g lür vier Doppclabschnit te . Diese 
Verkaulsmcngcn gelten für sämtliche Tabakwarcnvcrkaülss te l lcn einschließlich der 
Werkkantinen und Verkaufsstellen der Industr iebetr iebe. Für die Wehrmacfrts-
vcrkaufsstcl len er läßt das OKW. besondere Bestimmungen. Für den Einkauf von 
Pfcilenlabak behalten die sechs letzten Doppetabschnit tc eines vierwöchigen Vcr-
sorgungszcl t raumcs ihre Gültigkeit auch für die nächsten vier Wochen. Die vom 
10. 1. bis 6. 2 . 1944 gültige Raucherkar tc dort e rs tmal ig am 10. 1. 1944 be-
liefert werden. Die Verkaulss tc l lcn dütfen innerhalb der gezogenen Grenzen nur 
soviel Kartenabschnl l tc gleichzeitig beliefern, wie es ihrer Jeweiligen Bevorratung 
mit Tabakwaren entspr icht . Es ist darauf zu achten. daB eine lautende gleich­
mäßige Versorgung der Kunden gewähr le i s te t ist. Die Tabakwarcnvcrkaufss tc l ien 
haben am 8. l . 1944 nach Gcschät tsschluß Ihren Tabakwarenbes tand aulzunehmen 
und ihn aufgeteil t nach den Im ers ten Absatz dieser Anordnung genannten Sorten 
dem zuständigen Wir tschal tsamt bis zum 15. 1. 1944 zu melden. Gleichzeitig Ist 
(He Abrechnung der vereinnahmten Tagcsabschnl l te für die Zelt vom 1. 12. 1943 
bi i 8. 1. 1044 einschließlich Wcihnachts-Sonderzutel lung vorzulegen. . Zukünltlg 
sind die Abrechnungen der Tabakwarenvcrkautss tc l lcn dem Wir tschal t samt inner­
halb e iner Woche nach Ablauf des jeweil igen Versorgungsabschni t tes einzureichen. 

Posen, den 6. Januar 1044. , . 
Der Rclchss ta t tha l te r Im Rcichsgau Wartheland — Landeswlr tschaf tsamt , 

Röntgenreihenuntersuchung, Annweller Weg T. 
Am 10. l anua r 1944: Polnische H a u e n der Ortsgruppen: von 8—9 Uhr: Fried-

richsliugeii, Heers t raße . Heldenlal, Schwabenberg; von 9—10 Uhr: Ludendorff; von 
10—11 Uhr: Flughalcn; von 11 — 12 Uhr: Ringbahn; von 12—13 Uhr; Roter Ring; 
von 14—15 Uhr: Schleslng; von 15—18 Uhr: SUdring. 

Am 11. l a n u a r 1944: Deutsche Männer der Ortsgruppen: von 8—9 Uhr: Fri-
der icus ; von 9—10 Uhr: Quellpark; von 10—11 Uhr: Wasserr ing; von 11—12 Uhr: 
Hlndenburg; von 12—13 Uhr: Skagcrrak; von 14—16 Uhr; Meis terhaus; von 
16—17 Uhr: Eichenhain, Friesenplatz, Zellgarn. 

Sprechstunde der Patentanwälte In Lltzmannstadt. Die nächs te öflcntliche 
Sprechstunde lindet s t a t t : Dienstag, den 11. lanuar 1944. von 9—12 Uhr, In den 
Räumen der Wir tschal lskammer Litzmannstadt . Hcrmann-Oöring-Straßc 70 (Fern­
sprecher 252-80/84) und wird wahrgenommen von Herrn Patentanwal t Dlpl.-Ing. 
Schomerus, Berlin. Die Sprechstunde Ist auch für Einzeterfinder zugänglich. 

Ll tzmannstadt . den 30. Dezember 1943. 
, Wir tschal tskarrmer Ll tzmannstadt : gez. Dr. Holland. 

Frlseurbetrlebe In Lltzmannstadt — Stadt- und Landkreis! Am Mittwoch, dem 
12. Januar 1944, von 8—11 Uhr, findet In der Friseur innung, König-Heinrlch-
Straße 15, die Seifen- sowie Brennspir i tusvertei lung s t a t t . 

Krclshandwerkerschal t Ll tzmannstadt — Stadt- und Landkreis . 
Das Arbeltsamt Lltzmannstadt. Bctrillt: Listen der In Heimarbeit Beschädigten. 

Gewerbetreibende und Zwischenmeisler haben al l lährl lch bis zum 15. Januar Je 
zwei Abschril len der nach S 4 des Gesetzes Uber die Heimarbeit In der Fassung 
vom 30. 10. 1939 (RGBl, i S. 2145) im vorhergehenden Kalenderjahr geluhrten 
Listen, und zwar : 1. Die Liste 1 der In Heimarbelt Bcschält igten (Heimarbeiter , 
Hausgewerbetreibende mil nicht mehr als zwei fremden Hilfskräften); 2. die Liste 2 
der Heimarbeiter und Zwlschenmeister und der In Heimarbeit beschäftigten gleich­
gestel l ten Personen demjenigen Arbeitsamt einzureichen, das für- ihren Betrieb zu­
ständig ist. Die einzureichenden Abschril ten müssen al le Innerhalb des vorher­
gehenden. Kalenderjahres beschäftigt gewesenen Heimarbeiter usw. entha l ten . I-Ur 
die Ausfertigung der Listen und Abschritten sind die beim Arbeitsamt kostenlos 
erhäl t l ichen Vordrucke zu verwenden Die im Bereich des Arbei tsamtes Litzmann­
s tad l (Stadt- und Landkreis Li tzmannstadt . Landkreis Lentschütz. Stadt Pabianitz 
und Amtsbezirke Widrew und Oorka-Pabianickal wohnhaften Gewerbetreibenden und 
Zwischenmeisler werden hiermit au tge lordcr t . die Listen dem Arbeltsamt Lltzmann­
s t ad t . Hermann-Göring-Straße 53 , Zimmer 308, so lor t . jedoch spä tes t ens bis zum 
15. 1. 1944 einzureichen. Im Bereich der Arbeitsamt-Nebenstellen Brunnstadt , 
Gornau, Lentschütz, Löwenstadt . Pablanltz und Wandalcnbrück wohnhaften Gewerbe­
t re ibenden und Zwischenmeisler e rha l ten die Vordrucke bei diesen Dienststellen 
und haben auch die Meldungen dort wieder einzureichen. Verstöße gegen diese 
Anordnung werden unnachslchtl lch bestraf t . Li tzmannstadt . den 4. Januar 1944. 

Der Leiter des Arbei tsamtes Li tzmannstadt . 

Der- Landrai dei K n i l l s Lenttchlltz. Ich habe den Fleischbeschauer Johann 
Hobler In Neu-Masau, Amtsbezirk Masan. Kreis LcntschUtz, mit sofort iger Wirkung 
zum Flelschbcschauer und Trichinenschauer für den Amtsbezirk Masau bestel l t 
Sein Vertre ter ist der Flelschbeschaucr und Trichinenschauer lohann Kuhny in 
Ksawcrow, Amtsbezirk Orabenteich. LcntschUtz. den 5. lanuar 1944. 

Vlihiiuchenpollzell icbe Anordnung. In dem HUhncrbestand des Matheus Bra 
mowskl in Wandalenbrück, Hcrmann-Oöring-Straßc 3 5 . Kreis LcntschUtz, ist der 
Ausbruch der Oeilügelcholera amtst lerärzt l lch festgestel l t worden. Der Ort Wan 
dalenbrück, Amtsbezirk Wandalcnbrück. wird hiermit zum Sperrgebiet e rk lä r t . Für 
das Sperrgebiet gelten die Bestimmungen meiner Vlehscuchenpollzelllchen Anordnung 
zum Schutze gegen die Oeilügelcholera vom 4. 10. 1943. veröffentlicht In Nr. 283 
der Ll lzmannslädtcr Zeltung vom 10. 10. 1943. 

Lentschütz . 5, Januar 1944. Der Landrat des Kreises Lentschütz. 
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A l l 
Versicherungs-Aktiengesellschol 

Aktienkapital 
66 Millionen Reichsmark 

Sicherheitsmittel 
und technische Reserven 1942] 
ca 381 Millionen Reichsmaitf 

B e i l r k t d l r e k t l o n 

L I T Z M A N N S T A D 

Adolf-Hitler Str. 159 Ruf 181 

Annahmestelle XXI lür Offizier-Bewerber des Heeres — Nachwuchsofllzier Kallsch. 
Bewerber lür die aktive oder Reseivc-Ollizierlaulbahn im Heer aus den Kreisen 
Turek, Kallsch, Ostrowo, Kempen, Jarotschln , Oostingen und Rawltsch richten Ihre 
Meldungen ab sofort an die neue Dienststelle: Nachwuchsofllzier Kallsch, Rathaus-
Platz 15, Telephon 2 0 4 1 , App. 22 . 

Ich habe nach Anhören der Ratsherren für die Stadt Pablanltz eine Ortssatzung 
und Gebührenordnung Uber den Anschluß der Grundstücke an die s tädt ische MUI1-
abfuhr e r lassen . Die Genehmigung durch die Aulsichtsbchördc ist er te i l t . Die Orts­
satzung und Gebührenordnung hängt in der Zeit vom 10. 1. bis 5 . 2 . 1944 am 
schwarzen Brett Im Rathaus aus und kann außerdem während der Dienststunden 
Im Zimmer 15 des Stadtbauamtes eingesehen werden. 

Der Bürgermeister Pabiani tz : gez. Dlethclm. 

Verlustanzeige von Vergaterkraltstoff-Tankauswelskarten und Motorölschelncn. 
Die Vergaserkral ts toff -Tankausweiskar ten mit dem Auldruck Nr. 3 6 3 5 1 3 bis 3 6 3 5 4 5 
mit Je 20 Abschnitten, lautend über Je fünf Liter Vcrgaserkrat ts tolf , gültig für die 
Monate Janua r /Februa r 1944 mit dem Stempel der Reichsstelle für Mineralöl, und 
die Motorenölscheine Nr. 15 3 9 6 — 1 5 405 mit Ie 150 Abschnitten, lautend Uber Je 
0,2 Liter Motorenöl, gültig vom 1. 1. 1944 b l i 30 . 6. 1944. sowie die Nr. 23 981 
bis 23 985 mit Je 50 Abschnitten, lautend über Ie 1 Liter Motorenöl, gUltig vom 
1. 1. 1944 bis 30. 6. 1944, sind in Verlust geraten und werden hiermit für un­
gültig e rk lä r t . Dieselben dürfen nicht beliefert werden. Bei Vorlage sind diese 
Tankausweiskar ten einzuziehen und dem Landeswlr tschaf tsamt Poseh zuzuleiten. 
Von dem Überbringer sind die Personal ien festzustellen. Posen, den 5. l . 1944. 

Der Reichss ta t tha i tcr im Reichsgau Wartheland — Landeswlr tschaf tsamt . 

In der Zelt vom 5. März bis 2. April 1944 wird im Kalscr-F.ricdrich-Muscum in 
Posen eine Ausstellung mit Werken von umquar t ie r ten Malern, Graphikern und 
Bildhauern durchgeführt . Der letzte Elnsendungstcrmln Ist der 19. Februar 1944. 
Die näheren Ausstcllungshedingungen sowie Anmcldifngslormulare sind bei der „Ge­
meinschal t zur Förderung der deutschen Kunst im Relchsgau Wartheland e. V. ' - , 
Posen, SchlagetcrstraBe 12, anzufordern. 

Posen, den 5. Januar 1944. 
Gemeinschaft zur Förderung der deutschen Kunst Im Relchsgau Wartheland c V. 

5/44 . Ausgabe von Sonderbezugsauswelson tUr Brot an Stelle von Kartoffeln. 
1. Die durch Bekanntmachung des Landesernährungsamtes B In Posen vom 3 1 . 12. 
1043 angekündigte Ausgabe der Sonderbezugsauswclse (S. B.) für Brot l indet ab 
10. d. M. In den Bczirksstcllen des Ernährunes- und Wir tscha t t sara tes s t a t t . 

Gruppe 1: Verbraucher, die keine Kartoffeln eingekel ler t haben, erhal ten gegen 
Vorlage der Kartoffelkarte Ie einen S. B. A I und II. Von ihren Kartoftelkartcn 
werden die beiden Einkellerungsschelne 5 6 — 5 8 und 59—61 en twer te t und ab­
ge t renn t ; diese Scheine müssen sich demnach noch auf den Karten befinden. 

Gruppe 2 : Verbraucher, die 50 kg (einen Zentner) Kartolfeln Ie Karte ein­
gekellert haben, erhal ten gegen Vorlage der Kartolfclkat te Ie einen S . B . I und II. 
Von Ihren Kar lo t le lkar ten werden der Einkel lcrungsschcln 59—61 und der Bestell­
schein 59 abget rennt und en twer te t : diese Abschnitte müssen also noch auf der 
Karte sein. 

Gruppe 3 : Verbraucher , die 100 kg (zwei Zentner) Kartoffeln Ie Karte ein­
gekel ler t haben, e rha l ten gegen VorInge der Kartoffclkarte je zwei S. B. I und II. 
Von ihren Kartoffelkarten werden der Einkellcrungsscheln und die dazugehörigen 
drei Bestellscheine 62—64 mit den Wochenabchnlt ten entwer te t und abget rennt ; 
diese Abschnitte müssen a lso noch auf der Karte se in . 

Die Ausgabe findet in der zuständigen Bezirksstel le an folgenden Tagen s t a t t : 
a) FUr deutsche Verbraucher der Gruppe 1: Montag. 10. Januar ; Gruppe 2 : Diens­
tag, 1 1 . J anua r ; Oruppe 3 : Mittwoch. 12. lanuar . fUr die Buchstaben A—11; Don­
ners tag , 13 . Januar , für die Buchstaben I—Q; Frei tag, 14. Januar , für die Buch­
staben R—Z. b) FUr poloische Veibrauchcr der Oruppe 1: Montag, 17. Januar , 
Gruppe 2 : Dienstag, 18. Januar ; Gruppe 3 : Mittwoch, 19. lanuar , für die Buch­
staben A—H; Donnerstag, 20 . Januar , lUr die Buchstaben 1—0: Frei tag, 2 1 . Januur , 
für die Buchstaben R—Z. Die Ausgabe Ist an den genannten Tagen I n ' d e r Zeit 
von 9 — 1 8 Uhr durchgehend. Die Verbraucher können an den In Frage kommenden 
Tagen nur In der für sie In Betracht kopimcndcn Oruppe ( 1 . 2 oder 3) abgefert igt 
werden, und nur dann, wenn Ihre Karten die Abschnitte noch enthal ten , die zu 
entwer ten und abzutrennen sind. Die Termine müssen deshalb genau eingehal ten 
werden ; Ausnahmen sind Im In teresse einer reibungslosen Abwicklung der Ausgabe 
nicht möglich. Die al le instehenden Bcruf i t l t lgen haben Gelegenheit, ihre S. B. an 
den In Betracht kommenden Tagen In der Zeit von 16 .30—18 Uhr abzuholen. 
An allen Ausgabetagen sind die Bezlrksstcllcn für den Übrigen Publikumsverkehr 
geschlossen; nur lür dringende Fragen der Ernährung kommt eine Abfertigung In 
Frage. Der Spätdienst am 13. lanuar In den deutschen und am 20. Januar in 
den polnischen Bczirksstcllen lallt a u s . 

2 . FUr die Selbstversorger Ist die Ausgabe der S. B. In der Hauptstcllc,- Hcrmann-
Görlng-StraBe 85 , Eingang 6, 2 . Stock, und zwar lUr al le Gruppen ( 1 , 2 und 3) 
gemeinsam, an folgenden Tagen: I m Deutsche: Montag, 10. Januar , (Ur die Num­
mern 1—1360; für Polen: Mittwoch, 12. Januar , für die Nummern 1—800; Donners­
tag, 1 3 . Januar , für die Nummern 801—1700 . und zwar In der Zelt von 8—15 Uhr. 

3 . Verbraucher , von deren Kartoftclauswclsen be re i t s a l le drei Einkellerungs­
schelne abgetrennt s ind, erhal ten keinerlei Sondcrbczugsauswelse und brauchen 
daher In den Bczirksstcl len diesmal nicht vorzusprechen. 

Lltzmannstadt , den 6. lanuar 1944. / 
Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wlrtschaftsamt B-

7/44 . Zuteilung von Äpfeln. Die deutschen Verbraucher erhal len ab sofort bis 
Sonnabend, 15. 1. 1044. 1000 g W i r t s c h a f t e t e t aul den Abschnitt 69 der Nähr-
ml t te lkar te DE 57/58 und der Nährmil tc lkar tc DK u. |gd 5 7 / 5 8 . Die Zuleitung an 
die einzelnen Obst- und GcmUseklcinverlellcr Ist bei den Großvcrtcllcrn durch den 
Gartcnbauwir tschal tsverband bekanntgegeben. Ll tzmannstadt . den 8. Januar 1944. 

Der Oberbürgermeister — ErnBhrungsamt Abt. B. 
6/44. «((entliehe Sprechstunde. Die öffentliche Sprechstunde des Oberbürger­

meis ters am Montag, dem 10. lanuar 1944. fällt aus dienstl ichen Gründen aus . 
Lltzmannstadt , den 7, Januar 1944. Der Oberbürgermeister , , 

Dir BBrge rmi l i t i r Tuchingen. 1. In Zukunft wird bei Eintri t t der Dunkelheit 
bei Einflug einer geringen Anzahl von Störflugzeugen die in solchen Füllen bisher 
nur bei Tage Übliche ..Olfentliehe Lu l lwarnung" gegeben werden. Das Signal be­
steht aus einer dreimaligen Wiederholung c l s c s hohen Dauertones von etwa 15 Se­
kunden. 2 . Allgemein lultschulzmaUiges Verhalten ist hierbei nicht vorgesehen, 
jedoch werden Im Gegensatz zur ,.öffentlichen Lui twarnung" am Tage die elektr isch 
bet r iebenen Verkehrsmit tel nach Eintri t t der Dunkelheit den Rctrieb einstel len, 
um nicht durch Funkenbildung die Verdunkelung zu getährden. öffentliche Ansamm­
lungen oder Versammlungen aller Art (einschl. Kinos usw.) sind zu unterbrechen 
und aufzulösen. Die Teilnehmer und Besucher haben sich zu zers t reuen. 3 . Sollte 
Im Anschluß an das Signal ..öffentliche LuftwarnuneJ' das Signal , ,Fl iegeralarm 
gegeben werden, so Ist allgemein lul tschutzmäßlgcs ve rha l t en notwendig. Die Be­
völkerung ha t die Schutzräume ao l tusuchen . 4 . Die Entwarnung bleibt In Jedem 
Falle die gleiche wie bisher . 5. Der Bevölkrrune wird dringend empfohlen, genau 
aut die Unterschiede zwischen dem Si»nal „öffentl iche Luf twarnung" und „Flieger­
a l a r m " zu achten . Tuchingen, den 6. lanuar 1944. 

Der Bürgermeister a ls örtl icher I.uftschutzlclter. 
In den Vormit tagstunden des Sonntag, 9. 1. 1944. werden im Luitschutzort 

Tuchingen die Luftschulzsl tcncn probeweise In Betrieb gesetzt . Bei dem Probealarm 
wird nur das Signal für die Entwarnung, dieses ist der hohe gleichbleibende Dauer­
ton gegeben. Das Sicnat für Fl iegeralarm, das ist der an- und abschwellende 
Heulton e r tön t nur im Ernst lal le und wird beim Probebetr ieb nicht ausgelöst 
Da es sich hierbei um keinen Fliegeralarm handel t , , ist ein lul tschutzmäßlgcs Ver 
hal ten nicht erforderlich. Tuchingen, den 6. lanuar 1944. 

. Der Bürgermeister a ls Örtlicher Luftschutzlelter . 
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U N T E R R I C H T 
Wer erleilt Unterricht in Schreibmaschine 

und Stenogral ic? Angebote unler 
4410 17 . 

Hnuslehrorln (Deutsche) sowie Klavier 
Ichrcrin für 2 Mädchen gesucht Ost 
lands l raße 6 3 . Büro. 

Erteile Klavierunterricht . 
W. ». 

Spinnllnle 1 1 2 

L i h n r l n für Nachhilfe-Unterricht für 
meine Tochter der Oberschule gesucht. 
Angebote an Oskar Hollunder, Litz-
manns lad t . Ulmenweg 32 . 

Wer erteilt einem Schüler der 1. Obcr-
schulklusse Nachhil lcstundcn? Ange­
bote nach 19 Uhr Ocneral-Lltzmann-
St raßc 53 W 7 

Wer er tei l t französischen Sprachunlcr-
rieht? Angeböle u. 4417 LZ. 

FUr Schüler der 1. Oberschulklassc Nach' 
hl l lcuntcrricht In Englisch und Rech-
nen gesucht. Ang. u. 4422 an LZ 

Wer er tei l t Klavierunterricht? 
4413 I.z. 

Angebote 

V E R K Ä U F E 
Verkaute 2 neue Strebelkessel . Serie II, 

je 7,20 qm, gegen Eisenschcinc. Ar 
chitekturhüro M. A. Schmidt. Litz­
manns tadt , Adolf - Hitler - St raße * 67 , 
l e rn ru l 278-29, ' 

Protektorati-Brlelmarkensammlung, voll-
s tändig , auch einzeln, verkauft V. Ne 
mecek. Prag IL. Karlsplatz 34 . 

Briefmarken al ler Länder zu verkaufen 
oder tauschen. Bückebergstraße 6 /10 
Fernruf 221-36. 

Oebr. Schuh- oder Satt ler-Stcpp-Maschlnc, 
fUr derbe Arbeiten geeignet , dringend 
zu kaufen gesucht Ang. 4307 LZ. 

Verkaute weißen Spitz, " 3 Monate alt , 
s tubenrein. Fernruf 130-53. 

Anfänger-Brietmarkensammlung, 700 St., 
vcrkäuftldi (Ur 9 5 RM. Angebote 
unter 4412 LZ, 

Kinderwagen, 55 RM.. zu verkaufen 
Flchtelbcrger Sir. 32, W. 4 . 

Deutscher Boxer In gute Hände billig zu 
verkaufen. Angebote u. 4415 an LZ. 

Verkaute bildschöne. Intell igente, 6 Mo­
nate a l te Schäfcrhündln. Angebote 
unter A 2694 «n. I.Z. • 

Spczlal-Zimmer-Klflg für Kaninchen oder 
Hühner zu verkaufen. 50 RM. Ange­
bote unter 4425 an LZ. 

V E R L O R E N 
Verloren am 7. 1. 1944 in dei" / e i l von 

18 .30—19 .30 Uhr auf der Straße von 
Pabianitz bis Lask einen (Opel) 6-Zy-
linder-Motor Nr. 5768. Bei Aulflndung 
melden an Hauptzollamt Lask, Fernruf 
Lask 29 . Vor Ankauf wird gewarnt . 

Virlorm In Schildberg Ausweis der Deut-
sdien Volksllslc 149 388 Emilie Cic-
siclski . .verw. Göndck. Schildberg, 
Burgslraüe 4. Abzugeben Lltzmann-
s tädlcr Zeitun "s u t i i eb s s l c l l c , Schild-
berg. SA.-Straße 9. 

Haushaltspan aul den Namen Alma Lies-
ke, . wohnhalt I i tziunnustadt, Spinn­
linie 234a. W. 1 9 , »er loicngegangen. 
Fernruf 1 2 8 - U 

Brieftasche mit Soldbuch. Urlaubsschein, 
Fahrkar ten u. a. Kleinigkeiten auf den 
Namen Kurt Keim. Ll tzmannstadt , Ul-
rich-von-Iluttcn-Str. 11, W. 18, am 
7. 1. abends verloren. 

Am 7. 1. 1944 aul dem Wege vom Ar­
bei tsamt . Spinnllnle, 16.30 Uhr eine 
Brietasche mit 150 RM. und Reisc-
marken ver loren. "Gegen Belohnung 
abzugeben im Arbeltsamt, Zimmer-310. 

Füllhalter Pelikan am 7. 1 . 1944 Im 
Filmtheater „ E u r o p a " ver loren. Ge­
gen Belohnung bei K. Flercschkc, Horst-
Wessel-Slraße 87. w . 112. abzugeben 

Schwarzen led. Abendschuh Dienstag früh 
von der Zollstraße bis zum Bahnhol 
verloren. Gegen Belohnung abzugeben: 
Wild. Oslrowo. Zollstraße 6.' 

Auiweii der Deutschen Volksliste 133 093 
aul den Namen Maria Olas am 16. 12. 
1943 am Bahnhol Schadek sowie drei 
Rclchsklclderkarlcn aut den Familien­
namen Glas abhandengekomemn. Ge­
gen Belohnung abzugeben Out Wila-
tnow, Pos t . Schadeck. Kr. Schieratz. 

Frauen - Kleiderkarte auf den Namen 
Paula KUffncr Kalltnung. geb. 26. Okt. 
1904, ver loren. Oegcn Belohnung ab­
zugeben Danziger St raße 28 oder 
Fundbüro, 

Rechten Gummischuh auf dem Wege vom 
E-Werk bis Buschlinlc 47 verloren. 
Abzugeben bei E. Böhmer, Buschlinlc 
47 . Wi 37 

Schwarzer Taxer aut den Namen „ K a r u s " 
am 5. 1. 1944 entlaufen. Gegen Be­
lohnung abzugeben bei Frledl Würz-
burger St raße 92 . 

Ein junger 4 Monate aller Wollshund, 
aul den Namen ..Rolf" hörend, am 
6. 1. abends entlaufen oder entfuhrt . 
Gegen Belohnung Scharnhors ts t r . 19, 
W. 8. abzuliefern. 

Deutsche Dogge entlaufen. Gegen Be­
lohnung abzugeben bei Qcrhard Krau­
se . Ll tzmannstadt , Adolf-Hltler-Straße 
115 . oder Krause In Andrespol bei 
Li tzmannstadt . 

Weißer Spitz mit 2 Hundemarken am 
7. 1. cnt laulen. Gegen Belohnung 
ahzugeben Ostgotcnstraßc 6, bei Rein-
hold Siegler. 

V E R S C H I E D E N E S 
Suche fUr fünfzig Tausend Punkte Textil­

ware Jeglicher Art, wie Hcmdcntuchc, 
Nessel , Bettzeuge. Inlett , Wäschestof­
fe, Druckstoffe, woll. Kleiderstolfe, 
Knaben- und Herrenanzüge, Damen- u. 
Müdchcnmäntel, Str ickwaren sowie 
Kinder- und DamenslrUmpfc. Punkt­
scheck s o l o r t , Regulierung gegen Vor­
kasse . Angebote auch für kleinere 
Posten erbeten unter 0000 an die LZ. 

Suchin sofort zu mieten oder zu kaufen 
für unsere Baustelle Im 0 0 . mehrere 
Dampflokomotiven, 600 mm Spur. Ell-
nngebote unter A 2636 an I.Z. 

Ers-klassiger Sdiä lerhund. Rüde, Sch. Hl 
I.cistungsziicht angekör t , dunkelgrau, 
zum Decken frei. Ang. u. 4407 an LZ, 

Weberei sucht für 8 CordslUnlc. 190 cm 
Arbei tsbrei te . 4facher Schützenwcchscl, 
inschäl t ig , und ß Oberschläger-Web­
s tühle , 180 cm Arbei tsbrei te , ein­
fachem SchUlzenwcchscl, 12schälllg. 
L o h n a u i u a g c , Aug. u. A 2700 an LZ. 
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Breslau-Har&liefc 
Donnerstag, d. 13; Januar l ^ ? 6 ? in ei 

11 Uhr . P'otzlich 
60 ro tbun te Bullen b e ginnt , i 
12 Killte und Kalben j ^och. 

140 s c h w a r z b u n t e Bulle» ' m ' ah l e , 
40 KUhe und Kalben q u t 

Rotvieh wieder am 10. FcbrU* Ü \ X ^ T 

280. Z t t c h t s c h w e l n e - picht "'ui 
A b s a t z v e r a n s t a l t u n g kämpfe" 

9 Uhr 80 Ede lachweln ibe r u. S|dn6ur-h niel 
Kata loeo u. Ankaufs l i c ra lunc dur^ «^Ur a l s 

dio »cble». Tlorzuiiht i l int tr , den L» ' d i e -r 
dcsverbnnd sclilcs. Rinderzucht« ' oif i f v. • p 

Breslau :i(i, Huf 85254 und Verb»* £ c f l a i 
sclilesliclier' 8ch«olnczUchter , Br*' * u ndon i 

Mau 10, Huf j ; u i . ^ »Ur noch 
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